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Am Grabe der Staatspartei 


Die Jungdeutſchen 
ausgeſchieden 


Die demolraten 
bleiben allein 


z 


Koch⸗Weſer legt feinen Partei Vorſitz nieder ite wer kan 


Die Scheidungs⸗Sitzung einer Staats⸗Ehe 


Drahtmeldung unſeres Berliner Sonderdienſtes.) 


Berlin, 7. Oktober. Am Dienstag vormittag ift der Hauptaktionsausſchuß der Deutſchen Staats 
partei zuſammengetreten, um über die Möglichkeit des weiteren Beſtehens der Partei zu entſcheiden. Zwiſchen 
den Volksnationalen und den demokratiſchen Mitgliedern dieſer Partei waren in der letzten Zeit ſo ernſte 
Meinungsverſchiedenheiten weltanſchaulicher Natur aufgetreten, daß mit dem Auseinandergehen der Staatspartei 
gerechnet werden mußte. Die Sitzung des Aktionsausſchuſſes hat eine Einigung nicht mehr erzielen können, die 
Volksnationalen haben ihren Austritt aus ber Deutſchen Staatspartei erklärt, und es wurde in einer gemein 
jamen Entſchließung bekanntgegeben, daß die Deutſche Staatspartei durch das Ausſcheiden der Volksnationalen 
in ihrer bisherigen Form zu beſtehen aufgehört hat. Ueber das weitere Zuſammenbleiben der Reichstagsabgeord⸗ 
neten der Deutſchen Staatspartei in der Reichstagsfraktion oder über die Aufteilung dieſer Fraktion 
ift noch kein VBeſchluß gefaßt worden. Dieſe Beſchlußfaſſung iſt der Fraktion ſelber vorbehalten worden. Die alte 
Demokratiſche Partei, deren bisheriger Vorſitzender Koch Weſer in Anbetracht dieſes Mißerfolges ſeiner 
Sammlungspolitik ſein Amt niedergelegt hat, beabſichtigt, trotz des Ausſcheidens der Volksnationalen weiterhin für 
ſich allein den Namen „Deutſche Staatspartei“ zu führen. i 


Jie gemeiniame Mitteilung 


menarbeit jehen wir in dem Rücktritt der 
Exponenten dieſer Anſicht von der Führung 


um eine Fraktion bilden zu können, nämlich 
über 15. 


über die 3 il Ra der Fraktion.“ die Führung der 

ſchen Staatspartei, die viereinhalb Stun Von den Antragſtellern wird betont, daß ſie ji 

dauerte, lauter: mit den Worten „chriſtlich⸗ſozial“ in ihrem Wn- Rumpf „Stantspartei“, 
„In der Sitzung des Hauptaktionsaus⸗ trag nicht die Reichstagsgruppe des Fhriſtlich i 


(der demokratiſche Reſt wird fih nach ausdrück⸗ 
lichem Beſchluß noch „Staatspartei“ nennen) liegt 
zur Zeit noch in den Händen des preußiſchen 
Finanzminiſters Dr. Höpker⸗Aſchoff. do 
hört man, daß dieſer die Abſicht habe, dem vor 
kurzer Zeit zum Fraktionsführer der Staats partei 


Sozialen Volksdienſtes meinen, ſondern die 
Kräfte, die um die Abgeordneten Baltruſch 
und Adolph aus den früheren deutſchnationa⸗ 
len Kreiſen zur Staatspartei gekommen ſind. 

Der bisherige Vorſitzende der Demokratiſchen 
Partei, Reichsminiſter a. D. 


Koch⸗Weſer 


hat den Vorſitz der Partei niedergelegt und ver- 
öffentlicht folgende Erklärung: 
„Nachdem die Volksnationalen zu meiner 
tiefen Enttäuſchung den Austritt aus der 
Staatspartei vollzogen haben, lege ich mein 
Amt als Vorſitzender der Deutſchen Demokra⸗ 
tiſchen Partei nieder. An dem Ziele einer 
Sammlung der Mitte, die auf dem Boden des 
heutigen Staates und der heutigen Wirt- 
ſchaftsordnung ſtehen wird, und die bereit 
iſt, ſie nach rechts ebenſo wie nach links zu 
verteibigen, halte ich feſt. Die Zeit für eine 
ſolche Entwicklung iſt reif, ja überreif. 
Möchten die Menſchen dazu reif werden, ehe 
es zu ſpät ijt.” i 
Man hört — aber das ſcheint im Augenblick 
noch nicht endgültig zu fein — daß Koch 
Weſer auch auf fein Reichstagsmandat wegen 
des völligen Scheiterns ſeiner Politik verzichten 
will. In dieſem Falle würde der Führer des 
Kölner Februar⸗Clubs, der der Deutſchen Volks- 
partei naheſtehende Journaliſt Dr. Winſchuh, 
in den Reichstag einrücken. 

Der Zerfall wird für die beiden Splitter er⸗ 
hebliche 1 5 55 haben, beſonders, wenn die am 


ili ei i i Montag ſtattfindende Fraktionsſitzung ebenfalls 
Wer u e, a eine . Trennung der 


eine Partei der linken Mitte, ſein ſolle. Da⸗ Gr Saat € 1 5 
iſt ei i uppen nach ſich ziehen wird. Beide werden 
mit ift em ig ne gegeben, dann nicht mehr Frakfionsſtärke haben, weil die 
denn die Gründer haben die Dentſche Staats. 1 e nur über 65 255 T 12 ver 
ei als eine Partei der aktiven ſozialen bgeordnete verfügt. ie Deutſche Staats- 
pes 8 4 . ewollt Fe 9 55 partei hatte im Wahlkampf nur 20 Mandate er- man, öffent f 
und nationalen A s . à ringen können.] Damit verfügt keine der. beiden ſächlich wohl in Fluß gekommen ift: durch Mah. 
lichteit zu weiterer vertrauensvoller Zuſam-] Gruppen über die Mindeſtzahl an Abgeordneten, Irauns vertraulichen Brief an die Komture des 


ſchuſſes der Deutſchen Staats partei am Diens- 
tag wurde der Antrag, angeſichts der hervor⸗ 
getretenen Schwierigkeiten der Zufammen⸗ 
arbett die verſchiedenen politiſchen Gruppen 
in ihrer organiſatoriſchen Selbſtändigkeit zu⸗ 
nächſt innerhalb der Deutſchen Staatspartei 
unberührt zu laſſen, abgelehnt. Des wei⸗ 
teren würde der Antrag, die Führung der 
Partei durch Ausſchaltung beſtimmter Per- 
ſonen zu ändern, abgelehnt. Hiernach er⸗ 
Härten Arthur Mahraun und die Mit- 
glieder der Volksnationalen Reichsvereinigung 
im Hauptaktionsausſchuß ihren Austritt 
aus der Deutſchen Staatspartei mit der Be⸗ 
gründung, daß weltanſchauliche Gegen⸗ 
ſätze ihnen das weitere Verbleiben in der 
Deutſchen Staatspartei unmöglich machten.“ 
Der Antrag auf Aenderung der Führung der 
Partei, von dem in der Mitteilung geſprochen 
wird, war von dem Jungdeutſchen⸗Führer 


Bornemann 
geſtellt worden. Er hatte gelautet: 

„Von feiten des Herrn Miniſters Höpker⸗ 
Aſchoff iſt mehrfach erklärt worden, daß er an 
der Staatspartei niemals mitgearbeitet hätte, 
wenn er gewußt hätte, daß Chriſtlich⸗ 
Soziale daran beteiligt ſeien. Herr 
Staatsſekretär Meyer hat erit heute noch 
erklärt, daß auch er ſich nur unter der Be⸗ 
bingung an der Deutſchen Staatspartei be. 


der Partei zu übertragen. 


gung geweſen iſt, hat ſich immer beſonders um 
eine 


Verſtändigung zwiſchen Demokraten 
und Deutſcher Volkspartei 


die Vorſitzenden der beiden Parteien der Li 
ralen Vereinigung 
beigetreten find, nämlich Streſemann un 


Koch⸗Weſer. 


Bornemann, Abel, 


len Vereinigung, Bo 
j Prütz und 


ruid, Heſſe, 
mit 
gefunden haben. 
naler Seite in die 1 0 Al 
partei eingezogen ſind, da 

dem 
wohl zu erwarten ſind. 


nelle Arbeitsgemeinſchaft nur den Zweck 
könne, Frakkionsſtärke zu behalten, 


anderen Entſcheidungen, nicht in Frage. 
Ueber 


die Vorgeſchichte 


des Zerfalls der jungen Staatspartei erfährt 
man, daß die öffentliche Auseinanderſetzung haupt- 


. 


ewählten Dr. Auguſt Weber auch die Führung 
ber Bork A Dr. Auguſt Weber, 
der jahrelang der Führer der Liberalen Vereini- 


bemüht. Er hat es ſeinerzeit fertiggebracht, daß 
e 


als Pnrenmitäglieber wieder ſelbſtändig beſtehen laſſen jollten und daß 


Was die ſechs Abgeordneten der W 

a * 
Adolph, tun wer⸗ 
den, ift noch nicht klar. Es wird ausdrücklich ver- 
ſichert, daß bisher noch keinerlei Verhandlungen 
irgendeiner parlamentariſchen Gruppe oder 
irgendeiner parlamentariſchen Perſönſichleit ftatt- 
Man hört aber, beſonders von 
den beiden Gewerkſchaftlern, die von volksnatio⸗ 
raktion der Staats⸗ 
Verhandlungen mit 
Chriſtlich⸗ Sozialen Volksdienſt demnächſt 
Von beiden Staatspartei⸗ 
Gruppen wird betont, daß eine etwaige N 5 
aben 
um in den 
Ausſchüſſen vertreten zu ſein, dagegen komme ein 
politiſches Zuſammenwirken. z. B. in der Form 
eines Fraktionszwanges bei Abſtimmungen und 


deutſchen Parlamentarismus, die Deutſche Staats⸗ 
partei, gelebt. Am 28. Juli gegründet, findet ſie 
am 7. Oktober mit dem Austritt der Volksnatio⸗ 
nalen Reichsvereinigung praktiſch ihr Ende, wenn 
auch vielleicht der Name für die alte Demokrati⸗ 
ſche Partei als neues Schild erhalten bleiben mag. 
Als die Partei durch den etwas unerwarteten und 
eigenartigen Zuſammenſchluß der alten Demokra⸗ 
tiſchen Partei mit der Volksnationalen Reichsver⸗ 
einigung gegründet wurde, waren parteipolitiſch 
voreingenommene Gegner — und jeder Ange⸗ 
hörige einer anderen Partei war in dieſem Sinne, 
zumal ſo dicht vor einer Wahl, voreingenommen — 
ſofort bei der Hand mit der herabſetzenden Erklä⸗ 
rung, daß es ſich hier nur um die Zuſammen⸗ 
legung zweier politiſcher Firmen mit wenig aus⸗ 
ſichtsreichem Geſchäft handeln könne, die verſuchen 
wollten, unter einem neuen Namen neue Freunde 
zu werben. Dieſe Erklärung lag durchaus in der 
Linie der deutſchen parlamentariſchen Politik der 
vergangenen Jahre. Trotzdem möchte man an⸗ 
nehmen, daß in Wirklichkeit ſehr naheliegende 
tiefere Ueberlegungen und ernſthaftere politiſche 
Gedanken, die über den Ral men der Partei hin- 
ausgingen, zu der Gründung führten. Abzumeſſen, 
wie weit reine Parteiſucht, wie weit höhere Mos 
tive den Ausſchlag gegeben haben, wird niemals 
möglich fein, da man dann in das Herz jedes ein- 
zelnen der Gründer hineinleuchten müßte. Der 
Rücktritt des Abgeordneten Koch-⸗Weſer vom 


ch Vorſitz der Demokratiſchen Partei läßt jedenfalls 


darauf ſchließen, daß er das Beſte gewollt hat. 
R A ASE SNA 


Jungdeutſchen Ordens, in dem er erklärte, daß 
die bisherige Entwicklung der Staatspartei ſeinen 
Erwartungen nicht entſpreche und daß die 
Jungdo⸗Leute fih zurückhalten ſollten. Der 
Orden wirde fih möglicherweiſe von der Staats- 
partei wieder zurückziehen und wieder die felb- 
ſtändige Volksnationale Reichsvereinigung auf⸗ 
machen. Mahraun hatte fih die Entwicklung 
ſo gedacht, daß auch die Demokraten ihre Gruppe 


die Staatspartei das Dach für diefe beiden Gäu- 
len bilden ſollte. Dieſer Brief Mahrauns hat 
bei den Demokraten beträchtliches Aufſehen erregt 
und wurde von ihnen bereits als Bruch der 
Vereinbarungen bezeichnet. Auch in der 
alten Demokratiſchen Partei war man aber mit 
der Entwicklung der Staatspartei nicht mehr zu- 
frieden und behauptete, daß die fachlichen Gegen- 
ſätze ein Zuſammenbleiben unmöglich gemacht 
hätten. Leider hätten ſich die Hoffnungen nicht 
verwirklicht, die Gegenſätze und Meinungsver⸗ 
ſchiedenheiten, die ſchon früher aufgetreten ſeien, 
nach der Wahl durch gemeinſchaftliche Arbeit 
zu überwinden. Die Demokraten hätten nicht 
dulden können, daß der demokratiſche Einfluß 
innerhalb der Staatspartei immer mehr zurück- 
gedrängt wurde. Die Mahraungruppe warf den 
Demokraten hauptſächlich vor, daß fie alle füh- 
renden Stellen für fih in Anſpruch genom- 
men hätten und daß ſie zu ſehr auf den Gedanken 
der Regierungspartei eingeſtellt wären, 


während die Wahlen bewieſen hatten 
daß das Volk eine andere Politik 
wolle. Mahraun ſcheint auch aus dieſem 


Grunde freie Hand für etwaige kommende 
Wahlen im Reiche und in Preußen gewünſcht zu 
haben. 


> 


Der Zuſammenſchluß zweier zweifellos weit 
auseinanderſtrebender Gruppen wie der alten De⸗ 
mokraten und der Volksnationalen konnte als ein 
Verſuch angeſehen werden, den überlebten Geiſt 
des deutſchen Parlamentarismus aus ſich ſelber 
heraus zu überwinden, die erſtarrte Form, gegen 
die ſchon der Hammer der Zerſchlagung erhoben 
iſt, mit neuem Leben zu erfüllen. Hatte man hier 
erkannt, daß in verbreitetſten Volksſchichten der 
Unwille gegen die bisherigen Regierungsmethoden 
ſoweit angewachſen war, daß er ſich bei den benor- 
ſtehenden Wahlen als Sturm auf die radikalen 
Parteien auswirken würde? War die Gründung 
der Staatspartei der — letzte — Verſuch, dieſen 
Sturm der nationalen Entrüſtung noch ein mal 
aufzufangen? Erklärungen führender Staatspar⸗ 
teiler konnten die Hoffnung erwachſen laſſen, daß 
es dem neuen politiſchen Gebilde nicht darauf an⸗ 
kam, dieſen Sturm einfach abzulenken und ihn für 
den Parteigeiſt unſchädlich zu machen, ſondern, daß 
man hier die aufbrechenden Energien für die 
ſchwere, notwendige, ſachliche Arbeit zur Erhaltung 
und Umgeſtaltung dieſes Staates in innen · 
und außenpolitiſcher Hinſicht gewinnen wollte. Die 
Kräfte, die aufſtehen würden, um den Staat als 
Zuſammenſpiel von Intereſſentenhaufen, den Geiſt 
der außenpolitiſchen Erfüllung über das Maß des 
Möglichen hinaus, das unwürdige Sichabfinden 
mit jedem Druck über den Haufen zu vennen, 
ſollten hier — ſo durfte man hoffen — geſammelt 
werden, um ohne Zerſtörung von Beſtehendem, 
ohne mehr oder weniger revolutionäre Umwälzun⸗ 
gen im Grunde ein gleiches Ziel zu erreichen. Das 
Wort, daß es der Staatspartei darauf ankomme, 
zu zeigen, daß auch die Mitte eine kräftige und 
entſchiedene nationale Politik treiben könne, ver⸗ 


ſprach ſehr viel, verſprach mehr, als man heut hal- Pa 


ten könnte. 

Die zwiſchenparteilichen Verhandlungen vor 
den Wahlen führten nicht zu dem erhofften Ergeb- 
nis eines bürgerlichen Zuſammenſchluſſes auf 
breiteſter Front, die Staatspartei blieb ein 
Torſo und wurde ebenſo wie die anderen Gruppen 
des Bürgertums am 14. September geſchlagen. 
Ihr Zuſammenhalt war nicht gefeſtigt genug, um 
dieſe Niederlage zu überwinden, die allerdings auch 
ſchon faſt endgültig als Niederlage. des geſamten 
Gedankens „Staatspartei“ überhaupt angeſehen 
werden mußte, da weiteſte Schichten des Bürger ⸗ 
tums eben nicht mehr den Parteien, die ſich bür⸗ 
gerlich nennen, glaubten, ſondern in Zorn und 
Mißtrauen zu den radikalen Flügeln abſchwenkten. 
Uneinigkeit über die weiterhin zu verfolgende 
politiſche Linie hat dann endgültig den Aus- 
einanderfall der Deutſchen Staatspartei bewirkt. 
Es ijt ziemlich gleichgültig, ob die Reichstagsfrak 
tion der Staatspartei unter dieſem Namen 
ſammenbleibt oder ob und wohin die beiden Grup- 
pen auseinanderſtreben. Jedenfalls ſcheint durch 
den Zerfall der Staatspartei die Hoffnung end- 
gültig erledigt, daß im deutſchen Parlamentaris- 
mus von innen heraus die Kräfte erſtehen können, 


die die unerträglichen Schäden dieſer Regierungs- 


form überwinden, die endlich den Zuſtand befeiti- 
gen, daß der Staat ein Geſchäftsobjekt der Par- 


teien iſt und daß bei ſchwierigen Entſcheidungen 
eine verantwortungsloſe 


Maſſe den Ausſchlag 
gibt. Auch in der Staatspartei ſelber hat letzten 
Endes wieder der Geiſt der Partei geſiegt. Der 
Verſuch, die Kräfte, die durch dieſen Parteigeiſt 
zur Verneinung geführt worden ſind, noch einmal 
zur Bejahung heranzuziehen, um mit ihrer Mit⸗ 
arbeit unter Erhaltung des Beſtehenden die vor⸗ 
handenen Schäden auszumerzen, iſt geſcheitert. 
Man wird heute annehmen müſſen, daß es zu einer 
Wiederholung eines derartigen Experimentes. mit 
einiger Ausſicht auf Erfolg nicht mehr kommen 
wird, daß das Schickſal des deutſchen Parlamenta- 
rismus ſeinen Lauf nehmen wird. Wenn dieſes 
Schickſal Adolf Hitler heißt — der deutſche Par⸗ 
lamentarismus hat ſich erneut auch eines ſolchen 
Schickſals würdig erwieſen. 

Dr. Joachim Strauß, 


Beleofhaftsberminderung 
bei Krupp 


(Telegraphiſche Meldung) 


Effen, 7. Oktober. Die Firma Krupp hat 
dem Regierungspräſidenten die Notwendig ⸗ 
keit der Entlaſſung von etwa 2500 
Arbeitern und Angeſtellten ihrer 
Eſſener Betriebe angezeigt. Sie erklärt, 
nachdem es ihr trotz der ſchlechten Wirtſchaftslage 
noch möglich geweſen fei, die Belegſchaft der Guh- 
ſtahlfabrik in den letzten Monaten, wenn auch 
vielfach mit Kurzarbeit, weiter zu beſchäfti⸗ 
gen, habe fih die Abſatzkriſe in letzter Zeit 
derart verſchärft, daß nunmehr auch hier weitere 
Entlaſſungen unvermeidbar geworben. jeien. 
Die Eutlaſſungen follen in vier Wochen zur Aus- 
führung kommen, falls bis dahin keine Beſſerung 
im Auftragseingang eingetreten iſt. 


Meuterei auf öritiſchem Schlachtſchiff? 


(Telegraphlſche Meldung) 

London, 7. Oktober. Montag abend trafen in 
London aufſehenerregende Meldungen aus 
Nizza ein, wonach Mannſchaften des britiſchen 
Schlachtſchiffes „Revenge“ ernſte Ausſchrei⸗ 
tungen begangen und gemeutert jollen, Die 
uſtündi en Stellen in London erklären, es lägen 
eine Berichte über derartige Zwiſchenfälle 
vox. Andererſeits meldet der Korreſpondent der 
„Daily Mail“ in Nizza, daß Vizeadmiral Kelly, 
beffen Flaggſchiff die „Revenge“ ſei, an Bord eine 
Unterſuchung angeſtellt habe. 


folge des Unwetters der letzten Tage führ: 
bie Baar Hochwaſſer. 


bel. ſo jebe ſcheint 


Die Sozialdemokraten bangen um ihr Preußen 


Brünings Beſprechungen abgeſchloſſen 


Von rechts keinerlei bindende Zuſagen 


[Drahtmeldung unſeres Berliner Sonderdienſtes.) 


Berlin, 7. Oktober. 
chungen mit den Parteiführern, 
gonnen hatten, vorläufig zum Abſch 


Der Reichskanzler hat am Dienstag die Beſpre ; 


die Mitte der vorigen Woche ſchon be- 
luß gebracht. Er wird im Laufe des 


Mittwochs dem Reichspräſidenten über das Ergebnis dieſer Unter- 


redungen Bericht erſtatten. Ein ſehr 


poſitives Ergebnis wird der 


Reichskanzler dabei kaum vorzuweiſen haben, denn faſt alle Parteien haben 


ſich im weſentlichen darauf beſchränkt, 


das Programm des Kabinetts zur 


Kenntnis zu nehmen, ohne ihrerſeits bereits ihre Stellung für oder 


wider zu verraten. 


Empfangen wurden bisher mit Ausnahme der 
Kommuniſten al le Parteien. Von einer Reihe der 
Regierungsparteien war von vornherein 
ſelbſtwerſtändlich zu erwarten, daß fie fih grund- 
ſätzlich auf den Boden des Regierungsprogramms, 
aljo auf den Boden der weiteren Zuſammen⸗ 
arbeit mit dem Reichskanzler ſtellen würden, 
aber auch dieſe Zuſagen einzelner Parteiführer 
ſind niemals in bedingungsloſer Form gegeben 
worden. Die Deutſche Staatspartei, die 
kurz vor ihrer Trennung noch einen Fraktions⸗ 
beſchluß zur Unterſtützung des Regierungspro⸗ 
gramms gefaßt hat, hat fih immerhin Abände ⸗ 
rungsanträge ausdrückli vorbehalten. 
Aehnlich iſt auch die Stellungnahme der anderen 
rteien, die im alten Reichstage zur Regie- 
rung hielten, geweſen. Für Dienstag abend war 
noch der Fraktionsvorſitzende der BVP., Prölat 
Leicht, angeſagt. 

Die Sonntagsbeſprechung des Reichskanzlers 
mit den 


Nationalſozialiſten, 


an der bemerkenswerterweiſe neben dem Reichs⸗ 
tagsfraktionsführer und thüringiſchen Innenmini⸗ 
ſter Frick und dem Abgeordneten Goehring 
Goehring war während des Krieges der Nade 

iger des Freiherrn von Richthofen in 
ſeiner e e le Fen, auch $ itler ſelbſt 
teilgenommen hat, hat zu einer Klärung des 
Verhältniſſes zwiſchen Regierung und National- 
ſozialiſten noch nicht geführt. 

So wenig Einzelheiten man über dieſe wohl 
recht intereſſante Unterredung erfahren konnte, 
feſtzuſtehen, daß die National- 
ſozialiſten, die in ihrer Preſſe das Regierungs- 
programm von Anfang an recht ſcharf abgelehnt 
haben, Bedingungen für den Fall einer Mit. 
arbeit ſtellen würden, die praktiſch vom Kabinett 
Brüning nicht mehr viel übrig ließen. Außerdem 
gehört zu den offenbar unumgänglichen Forde⸗ 
rungen der Nationalſozialiſten nach wie vor die 
Neuwahl des Preußiſchen Qand- 
tages. 


Auch die Montagbeſprechung mit den 


deutſchnationalen Führern, 


beſonders mit dem Reichstagsabgeordneten 
Oberfohren, iſt mehr eine Unterrichtung der 
Parteiführer durch den Reichskanzler als um⸗ 
gekehrt des Bee durch die teimänner ge⸗ 
weſen Aus der Unterredung ſelbſt laſſen ſich dem⸗ 
nach ebenfalls keine Schlüſſe auf die deutſch⸗ 
nationale Haltung ziehen, ſodaß man wiederum 
auf die deutſchnationale Preſſe und auf ompi a 
rungen führender Deutſchnationaler angewieſen 
ift. So hat der Fraktionsvorſitzende D. Ober- 
ohren in ſeinem Wahlkreis jetzt gerade erklärt, 
aß das Regierungsprogramm jo keineswegs zu 
billigen ſei, daß id die Deutſchnationalen biel- 
mehr, wenn es nach wie vor als Deut betrach⸗ 
tet würde, mit allen Mitteln zur Wehr ſetzen 
würden. Danach ſcheint auch ein Entgegenkommen 
der Deutſchnationalen gegenüber dem Reichs⸗ 
kabinett nicht zu erwarten ſein. 
Der einzige Lichtblick, den Brüning für ſein 
Kabinett aus den bisherigen Beſprechungen gezo⸗ 
gen hat, iſt alſo, taktiſch geſehen, ofſenbar 


der Beſchluß der Sozialdemokratiſchen 
Fraktion 


vom vergangenen Freitag, obwohl doch auch dieſer 
Beſchluß das Regierungsprogramm deutli 
Kritik unterwirft. Man rechnet jetzt in Krei⸗ 
ſen, die dem Kabinett naheſtehen, damit, daß die 
Sozialdemokraten dem Kabinett Brüning, und 
zwar in unveränderter Zuſammenſetzung 
— perſonelle Veränderungen find, wie man halb- 
amtlich hört, keineswegs geplant — zunächſt eine 
ie ewähren wollen, indem fie imo» 
möglich ein 9 ad ablehnen und 
ſich nicht nur der Stimme enthalten. 

Die Sozialdemokraten ſind ja ohne Zweifel in 
einer Zwickmühle. Sie müſſen ſich darüber 
klar fein, daß die Annahme eines Mißtrauens⸗ 
antrages gegen das Kabinett oder auch nur 
Stimmenthaltung, die praktiſch auch einen Sturz 
herbeiführen würde, die Auflöſung des Preußiſchen 
Landtages und damit eine Schwächung der ſozial⸗ 
demokratiſchen Poſition in Preußen zur Folge 
haben müßte, wahrſcheinlich ſogar eine Ausſchal⸗ 
tung der Sozialdemokraten aus ihrer preußiſchen 
Poſition überhaupt. Dieſe Geſichtspunkte machen, 
wie es ſcheint, der ſozialdemokratiſchen Reichs ⸗ 
tagsfraktin in den letzten Tagen beſondere 
Sorgen. 

iner Sitzung am Dienstag beſprach das 
eis htabinekt die Genfer Völlerbundstat ar und 
die im Reichstag einzunehmende Stellung in 


außen politiſchen Fragen. Das Reichskabi⸗ 
nett ſtimmte den Ausführungen des Reichs 
außenminiſters zu. 

Im Laufe des es empfing der Reichs⸗ 
kanzler den engeren Vorſtand des Dede 
Landgemeindetages. Präſident Dr G erete Idil 
derte die finanzielle Notlage der Qant- 
gemeinden. 

* 


Die Dentſchnationale Reichstagsfraktion hat 
ihre erſte Fraktionsſitzung auf Sonntag, nachmit⸗ 
tag 4 Uhr, gelegt. Die Bayriſche Volkspartei hält 
am Sonntag um 11 Uhr ihre erſte Fraktions⸗ 
ſitzung ab. 


der Reichspräſident dankt 


(Telegtraphiſche Meldung) 

Berlin, 7. Oktober. Der Reichspräſtdent gibt 
bekannt: 

„Auch in dieſem Jahre ſind mir aus allen 
Teilen des Reiches jowie von Deutſchen aus dem 
Auslande zahlreiche Glückwünſche zu meinem 
Geburtstage zugegangen, die meinem alten Her- 
zen aufrichtig wohlgetan haben. Da mir 
eine Einzelbeantwortung unmöglich iſt, bitte ich 
alle, die meiner freundlichſt gedacht haben, auf 
dieſem Wege meinen herzlichen Dank entgegen⸗ 
zunehmen!“ 0 

Der Herr Reichspräſident empfing heute den 
Reichsminiſter des Auswärtigen Dr Curtius 
zum Vortrag über die Verhandlungen der Gen⸗ 
fer Völkerbundskonferenz. 


General von Blomberg und Oberſt 
Kühlenthal, die zum Beſuch der amerikani- 
ſchen Armee in Waſhington “a aili find, 
wurden von den militäriſchen Stellen herzlich 
aufgenommen. 


Deutſcher Einſpruch in Kowno 


[Telegraphbiſche Meldung 


Berlin, 7. Oktober. Deutſchland hat bei der 
litauiſchen Regierung wegen des Nichteinhaltens 
der Vereinbarungen über die unbeeinflußten 
Wahl vorbereitungen im Memelland 
Vorſtellungen erhoben. Wenn die litauiſche Re⸗ 
gierung auch ben litauiſchen Wahlkreiskommiſſar 
Simonaitis durch den Deutſchen Plünicke 
erſetzt hat, ſo iſt ſie ihrer Verpflichtung hinſichtlich 


folen und der Durchführung der Verſamm⸗ 
lungs, Rede und Preſſefreiheit noch 
nicht nachgekommen. In politiſchen Kreiſen wird 
darauf hingewieſen, daß Litauen ſeine Verpflich- 
tungen nicht nur gegenüber Deutſchland, ſondern 
auch gegenüber dem Völkerbund eingegangen 
iſt. Man erwartet, daß auch der Völkerbund 
bei Litauen auf die Einhaltung der eingegangenen 


der beiden Beiſitzer, die auch Deutſche fein | Verpflichtungen dringen wird. 


Synagoge als Stahlhelmer⸗Aſyl 


Auf der Flucht vor kommuniſtiſchem Ueberfall 


[Telearaphiſche Meldun a) 


Frankfurt 4. MN,, 7. Oktober. Etwa 90 Stahl- 
helmleute kamen am Montag abend auf einem 
Laſtauto nach Frankfurt a. M. Sie verlie⸗ 
ßen am Römerberg das Auto, um in einer 
Wirtſchaft einzukehren. Sie wurden dabei von 
Kommuniſten verfolgt und angegriffen. 
2 Stahlhelmer wurden verletzt, der eine von 
ihnen ziemlich ſchwer. In ihrer Not flüchteten die 
Stahlhelmleute in die Synagoge am Börne⸗ 
platz. Hier war gerade Gottesdienſt. Die 
Gemeinde glaubte zunächſt, daß die Stahlhelmer 
eine Störung beabſichtigten. Als man den Sad- 
verhalt erfuhr, wurden die Leute vom Pförtner 
in einen Seitenraum der Garderobe verſteckt. 
Inzwiſchen war das Ueberfallabwehr⸗ 
kommando benachrichtigt worden, das die 
Stahlhelmer zu ihrem Laſtauto nach dem Römer- 
berg geleitete. Die Kommuniſten ſtanden beim 
Eintreffen des Ueberſallabwehrkommandos noch 
vor der Synagoge, doch gewährte die Polizei 
den Stahlhelmern genügenden Schutz. 


Es wäre ficherlich kein ſchlechter Gedanke, 
wenn der Stahlhelm dieſe Gelegenheit zu einer 
vornehmen Geſte in der Geſtalt eines 
Dankſchreibens an die betroffene rettende Syna⸗ 
gogengemeinde wahrnähme. Er kann ſich das 


den fein Aufmarſch im Rheinland nach den Be- 
richten aller Augenzeugen gemacht bat. Selbſt 
die linksſtehende und dem Stahlhelm ſicherlich 
nicht freundlich geſinnte „Frankfurter Beis 
tung“ hat ſich dieſem Eindruck nicht verſchließen 
können und ſchreibt über das äußere Bild des 
Stahlhelmtages: 

Das äußere Bild des Stahlhelmtages war ein 
hundertproßentig militäriſches. Die von 
überallber unter zweifellos großen perſönlichen 
materiellen Opfern anrückenden unſchaften 
kamen reſtlos in Feldgrau und in wirklich 
tadelloſer Ordnung. Man hatte den Ein⸗ 
druck, im Zentrum einer großen Mobil- 
machung zu ſtehen. Koblenz ging im Feld⸗ 
aran unter. Von Bingen bis Andernach raften 
rieſige Laſtautos mit Mannſchaften, bis zum 
Brechen überfüllte rieſige Rheindampfer ſpien 
ſtundenlang Militärkolonnen aus, die 
fich in endlofen Schlangen am Sonntag früh 
zum Appell auf die hochgelegene Karthauſe, den 
alten Koblenzer Exerzierplatz, begaben. Der 
Fackelzug vom Koblenzer Eck zum Schloßplatz am 
Sonnabend abend war eine Senſation, die 
Parade am Sonntag nachmittag ein militäriſche 
Schauſpiel von höchſter Eindringlichkeit. Die 
Koblenzer Bürger gingen mit; es kam, fo 
weit bekannt wurde, zu keinem einzigen Zwi⸗ 
ſchenfall Es herrſchte wirklich etwas wie alter 
Kameradſchaftsgeiſt.. 
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doppelt leiſten nach dem vorzüglichen Eindruck, Jud 


Politik und Konfeſſion 
x Judentum 
Nationalſozialismus, Katholizismus, 


Das Zentrumsblatt „Rhein⸗Mainiſche Bots- 
zeitung“ veröffentlicht einen Briefwechſel zwiſchen 
der Offenbacher Gauleitung der NSDAP. und 
dem Biſchöflichen Ordinariat in 
Mainz. Die Gauleitung hatte das Biſchöfliche 
Ordinariat gefragt, ob es ſtimme, was der Pfar⸗ 
rer von Kirſchhauſen im Verlauf einer 
Predigt gejagt habe, daß es nämlich jedem Katho⸗ 
lifen verboten fei, eingeſchriebenes Mit- 
glied der Hitlerpartei zu fein, daß es Mit 
gliedern der Hitlerpartei nicht geſtattet fei, for- 
porativ an Beerdigungen oder kirchlichen 
Veranſtaltungen teilzunehmen und 
fein eingeſchriebenes Mitglied der Hitlerpartei zu 
ben Salramenten zugelaſſen werden könne. 
Die Antwortſchreiben des Biſchöflichen Ordina⸗ 
riates beſtätigt, daß die Erkläru des Piara 
rers auf eine Anweifung des Orbinariates zurück- 
1 fei. Das Programm der Nationalſozia- 
A RL eo die BR En 

ren und Grundſätzen ni ereinig n 
Das treffe ee auf den § 24 des Parteie 

rogramms zu. Es wird auch darauf hingewieſen, 
bap von mationaljogialiftiichen Rednern im 
Volksverſammlungen wiederholt der Gedanke 
ausgeſprochen worden ſei: „Unſer Kampf gilt 
a und Rom!“ . i d 
Das „Berliner Tageblatt“ gibt ein Interview 
N das Reichsminiſter Dr. R irth dem Chef- 
redakteur der Jewish Telegrafice Agency m 
New Dort, Jokob Landau, auf beffen Bitte 
währt hat. Zu Eingang der We führte 
Binoan aus, daß das Ergebnis der Wahlen zum 
deutſchen Reichstag die jüdiſche Welt in Unruhe 
verſetzt habe, man befürchte, daß infolge des Am 
wachſens der nationalſogtaliſtiſchen Stimmen eine 
ee tbigh aa elle Deutſchland über 
fluten könne. Reichsminiſter Wirth erwiderte, 
daß ein Grund zur Beunruhigung nicht vorhan⸗ 
den wäre, da die Reichsregierung ſich in keinem 
Falle in ein antiſemitiſches Fahrwaſſer treiben 
laſſen werde. Auf die Frage, wie ein ſo erſtaun⸗ 
lider Stimm ungsumſchwung zu erklären ſei, wies 
der Reſchsminiſter auf die große wirtſchaft⸗ 
liche Not hin. Der Zuwachs dernationalſozia⸗ 
liſtiſcher Stimmen bedeute einen gewaltigen Pros 
teft gegen diefe Not. Er glaube durchaus nicht, 
daß alle diejenigen, die ie Stimme für die 
Nationalſozialiſten abgegeben haben, damit ſich 
als Judenfeinde hätten exklären wollen. 
Eine aggreſfive antiſemitiſche Stimmung, die 
etwa zu Ungerechtigkeiten oder gar Gewalttätig⸗ 
keiten führen könnte, fei nicht vorhanden. 
Die Regierung könne für die Ruhe im Lande 
bürgen. Es war ſtets ihr entſchloſſenes Beftre- 
ben, den deutſchen Staatsbürger ohne Rückſicht auf 
ſein Glaubensbekenntnis zu ſchützen. 

„Darin ſieht die Deutſche Republik ihre Ehre 
engagiert. 91 dieſem Schutz aller Staatsbürger 
ſind wir nicht nur willens, ſondern auch fähig.“ 


Hftdeutiche Morgenpoſt Nr. 279 


A 8. Oktober 1930 


— . — — — 


. Fenſtern ihm nachſahen, beobachteten dann auch 
Frau von Lolli treibt den Triumph feiner Rückkehr: noch etwas atem- 


N ; 0 los überreichte er der erſchöpften jungen Dame 
Nr 1 TA N 8 N N 
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paar Neugierige waren fogar bis an Petras Mb- 
teil gefolgt. 

Petra begann ſofort zu eſſen, wenn auch ohne 
jeden Appetit. Die Blicke der Fremden beläſtig⸗ 
ten ſie. Unter den Reiſenden, die in den Zug 
einſtiegen und im Verbindungsgang ſtehen 
blieben, bemerkte Petra auch einen Bekannten. 
Es war der ſehr elegante Herr Ronſard, der 
San ane der Tennismeiſterin, wie ihn die 


mehrere kleine Päckchen in Butterbrotpapier. Ein 
* 


13 Copyright 1929 by Auguft Scherl GmbH., Berlin. 


Auf dem Weg 
kraus durch jeinen Kopf: 
Abſchied, dieſe plötzliche Reife, 
nur vorſchob, um ihn zu ſtrafen — und die ge⸗ A 


über den Villenhof ging es] tend einen Wink mit den Augen: den ſeitlichen 


Petras überſtürzter[Küchenaufgang zu benutzen, damit er hier nicht Dame aus Oslo getauft hatte. Vermutlich fuhr 
ô 1 f b Er ME a er nur bis Pyrmont mit. Petra entſann ſich, 


ch daß Madame Ronſard dort noch mehrere Meat- 

ches zu erledigen hatte. Sie wollte ſich von ihm 
nicht anſprechen laſſen. Man hatte ſich doch ſo 
gar nichts zu ſagen. Er ſchien ſie erkannt zu 
haben, machte wenigſtens eine Bewegung mit der 
Hand, um den Hut zu ziehen. Aber dann ward 
er doch wieder unſicher und ging, nach der an⸗ 
deren Seite blickend, weiter, Petra lehnte ſich 
etwas erleichtert zurück. i 

Der Zug hatte fih ſchon wieder in Bewegung 
geſetzt. Als er über die Havelbrücke fuhr, preßte 
Petra die Stirn an die Scheibe und blickte hin ⸗ 
aus. Hier im Dunkeln lag wohl irgendwo 
Schwanenwerder. 


die ſie vielleicht n mit ihr geſehen wurde. 
ir vo Aber in der Tür wandte er ſich noch einmal na 
heimnisvolle Unbentung vor Frau von Lolli, ihr um und flüfterte ganz glückſelig: „Du — du — 
Leſſels, des Vielgeſuchten. Verſteck entdeckt zu du — du!“ 
haben —, vielleicht nur eine neue Finte von ihr, Sie ging mit zitternden Knien auf die Diele 
um ihn in Sicherheit zu wiegen oder auf eine zu, etwas furchtſam vor der Begegnung mit gleich · 
falſche Fährte zu bringen?! gültigen Fremden in dieſem ugenblick. 
Barhäuptig eilte er über den Hof und trat in Eine größere Anzahl Teegäſte bildete Gejol e 
den Mitteltrakt der Penſion ein. Im Winter für Fräulein Urbach und die Dame aus Selo. 
arten wurde lebhaft applaudiert. Nebenan, im| Man 815 die beiden Künſtlerinnen 
tufiffalon, ſchien ſoeben ein Vortrag zu Ende „Oh, Fräulein Doktor Aſtern, Sie haben den 
gegangen zu ſein. „Asra“ von Frau Sigrid nicht gehört? — Und 
Als er in die Beletage gelangte, verließ Petra | nun gar Hugo Wolf?! — Fabelhaft! Ich habe 
erade ihr Zimmer. Tatjählich war fie reiſe⸗] [doch noch die Lilli Lehmann erlebt, aber ich muß 
erg Sie trug ihr Weekendköfferchen ſelbſt. Ihnen geſtehen —“ 
„Petra — Sie reifen ab — in dieſer Stunde Fräulein Urbach bemerkte jetzt erft die Reife- 
— ich bin ja ganz unglücklich —!“ ausrüſtung von Fräulein Aſtern. „Ja, wollen 
„Sie wich mit zwei Schritten in ihr Zimmer] Sie denn ſo plötzlich — was iſt denn geſchehen — 
wieder zurück, jo daß er bei ihr eintreten konnte. und Sie tragen Ihre Sachen ſelbſt — wo ift denn 
Er ſah ihr Bett, die unberührte Mahlzeit auf dem das Mädchen, der Portier, haben Sie nicht ge⸗ 


Ben war noch ganz erfüllt von der kurzen 
Begegnung, als er über den Seitenausgang den 
Hof geom Er fühlte noch den Druck der jprö- 
den Lippen. Petras tiefe Euttäuſchung war ihm 


Sofatiſch, durch die offene Balkontür die klingelt?“ nahegegangen. Sie hatte alfo geahnt, daß er ihr 
Petunienwand. . 3 Petra fühlte ſich dem ganzen lärmenden Kreis | bei dieſem Alleinſein die ernſte, große, entſchei⸗ 
„Ich wußte, daß Sie drüben nicht allein gegenüber, der fie mit einem Male zum Mittel- dende Frage vorlegen wollte Und da mußte die 


Störung gerade durch dieſe Frau kommen —! 

Er beſchleunigte ſeine Schritte nicht, denn er 
wollte erii wieder fein ſeeliſches Gleichgewicht fin- 
den. Kurz und i 


waren, Herr Bed. Ich bin auch nicht jehr glück- punkt machte, ſehr unſicher. Sie ſetzte ein ge⸗ 
lich. Ich habe hier die Minuten gezählt.“ zwungenes Lächeln auf, ſprach in übertriebener 

„Aber Ihre Reife ... Mein Gott, in ein Haſt. „Ach ja, ein Anruf, nur eine kurze Reiſe 
paar Stunden geht doch gewiß wieder ein Zug, — und das bißchen Gepäck. es lohnte kaum — 
den Sie benutzen könnten. Liebes Fräulein und unten ſtehen ja Taxi —“ Nur wegkommen! 
Petra — ach tun Sie mir doch das nicht an!“ dachte ſie. Beinahe hätte ſie auch dem Stuben⸗ 
„Sie ſchüttelte den Kopf. „Es iſt doch nicht nur mädchen, das vom Teedienſt wieder heraufkam 
die Zeit verloren gegangen, ſondern auch die] und ihr auf der Treppe ſofort das Köfferchen ab⸗ 
Stimmung.“ nehmen wollte, ihr Gepäck gar nicht ausgehändigt. 

Sie ſagte das leiſe und fo traurig, daß fie ihm] „Auf Wiederſehen!“ rief He noch Fräulein Ur- 
plötzlich ſehr leid tat. Bittend hielt er ihr feine | bach und den anderen haſtig zu. £ $ 
Hand hin. Aber fie nahm fie nur mit ganz mat- „Auf Wiederſehen! Glückliche Reiſe! Nein, ſo 
tem Druck. überraſchend — !“ À 
„Nein, jo laſſe ich Sie nicht fort! — So laſſe Petra hörte ſchon nicht mehr. Sie war froh, 
ich dich nicht fort, Petra.“ als ſie das Veſtibül erreicht hatte. 

„Ach Ben!“ ſagte fie und ſchluckte. Doch plötz⸗ Der Portier riß die Tür auf und ſetzte ge- 
lich nahm ſie ihr Köfferchen wieder auf, das ſie wohnheitsmäßig die kurze Signalpfeife an den 
neben dem Bett auf den Stuhl geſchoben hatte Mund, um ein Taxi herbeizurufen. Aber un⸗ 
und eilte zur Tür. „Gehen Sie, Ben, gehen Sie! mittelbar vod dem Hauſe ſtand eins, das ſoeben 
Sie ſollen dieſe Frau nicht unbewacht da drüben | einen Gaſt gebracht hatte. „Was iſt das heute 
in Ihrem Zimmer laſſen. Ich habe gerade vor⸗ jir ein Jahrmarktstreiben?“ fragte ſie, nach der 
hin wieder ſo häßliche Dinge erfahren olksmenge am Kanal zeigend. ke een 
or 
vernehmbar. Ueber den Köpfen der Zuſchauer 
erſchien jetzt ein Trupp Wildweſtreiter. Der 
Zirkus — ja ſo! } 

Petra fragte den Chauffeur, ob er noch punkt 
ſieben Uhr am Bahnhof Friedrichſtraße eintreffen 
könne. 

„Wenn die Strecke nicht durch den Zirkus ge⸗ 
ſperrt it, allemal!“ war die Antwort. 

Er ſchlug ein Tempo an, daß er die ganze 
Strecke in kaum acht Minuten zurücklegte. 

Am Schalter war keine Auskunft darüber zu 
haben, ob es noch möglich ſei, einen Schlafwagen⸗ 
platz zu bekommen. „Aber melden Sie ſich im 
Wagen gleich beim Schaffner, denn auf dem 
Bahnhof Zoo werden die letzten Plätze, die noch 
frei ſind, ſofort genommen.“ 

Der Zug fuhr erſt zehn Minuten, nachdem 
Petra den Bahnſteig erreicht hatte, ein. Und ſie 
botte Glück: in einem Damenabteil ſtand noch ein 
ett zu ihrer Verfügung. ; 

i ; Doch kaum Sch 0 „ amak 15 Kre 
etra!” Er hielt ihre Hand feft, wollte ihr j treten, als ein wächeanfall fie erfaßte. ie 
2 en a e * Reiſende, mit der ſie das Abteil über Nacht be⸗ 


beſtimmt und in überlegener 
Ruhe mußte er ſich jetzt mit Frau von Lolli aug- 
einanderſetzen. Endgültig. = 

Als er den kleinen Säulenvorbau betrat, fühlte 
er ſich vollkommen Herr der Lage. $ 

Aber Frau von Lolli hatte den Raum inzwi⸗ 
ſchen verlaſſen. 5 ER 

Vielleicht kehrte fie zurück? Er ließ die Tür 
offenſtehen. 5 

Da es Ba dämmerig geworden war, 
ſchaltete er das Licht in der Ständerlampe ein. 
Der melonenfarbene Schimmer bemalte den klei⸗ 
nen Teetiſch. Der Samowar dampfte. Die Blu- 
men, das hübſche Gedeck, die kleinen Kuchen, der 
ſilberne Zigarettenkaſten, es war ein ſo an⸗ 
heimelndes Bild ... Und Petra hatte es nun 
gar nicht geſehen .. Er zündete ſich eine Bi- 
garette an, lehnte ſich im Stuhl zurück und 
lauſchte. Ab und zu ein leichter Windſtoß. Dann 
raſchelte das trockene Laub draußen. Auch Schritte 
hörte er. Er wartete es ruhig ab, ob Frau von 
Lolli nun gleich wieder hier eintreten würde, um 
ihm ihre „wichtigen“ und „geheimnisvollen“ Er⸗ 
öffnungen zu machen i 

Schwatzende, lachende, lärmende Kinder kamen 
durch die ſüdliche Toreinfahrt. Auch die Stim- 
men von Erwachſenen klangen dazwiſchen. 

Von der nahen Kirche der Stundenſchlag: 
ſieben Uhr. ji aa 

Ben erhob fid. Es fiel ihm ein, daß Dr. Seidl 
nach Islitz gefragt hatte. Vielleicht war der Ein⸗ 
armige von ſeinem Botengang ſchon zurück. 
war ihm, als käme er eben den Weg zwiſchen den 
Taxushecken daher: man hörte nur das Rauſchen 
des auf dem Boden liegenden Laubes, vernahm 
die Schritte ag weil Islitz auf Filzſohlen zu 
gehen pflegte. Ben ging an der offenen Tür vor⸗ 
ei und ſchaltete dabei die Deckenbeleuchtung ein. 
Dabei fiel ihm auf, daß der Schreibtiſchſeſſel um⸗ 
gefallen war. Er bog um die Ecke des S reib⸗ 
tiſches herum ... und fah Frau von Lolli zu⸗ 
ſammengekrümmt am Boden liegen se 

Er wollte ihren Namen rufen, brach aber jäh 
ab, denn er bemerkte, daß ihre ausgeſtreckte Hand 


ich bin gut ausgerüſtet für meinen Erkundungs⸗ faren, Paukenwirbel, Kinderjubel waren von 
Sie werden ſtaunen.“ 


gang. 


GUN 


„Nicht! Bitte! — In fünf, ſechs Tagen bin . ſollte, ſah ſie etwas ängſtlich an. l j A 
H 5 n , „Oh, Sie können Bahnfahrten nicht ver- jeme Schußwaffe feſthielt. Und auf dem Parkett 
ich zurück, Ben. Pie 2 a $ ſtand eine dunkle Lache. Das war Blut. 


Es widerſtrebte ihm, den Körper zu berühren. 
Der Kopf lag, mit der linken Schläfe auf der 
Seite, auf dem Boden. Er überwand ſich und 
hob den Kopf ein wenig empor. Die Augen waren 
geſchloffen. Die Schläfe war ſchwarz, wie ver- 
brannt. Und in zwei ſchmalen Oeffnungen in 
der linken Schläfe, dicht beieinander, ſtand ge⸗ 
ronnenes Blut. X 

Sie hatte fih getötet. g 

SD ſchoß er empor, lief zur Tür. 

„Islitz!“ 

Er horchte in die Dunkelheit. Da drüben, in 
Islitz' Wohnung, wurde es hell. Islitz ſchien 


„Laß mich mitkommen. 
Nachricht. Ich komt 3 
Dann ſeh' ich dich einen Tag früher. 
ſo grauſam, warten zu müſſen.“ 

Sie war an ihm vorbeigeſchlüpft. 

Im Gang blieb ſie ſtehen. Beide Arme hin⸗ 


n. Oder gib wenigſtens Petra lächelte hilflos. „Es iſt wohl nur Hun⸗ 
Ich komme im Flugzeug nach Ben ger Ich hatte heute noch keine Gelegenheit, eine 
Es ift ja] Mahlzeit zu nehmen.“ 

Ich werde den 


„Man bekommt hier. 
Schaffner rufen i 3 

Der Zug brauchte faſt eine Viertelſtunde bis 

gen ihr herab, die Hände beſchwert mit ihrem zum Bahnhof Zoologiſcher Garten. Dort wollte 

ganzen Reiſekram. Ein wenig hob ſie das Kinn] ihr der Schaffner Brötchen beſorgen, denn er 

zu ihm empor und jagte leiſe: „Lebewohl!“ führte im Wagen nur Wein, Bier und Waſſer 
„Petra!“ ſtieß er aus. Plötzlich umfaßte er] mit, 1 

ſie und küßte ſie mehrmals heftig auf den Mund.“ Wegen des kurzen Aufenthalts auf der Sta- 

Auf der Mitteltreppe kamen Stimmen näher.] tion gab es für den dienſteifrigen Mann eine 

Sie erſchraken beide. Petra gab ihm ſtumm bit⸗ ziemliche Hetzjagd. Die Reiſenden, die von den 


alſo nach Hauſe gekommen zu ſein. 
den Hof, 
fragte: „Ja — was i 


zuerſt meinen Augen nicht 


vor Geſchrei. 


— — 


Ben eilte über 


pochte ans genter. Der Einarmige 
tr 

„Islitz — hören Sie — ein Unglücksfall!“ 

„Herr Doktor Bed! Sie ſind's!“ Er war noch 


damit beſchäftigt, den Jackenärmel über den Arm⸗ 
ſtumpf zu ziehen, indem er in die Tür trat. 


„Frau von Lolli hat ſich erſchoſſen! “ 
„Ne?!“ Der Einarmige folgte ihm in be- 


ſchleunigter Gangart. „Wann denn? Ich ſah Sie 
doch no 
chen, bei der Lampe, die Tür ſtand auf —“ 


ch den Moment drinnen ſitzen und rau⸗ 


„Ja, da wußt' ich ja noch gar nicht . . Ich 


hatte vorhin einen Anruf und ging hinaus. Frau 
von Lolli blieb ſitzen, ganz ni ü 
kam, war fie nicht mehr da, vie 

nicht, weil i 

hatte. 
gehen, Islitz, weil doch Dr. Seidl angerufen hatte, 
der dringlich nach Ihnen fragte, und da ſchaltete 


ig, als ich zurück⸗ 
mehr: ich ſah ſie 
ich nur am Teetiſch Licht gemacht 
Aber dann wollt' ich Sie draußen ſuchen 


ich die Deckenbeleuchtung ein ne Ich traute ja 
Nun ſtanden ſie im Zimmer am Schreibtiſch. 
„So lag ſie da — aber mit der linken Schläfe 
am Boden.“ 
„Haben Sie ihr angerührt?“ fragte Islitz. 
„Lieber Hände weg. Zunächſt einmal die Po- 


„Ja — und Fräulein Urbach müßte man's 
doch mitteilen, nicht?“ 

„Nur nicht gleich all den Weibern da droben 
in der Penſion. Sonſt kann man ſich nicht retten 
Wie damals, im vorigen Winter, 
wo der kleine Junge von der däniſchen Dame aus 
der vierten Etage auf den Hof gefallen war, gleich 
n keinen Mucks gab er mehr von ſich, 
und die Mutter wollte ihn raufſchaffen, das ging 
da auch nicht —“ 

„Ich werde alſo gleich beim Revier anrufen.“ 
Ben nahm den Hörer auf. Er fühlte: ſeine Hand 
zitterte. Vom Schreck war auch ſeine Stimme un⸗ 
ſicher, als er die Meldung anbrachte. „Alles ſtehn 
und liegen laffen!” wies ihn der Beamte an. Er 
ging auf die andere Seite des Raumes und ſetzte 
ſich am Teetiſch nieder. „Warten wir ſo lange, 
Islitz. Der Reviervorſtand kommt jeldit. In 
drei bis vier Minuten können ſie hier ſein. Eine 
Zigarette?“ 

„Ja — da wird einem leicht kodderig zumute, 
Herr Doktor. Mit Verlaub. Nee, danke, dann 
zünd' ich mir ſchon lieber meine Pfeife an.“ 

Ben reichte dem Einarmigen ſelbſt Feuer. 

„Sie war zuerſt ziemlich aufgeregt, als ſie bei 
mir eintrat. Aber als ich ſie verließ, da konnte 
ich na entfernt mutmaßen, daß fie einen ſolchen 
Entſchluß zur Ausführung bringen würde.“ 

Islitz ſog an der kurzen Pfeife. „Der Herr 
Doktor — ich meine Doktor Seidl — der piejadt 
mich ſchon immer mit dem verdammten Leſſel.“ 

„Es waren auch gerade die letzten Worte, die 
ich von Frau von Lolli hörte .. Ja, dieſem 
Leſſel jei fie nun auf der Spur... Aber da 
kam der Anruf, und ich ging ...“ 

„Ich hätte dem Herrn Doktor nichts Neues 
über den Leſſel ſagen können“, warf Islitz ein. 

„Und als ich zurückkam, da wax es geſchehen.“ 

Eilige Männerſchritte. Die Polizei wußte hier 
Beſcheid. Vor kurzem hatte ja erſt die Haus⸗ 
ſuchung im Bürogebäude und in der kleinen Villa 
ſtattgefunden. 

Der Reviervorſtand war von mehreren Be- 
amten begleitet. Der kleine Trupp trat ein. Die 
Tür wurde dann geſchloſſen. 

„Alſo erzählen Sie, Herr Doktor Bed.” Der 
Polizeileutnant wies auf den Teetiſch. „Die Dame 
war um die Teeſtunde zu Ihnen gekommen? 
„Wiſſen Sie die Zeit?“ 

„Ja. Ziemlich genau. 
nuten nach ſechs.“ 

„Aber Tee getrunken haben Sie nicht? Die 
Taſſen ſind unbenutzt.“ 5 

„Nein, Tee getrunken haben wir nicht, Frau 
von Lolli kam, gewiſſermaßen, um mich zur Rede 
zu ſtellen, weil ſie bemerkt zu haben glaubte, daß 
ich ihr nachforſchte. Jetzt kann ich's ja ſagen: ich 
hatte Kenntnis bekommen, daß ſie im Dienſt der 
„Agence Franco-Belge” ſtand. Sie wollte es ab- 
treiten, beteuerte, fie ſei im Gegenteil bemüht, 
mir in dem Prozeß, in den unſere Fabrik ver⸗ 
wickelt ift; zu helfen, verſprach jogar, mir den 
Aufenthaltsort von einem Arbeiter Leſſel zu ber- 
raten, in dem wir einen ganz gefährlichen Werk⸗ 
ſpion erkannt haben. Von der Zentrale war ge⸗ 
rade wieder angerufen worden, ich ſollte Islitz 
ans Telephon bringen. Aber er war ja in 
der Stadt, hatte einen Botengang ...“ 


(Fortſetzung folgt). 


lizei her.“ 


Es war ein paar Mi⸗ 


e 


. 
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Oberschles. Lundestheater IM, Büttner’s Bierstuben Erſtes Kulmbacher EFT" 


Mittwoch, den 8.Oktober Beuthen OS., Piekarer Straße 98 - Tel. 4460|ınhab.:.M. Schneider. BEUTHEN OS.. Dyngosstraße 38 


2. Abonnementsvorstellung und freier Kartenverkauf 
Mittwoch, 8. Oktober 1930 
6) Uhr € A R M E N Heute abend ab 6 Uhr sowie jeden Mittwoch ab 9 Uhr vorm, 


Oper von Bizet 


zer. Me ne aalen Ah SKausellen € Ar | Oroes Shweinsilachien 


Ihre Vermählung geben bekannt 


Dr.Walter Matthes u.Frau 


Rose, geb. Peisker 


Schwank von Impekoven und Mathern „ 


4 
' AR q Verkauf auch außer Haus 
9 7 WB | Empfehle ferner Hasen u. Rebhuhn er 
Beuthen OS., den 7. Oktober 1930 N f Al F 2 | sowie meine erstklass., preiswerte Küche 
Virchowstraße 11 e auranf ter rih i 7 und bestgepflegten Biere, 


Bier-Versand jeder Zeit frel Haus. 
Vereinszimmer, 


Beuthen OS., Friebrichſtraße 25 
Heute, Mittwoch, den 8. Oktober 1930 


Einmaliges Gastspiel 
der 
Schweinschlachten 
Ab 6 Uhr abends Wellfleiſch u. Wellwurſt 


| | i | | 
ul 1) 1) Donnerstag Wellfleiſch u. Wurſtabendbrot 


am 12. Oktober, von 3 Uhr nadm. an ||| Smpfente gleichzeitig mein Vereinszimmer 

RT a a TREE J. Palluch. 
Bräutigam’s 

Knoblauchsaft 


(All. sat.) ges. geschützt, 


Vorzügl. Blutreinigungsmittel, appetitaureg , SKROCHS H OTEL 


bestens bewährt bei Arterienverkalkung, BEUTHEN OS., Lange Straße 38 


Rheuma, Gicht, Asthma, ehron, Bronchial- 
e*in Mittwoch, den 8. Oktober 1980 


Kaffee und Bierhaus Knoke, Beuthen 08. 


Heute, Mittwoch, 


den 8. Oktober, abends und 
morgen, Donnerstag, den 9. Okt. 


Ji uon iu. 
Wongin 


Zum Ausschank gelangt: PAULANER BOCK 


Nach Gottes unerforschlichem Ratschluß entschlief 
plötzlich und unerwartet meine liebe Frau, unsere ber- 
zensgute, treusorgende Mutter, Schwiegermutter, Groß- 
mutter, Schwester, Schwägerin und Tante 


Josefine Schoppa 


geb. Kowalskl, 
im Alter von 65 Jahren. 


Kaas Sa L 


„Neue Welt“ 
Vorverkauf; Musikhaus Th. Cieplik, 


In tiefstem Schmerz 
im Namen aller Hinterbliebenen 
Johann Schoppa. 


Beerdigung: Donnerstag, vorm. 9 Uhr, vom Knapp- 
schafts-Lazarett Beuthen O8,, Parkstraße, 


I 
Offertere gegen Nachnahme friſche 
katarrh, Lungenleiden, Magenstörungen, 


à Tafel > utter i Aerztlich empfohlen. Einzelflasche Mk. 3.—. 
oſtkollt 

nin 1. 30 75 b. auf Wunsch Dianas | Flasche (Kassenpackung) Mk. 1.60 zu haben 

SifiterBoljetttäjetca Sa Kollt) 90 Pfg. je Pfd [in den Apotheken. 

J. Guttack, Heydekrug (Memelland).| A. Bräutigam & Co., Hamburg 8. 

— en 


Der unerbittliche Tod entriß uns unser langjähriges 
Mitglied 


Herrn Fleischermeister 


Franz Kaczmarek 


aus Roßberg, 
Beerdigung findet am Donnerstag, dem 9, Oktober, 


BE Ra Ab 10 Uhr Wellfleisch 7 Würste auch außer Haus 
Mönatsraten Es ladet ergebenst ein Alfred Hoffmann. 
e. ohne Anzah F 3 i 
vorm. 9 Uhr, vom Trauerhause, Gramerstratze 12, aus statt. k ge Tiermarkt n Piänder-Versteigerung. 
Die Innung versammelt sich mit Fahne Gramer- nach Kaufabschlun 
straße 12, um 81/2 Uhr. Resus-Aife In dem Gtadt-Leihamt en o. 
Der Vorstand J Kronprinzenſtraße 235, findet von Montag, 
$ 0 [ehe eee. den 18. de uh: e von 9 Upe ob, Werte 
4 rum m einge! 
GLEIWITZ e Daer, Tootti e der tonatan ee ee 
gegr. 1883 Wilhelmstr. 34 Tel. 4361 3 ee 810 l. fib, wab 
M m | mm kala] ien Rieſelben enthalten: 
EU i DD N6runditiasvertenr en. e, n 
MUSIKAPPARATE ‚. MUSIKPLATTEN Wir fertigen in eigenen Werkstätten maj = een 


Fahrräder usw. 
— Magiſtrat. 


fandleihamt. 
geg. Sen Stadtrat. 


mod. Küchen 

Gefi. Anfrag. unter 
BRESLAU 5 

Sehließfach Nr. 29 


Fleischer el- 
Grundstück 


für die Dame: SS |. seutiönsejöitt, Metallbettstellen 


Induſtrieort N zu 


Columbia-Haus der 


ELEKTRA-MUSIK 3% 


BEUTHEN OS., BAHNHOFSTR. 5 


in bekannt erstklassiger Ausführung 


stüme Inserieren . Angeb. unt. eee . 
3 AT e bringt Gewinn If Jeg Bal, PONS Koppel 4 Taterka 
Arterienverkalkung Peize e eee 


Piekarer Straße 23. Kronprinzeustraße 29 


Strickkleider MlGrundsfückskauf! 


fg d j Zu kaufen geſucht ſolides, gut gebautes 
r den Herrn: 


Geschäfts- und Wohnhaus, 


Ihre Vorboten u. Begleiterscheinungen, wie: 

hoher Blutdruck, Atemnot, Schwindelau- 

fälle, Herzbeschwerden, -+ aflosigke 
Gicht, Rheuma, b mpfen Sie 


erbalten Sie sich 
IhrfHlaar zzz 
tägl. Gebrauch des 


Echten Brennesselhaarwassers 


„Radiosclerin" (Wz. Nr. 818844) ee e für: mittlere Größe, möglichſt im Zentrum nach Hofapotheker Schaefer, Haarausfall, 
die seit Jahren bewährten radi runnen-Ta- eidung r: von Beuthen, Gleiwitz oder Hindenburg|Schuppen und Kopfjucken verschwinden, 
Freter (mit kontrol: Radium ere ai). ach Gutachten Straße, bei einer Anzahlung von 30000, RM. Fein parfümiert. Flaschen mitbringen 

a eg en DI Gesellschaft Angebote unt. B. 335 an die Geräts |in Ltr. 0,75 RM., Ya Ltr. 1.25 RM. Nur erbältl, 
lation, sowie normale Funktion der lebenswichtigen Sport fele dieſer Zeitung Beuthen O8. l Drogen- u. Photohaus Preuss, Beuthen 


Organe, besonders des Drüsensystems und Wiederher- 
ste m. geistiger und Kin Frische. Orig.-Röhre 
Mk. 15 „Paekg Röhren Mk. 11.—, Orig.- 
Paokg. * 1 Nene Mk. 20.— zu haben im allen 
Apotheken. Niederlage in: 

Beuthen OS.: Alte Apotheke 
Barbara-Apotheke, Bahnhotstr, 28/29 
Hahns Apotheke, Dyngosstr. 37, 


Literatur mit Arzt. 1 klin, Berichten u. Probe- Tab · 
kostenlos dureh R = m. b. H., 


Unterricht 


sche höhere Lehr- und 
Jock Vorbereitungsanstalt 


Leiter: Dr. Sachs, Breslau 5, Gartenstr. 25 1 
Telephon 4011 Sprechstunden 11—13 Uhr 
Vollständige Klassen aller Schulsysteme, Sexta bis Oberprima, 
auch für Damen. — Vorbereitung auf r sowie 

sämtliche Prüfungen höherer Lehranstalten einschließlich Abitur. 
Näheres Prospekt. Anmeldung für Sexta zum Ostertermin 1931 recht- 


Oberhemden — Pelze 


Lager auserlesener Stoffneuheiten u. Pelze 
— — e m2 
Unsere Ateliers stehen unt. Leitung erster Kräfte 


Für auswärtige en, Schulanfan Nur solange Vorrat! TN 
Ein grober | Kein Braten und 


Pensionate 9. Oktober 1 
m 

W . 2 RoE ee doch Bratensoße 
ne nd 

ri ei un Welche Erleichterung, wenn Sie bei der 

Batter Vorber. Anstalt 3 Ihres Küchenzettels nicht nötig 

für Schul- und Verbands. Examen, Pullover — Westen — Kleider) aben, nur solche Fleischgerichte zu be- 

auch für Mädeben. Gegr. 1892, Geg ( rü 
000 P nur gute Qualitäten cksichtigen, die genügend Soße abgeben: 


Mit „Knorr-Bratensoße“ können Sie jeder- 
für Damen, Herren und Kinder zeit - auch wenn Sie gar kein Fleisch haben 


Mss a eine pikante Soße zubereiten. Ein 
Paedagosium Ranfh 2. 4 Nachhilfestunde 25 bis 30 Pr ozeni Würfel zu 15 Pfg. gibt soviel Soße wie 


l: OM-Reife, Schl 5 2 Pfund Braten. 
21 Kaefer ke unfer regulären Verkaufspreisen 


Sue one, e are. Ing. m 
s . „ Angeb. ` 

Wirt wache Ermäß 
5 76208 mit . 


LEINENHAUS 


neunen 


Unter - u. Mittel- 
ee wird erteilt. An- 
5 esche B. 379 


le cn 
Leser ge 


Für schwer lernende und 
schwer erziehbare Kinder 


Erziehungshelm Lakomy 


Bad Obernigk bei Breslau, 


rr v n a æꝓæꝙæ M ö D e d / AEN EE 


Oſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 279 


Aus 


Schwurgericht Gleiwitz 


Meineid 


Gleiwitz, 7. Oktober. 

Das Reichsgericht hat durch einen Prozeß 

und ein Urteil einen Federſtrich gemacht, weil 
formale Mängel vorlagen. Darum wird 
nochmals in einer Angelegenheit verhandelt, die 
längſterledigt zu ſein ſchien. Im Februar 
vorigen Jahres wurde der Elektromonteur Max 
Sarnes aus Hindenburg wegen Meineids 
zu ſechs Monaten Gefängnis verurteilt, und das 
leiche Delikt ſteht nun nochmals zur Verhand- 
ung an. In einem Eheſcheidungspro⸗ 
ze ß hat er unter Eid beſtritten, mit der Frau in 
engeren Beziehungen geſtanden zu haben. Er hat 
auch in der Verhandlung wegen Meineids be⸗ 
ſtritten und beſtreitet auch jetzt. 

Es ſprechen aber einige Indizien gegen ihn. 
Er iſt oft in der Wohnung der Frau ge⸗ 
weſen und jie oft in ſeiner Wohnung. Aber der 
Angeklagte ſagt, in ihrer Wohnung ſeien die bei⸗ 
den Kinder dabei geweſen und in ſeiner Woh⸗ 
nung habe die Frau eine bei ihm als Unter⸗ 
mieterin wohnende Frau beſucht. Geküßt 
habe er ſie niemals, überhaupt ſeien Zärtlichkeiten 
nie ausgetauſcht worden. Sie find zuſammen 
ſpazieren gegangen, aber da haben fie fih nur 
zufällig getroffen. Und als ſie einmal. Arm 
in Arm, von dem Mann dieſer Frau getroffen 


wurden, da hat fie nur den Arm des Angeklagten f 


gefaßt, weil es geregnet hat. Einmal iſt ſie 
auch bis früh um fünf in ſeiner Wohnung geweſen, 
aber da hat ſie in der Küche auf einem Stuhl 
geſeſſen, während er, ſchwer bezecht, ſchlafen 
ging. Einmal wurde er frühmorgens in ihrer 
Wohnung bemerkt. Aber da hat er fie um halb- 
ſechs zu einem Spaziergang abholen wollen, 
den ſie dann aufgegeben haben, weil ein Mit- 
bewohner des Hauſes Krach ſchlug. Einmal 
hat die Frau bei einer anderen Frau übernachten 
wollen, aber nur. weil es noch weit nach Haus war 
und ſie ſich fürchtete. Daß ſie jene Frau ge⸗ 
fragt habe, ob auch ein Mann, der nicht mehr 
nach Hauſe fahren könne, dort übernachten dürfe, 
daran kann ſie ſich nicht erinnern, und er 
weiß nichts davon. Die Freundſchaft war entſtan⸗ 
den, als der Ehemann in Berlin arbeitete. Als er 
zurückkam, ſoll der Angeklagte unterm Bett ge- 
legen haben und dann entſchlüpft ſein. Auch das 
wird beſtritten. Einmal hat der Angeklagte ge⸗ 
äußert, er habe wegen dieſer Frau einen Meineid 
geleiſtet. Das war, als zwiſchen ihnen ein 8 wiſt 
beſtand. Eine Zeugin hat das gehört. Aber der 
Angeklagte will nichts davon wiſſen und will da⸗ 
mals betrunken geweſen ſein. 

„In der Trunkenheit ſagt man oft die Wahr⸗ 
heit“ bemerkt der Vorſitzende. 

Der Angeklagte hat der Frau damals Vor 
würfe Aub weil fie zu ihrem Mann zurück ⸗ 
wollte. Und der Staatsanwalt meint dazu: „Wenn 
er ihr Vorwürfe gemacht bat, dann kann er doch 
nicht betrunken geweſen fein, dann kann er höd- 
ſtens angeheitert geweſen ſein.“ Schöne Heiterkeit. 

Es gibt jedenfalls Gründe für und gegen, Es 
könnte unter Umſtänden, wenn man alle Anſichten 
über ſolche Dinge zurückſtellt, möglich ſein, daß 
dieſe Zuneigung tatſächlich bis zur 


Qunt und Wiſſenſchaft 


Liederabend der Gleiwitzer Liedertafel 
Mit dem Felix -S ch m ibt- Quartett 


Die ſehr rührige Gleiwitzer Lieder ; 
tafel batte fih mit dem Prof. Auen Mia 
Quartett (Berlin) zu einem gemeinſamen Mufi- 
eg zuſammengetan und hatte verſtanden, in 
das Gleiwitzer Stadttheater — nun einmal 
in Ermangelung eines geeigneten Konzertſaales 
für uns das Lokal für Konzerte großen Stiles — 
recht zahlreiche Freunde des Männergeſanges zu 
verſammeln. 

Um es vorerſt zu jagen: Es ift für jedes Quar- 
tett eine beſondere Schwierigkeit, weil es fein Re 
pertoire fait durchweg aus der Chorlitera- 
tur ergänzen 9 es — heitere und Jazz- 
quartette ausgenommen — fait keine ſeriöſen 
Driginalguartette gibt. Dieſer Mangel 
pest auch an den Berliner Sängern nicht 
purlos vorüber und ſchwindet fofort, wenn es 
fih um „Schuberts Originalſatz ſeines ente 
En handelt. Im Zuſammen⸗ 

ang gefällt mir das Piano des Quartetts beffer 
als das Forte: ſo dürften das „Abendlie d“ und 
„Die tille Waſſerroſe“ zu den beiten Leis 
ſtungen des Abends gehören; das „Ständchen 
mit dem ausgezeichneten Soliſten ſtelle ich als 
beſte Gabe des Abends feſt. „Dregerts 
Hymne iſt ein ausgeſprochenes Chorlied und eig⸗ 
net fih wenig für Doppelquartett. Sehr gut ge- 
lang Franz Schuberts „Ruhe ſchönſtes Glück 
ber Erde“. doch ſollten aufdringliche Sprachfehler 
wie „Sehele ſtatt „Seele“ bei der künſtleriſchen 
Einſtellung des Quartetts vermieden werden 
können. pe 

Mit der Kompoſition von „Abendfriede 
am Rhein“ von thien Neumann 
kann ich mich nicht befreunden, aber Dthegra- 
vens „Leiermann“ und der „Schweiner⸗Tanz“ 
— kürzlich in Oberſchleſien von den Wiener 
Lehrern in unvergleichlicher Ausführung darge 
bracht — waren Prachtleiſtungen. 


9 —ů—ůů —— ͤ—)—— 


Oberſthteſien und Schiefien 


um eine Cheſcheidung 


Zuneigung ohne Liebe? — Kinder als Zeugen gegen die Eltern 


[Eigener Bericht!] 


gediehen iſt. Aber der einfache Menſchenverſtand 
glaubt das nicht, der urteilt anders. Und die 
Richter haben in der erſten Inſtanz auch anders 
geurteilt. 


In der Verhandlung 


marſchieren nun 33 Zeugen auf, um pſychologi⸗ 
ſche Indizien zuſammenzutragen. Den Vorſitz 
führt Landgerichtsdirektor Dr Przikling, die 
Anklage vertritt erſter Staatsanwalt Richter, 
die Verteidigung des Angeklagten hat Rechtsan⸗ 
walt Dr Schaefer. 

Der e ift keineswegs die inter 
eſſanteſte Perſönlichkeit in dieſem Prozeß. Er 
beſtreitet mit Entſchiedenheit, iſt aber ſonſt 
doch recht gedrückt. Nun wird die Frau als 

ea vernommen. Sie war ſchon einmal wegen 

ſerdachts des Meineids verhaftet. Es ift noch 
nicht Anklage erhoben worden, weil die Staats⸗ 
anwaltſchaft das Ergebnis dieſes Prozeſſes ab ; 
warten will. Würde alfo diefe Zeugin jetzt ver. 
nommen und vereidigt, dann käme fie in eine recht 
bedrängte Lage. Sie wird vernommen. Aber der 
Verſepaf macht ſie darguf aufmerkſam, daß ſie 
die Ausſage verweigern kann, wenn ſie 
Gefahr Brit g dadurch ſelbſt des Meineides zu 
besichtigen. 3 foll fie nun tun? Sie weiß es 
nicht, Me ift unſchlüſſig. Sie wird hinausge ; 
chickt, fie ſoll fih die Sache noch einmal iber- 
legen, ob ſie ausſagen will oder nicht. Inzwiſchen 


wird der jetzt geſchiedene Mann dieſer Zeugin 
vernommen. 


Mehr als eine halbe Stunde iſt vergangen. Die 
Zeugin weiß, daß eine Verweigerun 9 der 
Ausſage das kleinere Uebel ift, Aber da ift 
noch der Angeklagte, den ſie nicht im Stich 
laſſen will. Da ift ſie „Kavalier“. Außerdem 
mag fie wohl die Sache fo ſehen, daß eine Ver ⸗ 
weigerung der Ausſage ein ſtummes Cinge- 
ſtändnis it. Der Vorſitzende macht ihr die 
Sache fo leicht, wie es nur die Straſprozeß⸗ 
ordnung zuläßt. Er will nur wiſſen, ob fie aus ; 
ſagen will oder nicht Gründe will er & 
nicht hören. Auch der Staatsanwalt nicht. Sie 
hat vorhin geäußert, ſie wolle nicht ausſagen, weil 
ſie nicht wieder Gefahr laufen möchte, verhaftet 
zu werden. 


8. Oktober 1930 


Verfahren gegen dieſe Zeugin. Das hat auch 
der Staatsanwalt ſchon angekündigt. Vorläufig 
aber greift der Verteidiger noch tapfer die 
Belaſtungszeugen an. 

Und nun das zweite Kapitel in dieſem Verfah⸗ 
ren, von dem der Vorſitzende ſagt, daß die Zeugen 
die hier ausſagen ſollen, alle ſchon acht bis zehnmal 
vernommen worden ſind: 


die Ausſage der Kinder, 


des 12jährigen Knaben und des 10 jährigen Mäd⸗ 
chens. Bei der Eheſcheidungs erhandlung find fie 
drei Jahre jünger geweſen. Sie haben 
ſehr Belaſtendes ausgeſagt. Nun weiß jeder 
Richter, wie Kinderausſagen zu bewerten ſind, daß 
Kinder eine lebhafte Phantaſie haben und, 
ohne bewußt zu lügen, ſehr wohl die objektive 
Un wahrheit ſagen können, fei es, daß fie ſich 
tatſächlich getäuſcht haben oder nachträglich 
Gehörtes mit Beobachtetem verwechſeln. 
Aber die Strafprozeßordnung ſchreibt ihre Ber- 


nehmung vor. Aht- bis zehnmal haben die Rine 


der ſchon gegen den Vater oder gegen die Mutter 
ausſagen müſſen. Was das für ein Kind bedeutet, 
weiß jeder Psychologe. Aber hier gibt es doch 


Aber das ift kein ftihhaltiger Grund. einen Ausweg. Die Zeugen find, io jagt die 


Schließlich verzichtet ſie doch auf das Verweige⸗ Strafprozeßordnung, darüber zu belehren, daß fie 


rungsrecht und jagt aus. Es ift ſehr peinlich und 
eine Tortur, aber ihre Ausſage ſtimmt mit 
des Angeklagten überein. Zaghaft kommt alles 
heraus, aber fie hat eine gewiſſe Beſtimmt⸗ 
heit in ihrer Ausſage. 


Und dann geſchieht etwas furchtbar 
Peinliches: 


der Staatsanwalt beantragt die Protokollie⸗ 
rung der Ausſage. Wenn alfo die Zeugin ver ⸗ 
eidigt wird und wenn der 1 lonte verur⸗ 
teilt wird, dann kommt mit Beſtimmtheit das 


Schwere Bluttat in Hindenburg 


den Flurnachbar wegen politiſcher Meinungsverſchiedenheiten erſtochen 
[Eigener Bericht) 


Hindenburg, 7. Oktober. 


zwiſchen einem Anhänger des rechten und einem 


Kurz nach 12 Uhr mittag am Dienstag Fam ſolchen des linken Radikalismus ausgetragen. 


es im Hauſe Grenzſtraße 8 zu einer ſchweren 


Unſer Berichterſtatter erfährt an Ort und 


Bluttat, die die traurige Folge eines poli- Stelle folgendes: 


tiſchen Streits war. Dieſer Streit wurde 


Der verheiratete Grubenarbeiter Kwiotek fol den 28jährigen ledigen 
Erwerbsloſen Johann Kawezyk durch verſchiedene Redensarten gereizt 
haben. Hierdurch kam es zwiſchen beiden im Flur des Hauſes Grenzſtraße 8 
zu einem erregten Wortwechſel. Kawezyk, der in dem Ruf eines 


ſtreitſüchtigen Raufhelden ſtand, 


warf mit mehreren Flaſchen nach 


Kwiotek. Dieſer ſtürzte fih mit dem Meſſer auf Kawcezyk, der ſich eiligſt in 
die Wohnung ſeiner Eltern zurückzog. Doch ſchon an der Türſchwelle 
kam es zum Zuſammenſtoß. Kawezyk ſtürzte zu Boden, und 


Kwiotek ſtach mit dem Meſſer auf ihn ein. 


Kawezyk wurde am Kopf und an der 


Hand verletzt und erhielt einen 


wuchtigen Meſſerſtich in die Bru ſt. Er raffte fih auf, flüchtete über 
den Hof auf die Straße hinaus, brach dort blutüberſtrömt zuſammen 


und ſt ar b. 


Der Tote wurde von der Feuerwehr nach 
der Leichenhalle des Städtiſchen Krankenhauſes 


f 


Riebelgebramt, Zu gleicher Zeit erihien das Ueberfall⸗ 


abwehrkommando, und Kwiotek wurde ver ⸗ 
haftet. — Kawezyk ſtand vor feiner Hochzeit. 


Es iſt für die Kultur des oberſchleſiſchen 
Männergeſanges und für die Gleiwitzer 
Liedertafel insbeſondere erfreulich zu ſagen, 
daß das Berliner Quartett gegen die „Liedertafel“ 
keinen leichten Stand hatte. Die Chöre klangen 
in einer Reinheit und Friſche, die keinen Wunſch 
offen ließen. Beſonders der letzte, techniſch äußerſt 
ſchwierige Chor zeigte am beſten die raſtlos flei⸗ 
bige Arbeit von Max Schweicher t, ja es wäre 
vielleicht bei aller Hochachtung vor den Gäſten 
wünſchenswert geweſen, das Konzert mit den 
Chören zu beenden, um dem ſo ſchönen Abend 
einen wirkungsvollen Schluß zu ſichern. Der 
Beſuch war zufxiedenſtellend, allein es fehlten, wie 
ja leider in Gleiwitz üblich, manche, von denen 
man annehmen und verlangen könnte, künſtleri⸗ 
ſche Darbietungen, wie ſie der heutige Abend bot, 
zu beſuchen. Kauf. 


Profeſſor Schube ſiebzig Jahre 
Ein Forſcher der ſchleſiſchen Pflanzenwelt 
Am heutigen Tage vollendet in voller pei- 
ftiger und körperlicher Friſche Profeſſor Dr. Theo 
or Schube ſein ſiebzigſtes Lebensjahr. Der 
Jubilar entſtammt einer alten Breslauer 
Familie, fein Großwater erhielt 1745 in dem ihm 
gebörenden Hauſe, Am Rathaus 4, das Breslauer 
Bürgerrecht. Hier iſt auch Theodor Schube 
am 8. Oktober 1860 geboren. Er ging in 
Breslau zur Schule, beſuchte die damalige Neal- 
ihule zum Heiligen Geiſt und das Magdalenen- 
Gymnaſium, an dem er 1878 das Abiturienten- 
Examen ablegte. Von da an ſtudierte er an den 
Univerfitäten Breslau und Frei burg i. 
Naturwiffenſchaften und wurde im Frühjahr 1885 
zum Dr. phil. promoviert, 
Staatsexamen abgelegt batte, trat er noch im 
ſelben Jahre ſein Probeſahr am Breslauer 
Real⸗Gdmnaſium am Zwinger an. An dieſer Wn- 
ftalt wirkte Schube in treuer Pflichterfüllung jeit 
ſeiner Anſtellung im Mai 1889 bis zu ſeinem 
Ausſcheiden aus dem Schuldienſt im Jahre 1924. 


Er hat es wie ſelten einer verſtanden, in 55 


Nachdem er 1866 das N 


Schülern Liebe und Verſtändnis für die Heimat 
wachzurufen und zu erhalten und deshald mag 
am heutigen Ehrentage Schubes durch dieſe Zei⸗ 
len ihm im Namen aller ſeiner früheren Schüler 
Dank geſagt ſein! 


Anfangs mit anatomiſch⸗-phyſiologiſchen Ar- 
beiten beſchäftigt, wandte ſich Schube bald, durch 
den Verkehr mit dem damals bedeutendſten 
Floriſten Schleſiens, Rudolf von Uechtritz 
angeregt, dem eingehenden Studium der ein- 
heimiſchen Pflanzenwelt zu. Er ord- 
nete nach Uechtritz Tode deſſen „Herbarium 
silesiasum“ und erweiterte es, nachdem es 
durch Tauſch aus dem Beſitz des Botaniſchen 
Univerſitäts-Inſtituts in den der Schleſiſchen Ge- 
ſellſchaft für vaterländiſche Kultur übergegangen 
war, als deffen Kustos (feit 1890) mit Unter- 
ſtützung zahlreicher ſchleſiſche? Botaniker derart, 
daß es jetzt gegen 60 000 Spannblätter enthält 
und mit jedem anderen Provinzherbarium den 
Vergleich aushält. Hierauf fußten zahlreiche 
Schriften Schubes beſonders feine „Flora von 
Schleſien.“ Anerkennung fanden dieſe Lei⸗ 
ſtungen ſeitens des Minifteriums durch Berufung 
in die Wiſſenſchaftliche Prüfungs⸗Kommiſſion 
ſowie (1899) durch Verleihung des Profeſſor⸗ 
titels und (1903) des Roten Adler =- Dra 


dens. Die Schleſiſche Geſellſchaſt für vater⸗ 
ländiſche Kultur ernannte Schube (1929) zum 
Ehrenmitglied. 


Neben ſeinem Lehramt am Zwinger und 
der Mitarbeit an einer Reihe wiſſenſchaftlicher 
Zeisichriften widmete ſich Profeſſor Schube auch 


B. nach Kräften dem in den letzten Jahrzehnten ſo 


nötig gewordenen Schutz der heimatlichen 
atur, insbeſondere der „Naturdenk⸗ 
mäler“ in unterer Gehölzwelt. Oft gegen ein 
Meer von Widerſtänden ankämpfen müſſend, hat 
Schube gerade auch auf dieſem Gebiet in zäher 
Arbeit außerordentliches geleiſtet und durch dieſe 
Tätiakei! gerade wurde er in breiteſter Oeffent⸗ 
lichkeit bekannt. Als Ergebnis dieſer Arbeit ent⸗ 


T| einen Verwandten belaſten könnten. 


ihre Ausſage verweigern können, wenn fie damit 
Das iſt hier 
der Fall, denn die Mutter hat ein Verfahren zu 
befürchten, wenn der Angeklagte verurteilt wird. 
Nun muß das der Vorſitzende den Kindern 
klarmachen. Er tut es in einer ſehr geſchickten 
Form. Aber man ſieht es den Kindern an den 

eſichtern an daß ſie nur die Möglichkeit begrei⸗ 
fen, ihre Ausſage verweigern zu können. Sie 
ſind intelligent genug, davon Gebrauch zu machen. 
So find fie bald aus der Atmosphäre des Richter ⸗ 
tiſches heraus. 

Dann kommt noch eine Zeugin, die geheimnis⸗ 
volle Sachen von dem Vater der Kinder weiß. 
Darüber wird unter Ausſchluß der Oef⸗ 
fentlichkeit verhandelt, weil das für die 
Glaubwürdigkeit eines Belaſtungszeugen von Be⸗ 
deutung ſein kann. Am Nachmittag beginnen dann 
die Zeugenausſagen, die das Material zuſammen⸗ 
tragen ſollen, und das Gericht hat die ſchwierige 
Aufgabe, zwiſchen Klatſch und objektiv Bewert- 
barem zu ſcheiden und die Indizien der Liebe zu 
ſammeln. Das Urteil wird erft am Mittwoch 
verkündet werden. 

In den Abendſtunden wurde am Dieng- 
tag noch die Kronzeugin vernommen, eine 
Frau, die bei dem Angeklagten als Unter mie ⸗ 
ter gewohnt hat und die verſchiedene Din ge 
beobachtet hat. Diesmal iſt es der Vertei⸗ 
diger, der die Protokollierung der Aus- 
ſage beantragt, während der Staatsanwalt der 
Zeugin verſchiedene perſönliche Fragen ſtellt, 
um Kriterien für ihre Glaubwürdigkeit zu be⸗ 
kommen. Die Verhandlung wird dann abge⸗ 
brochen. 

Am Mittwoch werden ſich die Prozeß⸗ 
beteiligten und einige Zeugen im Autobus in 
die Wohnung des Angeklagten begeben, um durch 
Augenſchein ſich von den Lokalverhältniſſen 
zu überzeugen und einige angezweifelte Augs 
agen zu klären. In den Mittagsſtunden wird die 

erhandlung fordgeſetzt werden. Das Urteil 
Ber erſt in den Abendſtunden zu erwarten 
ein. 


Wetterausſichten für Mittwoch: 
Kühl, noch vorherrſchend wolkiges Wetter, im 
Nordoſten noch einzelne Regenſchauer. 


„Waldbuch“, „Naturſchutzauf⸗ 
gaben in Schleſien“ und eine Reihe an- 
derer Veröffentlichungen. Lichtbildervorträge in 
über hundert ſchleſiſchen Ortſchaften und in der 
Akademie des Humboldtvereins in Bres⸗ 
lau — ſie ſind in Buchform erſchienen — haben 
die Liebe zur Natur der Heimat, die Schube be- 
ſeelt, einem großen Hörerkreiſe mitgeteilt. 

Für die Stadt Breslau ift Schubes Wir- 


ken noch in ganz beſonderer Weiſe von Nutzen ae 
worden: Durch die Schaffung der „Hiſtori⸗ 


ſchen Gärten“ im Scheitniger Park. nahe 
der Jahrhunderthalle. Hiſtoriſch⸗botaniſche Unter- 
ſuchungen über die Geſchichte der ſchleſiſchen 
Florenforſchung bis zum Beginn des 17. Jahr- 
hunderts, über Schleſiens Kulturpflanzen im 
Zeitalter der Renaiſſance und ſchließlich über 
Gartenpflanzen in Schleſien im Zeitalter Lud⸗ 
wigs XIV. gaben die Grundlagen zu dieſer 
Schöpfung, die anläßlich der Jahrhundertfeier im 
Jahre 1913 geöffnet wurde. Die Gärten bilden 
eine Sehenswürdigkeit des Parkes und waren erſt 
wieder im vergangenen Jahre anläßlich der Aus- 
ſtellung „Wohnung und Werkraum“ ein 
von Fremden wie Einheimiſchen beſonders gern 
aufgeſuchter Platz. Als die Hiſtor'ſchen Gärten 
infolge der Kriegsjahre vollſtändig ihr Antlitz 
verändert hatten, war es wieder Schube, der ſich 
für ihre wenigſtens teilweiſe Wiederherſtellung 
mit Erfolg einfetzte. Auch die Ausgeſtaltung des 
„Botaniſchen Schulgartens“ in Bres. 
lau⸗Scheitnig ift Schube zu verdanken, der dem 
Kuratorium dieſes Gartens während dreier 
Jahrzehnte angehört hat. 

Dem Jubilar wird eine Reihe von Ehrun⸗ 
gen zuteil werden. Eine beſonders würdige 
Feier wird die Geſellſchaft für vaterländiſche 
Kultur in ihren Räumen in der Matthiaskunſt 
für ihr Ehrenmitglied veranſtalten. 

Hanns Gellenthin. 
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Verkehrsflugzeug notgelandet 


Brieg, 7. Oktober. 

Das Verkehrsflugzeug, das am Mon⸗ 
tag 9,50 Uhr in Gleiwitz nach Breslau 
ſtartete, mußte 4 Kilometer vor Brieg bei 
Schönau eine Notlandung auf einem Acker 
vornehmen. Während des Fluges bemerkte der 
Pilot, daß das Kühlwaſſer für den Motor 
abnahm, wodurch ein Ausſetzen des Mo- 
tors zu erwarten war. Er ſuchte fih deshalb 
einen geeigneten Platz zur Landung. 
Trotz des aufgeweichten Bodens gelang die Qan- 
dung ohne Zwiſchenfall. Nach Nachfüllung des 
Waſſers zeigte fih, daß der Motor ohne Preg- 
luftanlaſſer nicht anſprang. Es mußte erſt ein 
Preßluftanlaſſer vom Flughafen Breslau geholt 
werden. Die Fluggäſte hatten die Weiterreiſe 
inzwiſchen mit der Bahn angetreten. 


Zeuthen und Kreis 
Evangeliſche Frauenhilfe 


Mitglieder der Evangeliſchen 
Frauenhilfe hatten ſich am Montag im 
Evangeliſchen Gemeindehaus zu 
ihrem allmonatlichen Beiſammenſein in ſtattlicher 
Anzahl zuſammengefunden. Nach der Begrü⸗ 
zung machte die 1. Vorſitzende, Frau Bergrat 
Dreſcher, die Mitglieder darauf aufmerkſam, 
daß die nächſte Zuſammenkunft nicht am 3., ſon⸗ 
dern am Donnerstag, dem 6. November, in 
Gleiwitz ſtattfinde, um an der Kreis; 
tagung der Evangeliſchen Frauenhilfen teilzu⸗ 
nehmen. Die letzten Kirchenchor- und Orgelkon⸗ 
zerte gaben Gelegenheit, auf eine ſtärkere Anteil ⸗ 
3 der Frauenhilfe an evangeliſchen Veran- 
ſtaltungen und Tagungen hinzuweiſen. Nach der 
Bitte, für das kommende Jahresfeſt bejon- 
ders zu werben und nach Möglichkeit beizu⸗ 
ſteuern, wurde dem Berufsvertreter der Ev. Fami- 
lienhilfe das Wort zu einer ausführlichen Dar⸗ 
legung ber firchlich⸗ſozialen Fürſorge der Fami ⸗ 
lienhilfe erteilt. Der Referent Banſen, 
der die Notwendigkeit kirchlichen Zuſammen⸗ 
ſchluſſes auch in Fragen wixtſchaftlicher Art be- 
tonte, legte die einzelnen Verſicherungsmöglich⸗ 
keiten auseinander und machte darauf aufmerk⸗ 
iam, daß nähere Auskünfte durch Schweſter 
Käthe oder in ſeinem Büro, ftr. 10, 
erteilt werden. 

Den muſilaliſchen Teil des Beiſammenſeins 
beſtritt Frau Oberinſpektor Hancke, Piekar, 
mit der beifallsfreudig aufgenommenen 
„Petite suite“ von Saint George. Ihre voll ⸗ 
endete Violindarbietung wurde von ihrem Sohn 
auf dem Flügel ſicher und gut begleitet. Den 
Schluß des anregenden 1 bildete der 
Vortrag von Paftor Bunz e über die 
„Dritte Konfeſſion“, den Säkularismus. 
Dieſe allem Religiöſen und Göttlichen fee 

eiteinſtellung, die fih- in Reichstag, Preſſe, 

chulweſen und bürgerlicher Geſellſchaft ebenſo 
ee, en ausbreitet wie innerhalb der Familie, 
muß mit allen Kräften nicht nur von der Kirche 
ſelber, ſondern von jedem einzelnen durch das 
Vorbild des eigenen Lebens bekämpft werden, 
denn auch das Vorwärtsſchreiten der Technik und 


Die 


Wiſſenſchaft kann uns nicht darüber hinwegtäuſchen, Yo: 


daß dem menſchlichen Verſtand eine Grenze geſetzt 
ijt, wo allein der Glaube weiterhilft. Der Vor- 
trag griff packende Beiſpiele der Entchriſtlichung 
des ſäkulariſtiſchen Gedankens heraus und betonte 
die Gefahr für die heranwachſende Jugend durch 
die Entfremdung chriſtlicher Weltanſchauung. Mit 
dem Liede „Ein feſte Burg“ ſchloß das 
Beiſammenſein. 
2 

„ Abrahamsfeſt. Am Freitag feiert Bäder- 
meiſter Wilhelm Kluſt, Guſtav⸗Freytag⸗Straße, 
ſein Abrahamsfeſt. 
Hohes Alter. Die Händlerin Roſalie 
Dresdner, Gräupnerſtraße, konnte in geiſtiger 
und körperlicher Friſche ihren 77. Geburts- 
tag feiern. 

» Preisausſchreiben der Türmer⸗Ausſtellung 
im Staatl. Realgymnaſium. Die Türmeraus⸗ 
ſtellung nähert ſich ihrem Ende. Am Sonntag, 
dem 12. Oktober, wird die Ausſtellung zum letzten 
Male zu ſehen fein. Mehrere Höhere Shu- 
ken aus Oberſchleſien haben ſich für die nächſten 


Frauenbildung — Frauenkultur 

Zum Berliner Kongreß der Entſchiedenen 

Schulreformer 

(Sonderbericht für die „Oſtdeutſche Morgenpoſt“) 
Unter dem Vorſitz von Profeſſor Paul Ð efte 
reich fand vom 1.—3. Oktober der Kongreß der 
Entſchiedenen Schulreformer ſtatt, 
der unter dem Thema: Frauen bildungund 
Tultur eine Reihe intereſſanter Vorträge 
zuſammenfaßte. 

Die Eröffnungsanſprache hielt der preußiſche 
Miniſter für Wiſſenſchaft, Kunſt und Volksbil⸗ 
dung, Grimme, als altes Mitglied des Bun- 
des, der die Ziele der Tagung in kurzen Worten 
zuſammenfaßte. Er betrachtete es als das Charakte⸗ 
riſtiſche der Entwicklung, daß die junge Gene⸗ 
ration bei aller Wertſchätzung der früheren 
Beſtrebungen der Frauenrechtlerinnen ihre 
Kampfhaltung gegenüber dem anderen Ge- 
ſchlecht als abgetan betrachte: ſie wendet ſich 
vielmehr nicht mehr ausſchließlich an ihre Ge⸗ 
ſchlechtsgenoſfinnen, ſondern auch an die ihnen 
gleichgeſinnten Männer, von denen fie Verjtänd- 
nis erwarten kann. i 

Trotzdem wurde auf dem Kongreß mehrfach 
darüber geführt, daß infolge der ſchlechten 


K 
Wie ſtslage die theoretiſch anerkannte Gleich⸗ 


wertigkeit und Gleichberechtigung der Frau in 
der Praxis durchaus nicht durchgeführt 
werde. Namentlich Frau Irmard Bär führte 
über die Rechtloſigkleit der Frau im 
Beruf aus, daß Ausnahmegeſetze gegen die Be- 
amtinnen erlaſſen und auch in der Wirtſchaft 
vielfach die Frauen im Lohn und in der Stellung 
hinter die Männer geſtellt würden. Margarete 
Kaiſer betonte die Schwierigkeiten, die aus der 
Vereinigung von Mutterſchaft und Beruf gerade 
für die beſten Frauen entſtänden. Und Käte 


Königin⸗Luiſe⸗Abend in Beuthen |82 fnd die Lobngetoräuber? 


Ein Beſuch der Schlachtfelder und Kriegergräber an der Weſtfront 


[Eigener Bericht) 


Beuthen, 7. Oktober. 

Die Frauengruppe Beuthen des Deutſchen 
Offizierbundes und der Bund Königin 
Luiſe hatten Dienstag abend einen großen 
Kameradinnen⸗Kreis im großen Saale des Evan ⸗ 
geliſchen Gemeindehauſes zu Gaſte, um das Ge- 
dächtnis unferer Gefallenen im Welte 
kriege zu ehren. Die Vorſitzende des Königin⸗ 
Luiſe⸗Bundes, Frau Lifa Lehmann, leitete den 
Abend mit tief empfundenen vaterländiſchen 
Worten ein, indem fie aufrief, in dieſer Notzeit 
die alten deutſchen Tugenden der. Vaterlands- 
liebe, Frömmigkeit, Treue, Ehre und Schlichtheit 
hochzuhalten und im Glauben an die Kraft 
der deutſchen Seele aus Deutſchlands gro- 
Ber nationaler Vergangenheit den Mut und die 
Hoffnung auf den Wiederaufſtieg des Vater⸗ 
landes zu gewinnen. Sie gedachte der Heldentaten 
unſeres Volkes im Weltkrieg und ehrte das Ge- 
dächtnis der Gefallenen, indem ſie den Einſatz 
des Lebens für das Vaterland im Geiſte der 
Weltkriegskämpfer als höchſte nationale Pflicht 
betonte. Die eindrucksvolle Begrüßungsanſprache 
fand ein ſtarkes Echo in der ſehr aut beſuchten 
Verſammlung. . 

Nach dem gemeinſamen Geſang des alten Ka- 
meradenliedes „Ich hab' mich exgeben“ und einem 
Gedichtvortrag von deutſcher Frauentreue, ein- 


drucksvoll geſprochen von Fräulein Ruth Vopel, 


ſang Frau Dr Spik, von Kantor Opitz be⸗ 
gleitet, ſehr beifällig aufgenommene 


deutſche 


Lieder, und dann ergriff der Redner des Abends. 


Major a. D. von Zerboni, 


das Wort zu einem Lichtbildervortrag über die 


Schlachtfelder 


und Kriegergräber 


an der Weſtfront. Anhand zahlreicher guter 


Aufnahmen ließ er die Eindrücke feiner Beſich⸗ 
tigungsreiſe vorüberziehen: Brüſſel, Antwerpen, 
Oſtende, Mpern, Loretto-Höhe, Reims, Ruinen 


RENNEN IE IE ELENA FETTE 


Tage angemeldet, um geſchloſſen die Ausſtellung 
zu beſuchen. Leider ift die Beteiligung an dem 
Preisausſchreiben: „Welches Gemälde 
findet meinen größten Beifall?“ noch nicht recht 
zahlreich geweſen. Die Türmer empfehlen dieſe 
Frage allen Kunſtfreunden zur 1 1 „da 
doch als oe Gewinn ein Gemälde im Verte 
von 400 rk ausgeſetzt wurde. Wer eine Ein- 
trittskarte löſt, hat gleichzeitig die Berechtigung, 
an dieſem Preisausſchreiben teilzunehmen. 

* Hindenburgfeier im Landwehrverein. In der 
Monatsverſammlung des Landwehrvereins, die am 
Montag abend in der „Kaiſerkrone“ ſtattfand, 
wurde mit beſonderer Herzlichkeit und Ehrerbie⸗ 
aada des Reichspräſidenten anläßlich ſeines 83. 
Geburtstages gedacht. Nach einer die Bedeutung 
der Feier würdigenden Anſprache des Vorſitzen⸗ 
den, Obergerichtsvollziehers Bürke, erneuerte der 
Verein vor dem Bildnis des Reichspräſidenten das 
Gelübde der Treue und Pflichterfüllung gegen⸗ 
über dem Vaterlande und ſeinem höchſten Führer. 


Anſchließend hielt Oberinſpektor Kant ner einen 


ertrag über den Lebensgang des Generalfeld⸗ 
marſchalls von Hindenburg. Juſtizkanzleiinſpek⸗ 
tor Murawſki ſprach über die vaterländiſchen 
Gedenktage des Monats Oktober und beſtritt 
auch den muſikaliſchen Teil des Abends. Es 
wurde darauf hingewieſen, daß der Kampf gegen 
die Kriegsſchuldlüge nicht vergeſſen wer⸗ 
den darf. Nach Erledigung innerer Angelegen⸗ 
heiten wurde beſchloſſen. am Sonntag, 15 Uhr, 
eine Beſichtigung der Baugewerkſchule vor⸗ 
zunehmen. Die Verſammlungen der Frumen- 
gruppe ſind für den Donnerstag nach dem 15 
jeden Monats feſtgelegt. 

2 Priv. Schützengilde. Am Sonntag wurde 
unter zahlreicher e der Schützenkamera⸗ 
den das Bäckermeiſter⸗Legat⸗ und Hindenburg. 
ge beendet. Geſchoſſen wurde nach beſtem 
Schuß, angeſtrichen und freihändig. Ausgeſchoſſen 
wurden 5 goldene Orden. Im Bäckermeiſterlegat⸗ 
ſchießen ſind als Sieger hervorgegangen die 
Schützenkameraden Oskar Pogoda und Emil 
Krauſe und im Hindenburg eßen Bierber- 
leger Polaßek, Bäckermeiſter Gawlik und 
Zahnarzt Dr Kloſſek. 


Feuerſtack nannte es „die Tragödie ber Frau“, 


daß ſie in unſerer Zeit Rechte erhalten hätte, 
die ſie in unter den ungünſtigen wirtſchaftlichen 
Bedingungen nicht auszuüben imſtande ſei. 

Gertrud Roſeno unterſuchte das Span⸗ 
nungsverhältnis der Kriegs- und Nachkriegsgene⸗ 
ration und verſuchte, die ungeheure Kluft zu 
erklären, die ſich zwiſchen beiden auftäte. Sie 
legte beſonders die Gründe klar, weshalb die junge 
Generation zu der älteren kein Vertrauen 
habe und ſie nicht als Führer anerkennen wolle. 
Die Emanzipation der Frau, fo führte ſchließ⸗ 
lich Paul Oeſtreich ſelbſt aus, ſei wertlos, 
wenn ſie nicht zugleich eine Emanzipation der 
Maien und eine Beſſerung ihrer ſozialen Lage 
im Gefolge hätte. Eine vor allem in der Erzie⸗ 
hung endgültige Abkehr von alten Idealen tut 
not: „Bildung geſchieht nicht ſo 925 durch über⸗ 
lieferte Werte, als pielmehr durch eigenerworbene 
Lebenstüchtigkeit“, der ſchon in der Schule die 
Anleitung gegeben werden kann. Dieſe Behaup- 
tungen wurden von Liſa Rietz mit recht an⸗ 
ſchaulichen Beiſpielen belegt. Sie kennzeichnete 
vor allem, wie man die Kinder bereits zu ſozialen 
ane in früher Entwicklungszeit erziehen 

nne. 

So groß auch die Schwierigkeiten ſind, die 
ſich dem Aufwärtsſtreben der Frau entgegen- 
ſtellen, fo notwendig ſchien doch allen Vortragen. 
den die Fortführung dieſer Entwicklung. Es iſt 
kein Zufall, daß mit dem Beginn des Verſin⸗ 
lens eines rein mechaniſch-naturwiſſenſchaftlichen 
Weltbildes der Aufwärtsweg der Frau begon- 
nen hat. Die Welt ſtrebt aus dem rein Geſetz⸗ 
mäßigen heraus wieder mehr zu dem Indivi⸗ 
duellen hin. Auf dieſem Wege kann die Frau als 
Helferin des Mannes Wegweiſerin zu einer neuen 


Menſchheit werden. 
pa g Prof. Paul Hildebrandt. 


— — ——— Lu 


Anläßlich des Lohngeldraubes beim 
Staubeckenban in Ottmachau wird die Be 
völkerung gebeten, auf folgendes zu achten: 

Wo find herrenlofe Fahrräder zurück- 
geblieben, die über dem Hinterrad einen eiſernen 
Gepäckhalter haben? Wo ſind Perſonen 
aufgetaucht, die in unauffälliger Weiſe mit 50, 
W- und 10-»Mark-⸗Scheinen oder mit Silbergeld 
in größeren Mengen gezahlt haben? Haben 
Autoverleiher Perſonen gefahren, die ihnen unter 
den geſchilderten Umſtänden verdächtig erſchienen 
find? Ferner, wo find Perſonen geſehen wor- 
den, die früher, vor dem 19. September, gelbe 
grüne Gummimäntel trugen und ſie nunmehr 
durch neue Mäntel erſetzt haben? Der eine 
Mantel hat helles angeknöpftes Futter, der 
Ueberzug wirkt mehr ins Bräunliche. Die 
Gummimäntel der Täter können bei der Krimi- 
nalpolißei Gleiwitz beſichtigt werden. Es font 
men große ſchlanke Perſonen von 25 bis 
30 Jahren in Betracht. Sachdienliche Angaben 
an die nächſte Polizei- oder Landjägerſtation. 
FEC ͤ are SR 7 EL en] 


der Forts von Verdun und gab intereſſante 
Erklärungen, wie noch heute die Kriegs ⸗ 
propaganda gegen die Deutſchen 
nachklingt und die Franzoſen aus den Kriegsver⸗ 
wüſtungen ein einträgliches Geſchäft machen. Das 
meiſte iſt heute wieder aufgebaut, aber einzelne 
beſonders ſchwer heimgeſuchte Gegenden wie ein 
Teil Yperns, die Kampfſtätten in der Champagne 
und das Totenfeld von Reims ſind in ihrer grau⸗ 
figen Zerklüftung gelaſſen, um daraus entſpre⸗ 
chend Kapital aus dem Fremdenſtrom zu ziehen. 
Die Kapelle auf der Loretto-Höhe, der engliſche 
Triumphbogen in pern, das Siegesdenkmal von 
Verdun ſprechen eine ebenſo ernſte Sprache wie 
die Tauſenden von Soldatenfriedhöfen, 
von denen die amerikaniſchen pompös und grok- 
zügig angelegt und ohne Rückſicht auf die Koſten 
gepflegt find, die engliſchen durch gediegene Pflege 
auffallen und die deutſchen leider aus Mangel an 
Mitteln vielfach noch immer nicht den Eindruck 
hinterlaſſen, den wir von unſeren Kriegergräbern 
im fremden Land wünſchten. Mit Recht forderte 
Major von Zerboni zur Unterſtützung des Ber- 
eins zur Pflege deutſcher rieger- 
gräber auf, der ſich die Wartung der Helden- 
friedhöfe nach beiten Kräften angelegen fein läßt. 

Der Vortrag wurde mit herzlichem Dank auf- 
genommen und gab Anlaß zur Erinnerung und 
Ehrung der 1,7 Millionen gefallenen Heldenſöhne 
unſeres Volkes, die als Vorbild der Pflichttreue 
ihr Alles für das Vaterland Bingaben. Der 
Abend ſchloß mit dem Dank der 1. Vorſitzenden 
an den Redner und dem Ruf an die Erſchienenen, 
auszuharren und mitzuhelfen, das Deutſche 


das Röhren der Hirſche aus dem Berliner 
vologiſchen Garten übertragen, zu dem Dr Lutz 
eck, Direktor des Zoologiſchen Gartens, e r- 
äuternde Worte ſprechen wird. 


. 
* Penſionär⸗Verein. Donnerstag, 16 Uhr, Monats. 
verſammlung im Reſtaurant Kaiſerkrone. 
»Reichsbahnſportverein I. Der I ugend man ma 
ſchaftsabend findet in diefer Woche nicht am Frete 


ſchaften ſtatt. Am Sonnabend, abends 20 Uhr, Mite 
gliederverſammlung im Turnerheim. 

* MGV: Sängerbund. Heute, Mittwoch, dringend 
wichtige Probe. 

* GDA? Am Mittwoch, 20,15 Uhr, findet im Kons 


Vaterland wieder zur Freiheit und Größe zu zerthauſe die fällige Mitgliederverſammlung ps 
fiihren Kollege Schulte hält einen Lichtbildervortrag ber: 
5 und Auslandsdeutſchtum“ (der Kampf um die 


„Or 

deutſchen Grenzen). 

„ Kameraden⸗Verein ehem. 156er. Die nächſte Monats 
verſammlung findet am Mittwoch, 20 Uhr, im Vereins · 


2CCCCCFTCTC0C Bie | = Beefammiung der Deutfätationsien Rrantetafe 
n am Ringe feierte rein ſein . 1 en 
tungsfeſt, zu dem ein großer Damenflor er- Pie Deutſchnationale Krankenkaſſe, E sitelle 
ſchienen war. Der 1. Vorſitzende, Bergaſſeſſor] Pagan; en:, ute 10 DO) eine 
Lüdke, begrüßte die Anweſenden. Die Sranen-| YerfammIung bu. bei der der Leiter der 
der de ne Wed e ten. Feine d. ch ee redai, yefenmenhängenfen 
* * 

ſbeach einen Knmreichen Prolog, der auf die Feier | Sahmmmgsändenung predien wird. Her Beginn ift auf 
van. zehn gen * Mn ben 20 Uhr feſtgeſetzt worden. 
. Schriftführer Habron Kameraden! 
Behr, die in opferwilliger gy um Gelingen Rokittnitz 

uftkaliſ e und 


* Veen en Die Schalter des hie 
ſigen Poſtamts ſind werktags von 8 bis 12 und 
14,30 bis 17,30 Uhr, an Sonn- und Feiertagen 
von 12 bis 13 Uhr geöffnet. Außerhalb 
Schalterdienſtſtunden werden Telegramme und 
Ferngeſpräche von 7 bis 8, von 12 bis 14,30 und 
briefkaſtens im Rathaus ein Damen von 17,30 bis 20 Uhr angenommen. Für letztere 
handtäſchchen gefunden. In dem Hand- Zwecke ſteht die Klingel im Poſtflur zur Ver⸗ 
täſchchen befinden ſich ein weißes Taſchentuch, fügung ER 
1 Stahlſeite für Geige oder Mandoline und ein| Schlechter Zuftand des Spielplatzes. Durch 
zerbrochener Kamm. Das Täſchchen besteht aus die Abfuhr von Raſenſtücken für den regulierten 
grauſeidenem Twiſt, der von blauen Streifen Dorfbach ſowie durch die dauernden ſtarken Regen⸗ 
durchwirkt und mit Reißverſchluß peia ift. | güſſe hat der Markt- und Spielplatz außer⸗ 
Eigentümer Sowie Perſonen, die nähere Angaben ordentlich gelitten. Löcher und Pfützen beein« 
über den Verluſt dieſes Täſchchens machen können, 8 die Spiele. Eine Ausbeſſerung 
follen ſich bei der 3. Krim. ⸗Inſpektion Beuthen, des Platzes iſt daher ſehr wünſchenswert. 

Polizeiamt, Zimmer 68 melden. * Dienſtſtunden der Gemeindeverwaltung. In 

Vermißt. Vermißt wird der Schmied dieſem Winterhalbjahr bleiben die Dienſtſtunden 
Johann Nam ys lo, geb. 13. 12. 1894 in Tiwa r- in den Gemeindebüros ausnahmsweiſe die glei ⸗ 
t 12 pi Pein Reist um x rA = 3 5 Juliſchen wie im Sommerhalbjahr. 

925 auf eine Reiſe um die Welt, kam aber nuf * Straßenbau. Die Peiskretſchamer 
bis Breslau, von wo er im Jahre 1926 zuletzt Straße nr wieder bis ans Ende der 
an ſeine Angehörigen geſchrieben hat. Von da ab Kreisſiedlung befahrbar. An der Chauſſee bei 
fehlt von ihm jede Spur. Zweckdienliche Nachrich⸗ Waldhof wird noch gearbeitet, jo daß die 
ten erbittet die Kriminalpolizei, Polizeiamt, Umfahrten über Stollarzowitz ier Hinden- 


geſanglich-humoriſti € 
den Pierſkalſki trugen zur Erheiterung und 


* Das Handtäſchchen im Briefkaſten. In der 
letzten Woche wurde beim Entleeren des Stadt- 


Bimmer 14. burg noch weiterhin erfolgen müfjen. — Der 


* Neugründung eines Krieger⸗Vereins. Am Hin denburger Autobus fährt wieder 
Sonntag nachmittag wurde in Städtiſch⸗Dom⸗ bis zum Hurdesſchen Gaſthauſe durch. 
a unter dem aa des e 
ay ein neuer Kriegerverein gegrum t.] Mikultſchütz 
Dem Verein find 8 Kameraden — e Die Einwohnerzahl steigt. Nach Al vorn 
„ Hirſchbrunſt im Radio. Die Deutſcheſ übergehenden, N igen Kückgong iit im Mo- 


Welle wird am Sonntag von 19,30 bis 19,55! nat September die Einwohnerzahl wieder auf 
bat die Rondo-Form dadurch noch klarer gemacht. 


Othmar Schoeck: tonb | 
d ür die A d wunſchenen Prins 
„Bom Fiſcher un fyner Fru“ gi duch den Ser > ane ſehr einbringliche 


i ü ä gefunden hat und 
Uraufführung an der Dresdener Staatsoper. cee a 52 dr lere 
Es ift nicht das erſte Mal, daß Grimms, faßt, tobe denn auch das Klavier ſehr gewich⸗ 
Märchen pon der ehr sien Fiſchersfrau Ilſe⸗ tig a ee hat. Umgeben und durchwoben 


— 


bill einen Muſiker zu bühnenmäßiger Vertonung iſt das Ganze aber von einem herrlich warmen, 
des Stoffes gereizt hat. Unter den mannigfachen harmoniſch ganz eigenen Streicherſatz, der mit 
Verſuchen ragte bisher Kloſes „Ilſebil Oper einer fo großen Natürlichkeit den echteſten Mär- 
durch die Plaſtik ihrer au und die Gewalt chenton trift, daß jedem Hörer dabei das Herz 
ihrer Steigerungen hervor. Nun hat ſich der Hilber r „muß. weifellos hat hier Schoeck ſein 
Schweizer Othmar Schoeck erneut des Mär- bisher reifſtes Bü nenwerk gegeben. Man ift ge- 
77 angenommen, und dieſe Dresdener bannt vom 7 bis zum letzten Takt. Form 
1 rauffübrung feines Werkes zeigte klar, und Inhalt klingen fo reſtlos zuſammen, daß die 
worauf es ihm dabei ankam: er wollte dieſen Bo e, welcher Gattung man diejes Opus zuzäh⸗ 
grundmuſikaliſchen Vorwurf auf die konzentrier⸗len dtr ganz unweſentlich wird. 

tefte, knappſte Formel bringen, wollte jede Dra- o wurde denn auch dieſe Dresdener Urauf⸗ 


matifierung und Veroperung im landläufigen führung, die im Rahmen der Tagung des Reichs- 
Sinne vermeiden und die Bühne nur ieee berbanbes deutſcher Tonkünſtler und Muſiklehrer 
Au aa als fie den rein mufitalifhen Mb- ſtattfand, zu einem vollen Erfolg für den 
lauf bildmäßig ſinnfälliger zu geſtalten vermag | ungemein eb der Schweizer Komponiſten. 
Dieſer „mulilaliige Ablauf ergibt fi Er dankt ihm neben den großen Qualitäten feiner 
ee aus dem Text. Der Text ift eine jüngſten Schöpfung in belon erem Maße auch den 
rein muſikali Dresdener Opernkräften, allen voran Fritz 


ſche Rondo Form, verbunden mit dener O 
8 Buf g als intenſiv nachſchaffendem Dirigenten 
und Waldemar Staegemann als Regiſſeur. 
A À Dr. Adolf Aber. 


paar am Anfang und am Ende es K 
iſcher ſelbſt 
b der Abſt, „Carmen“ als 2. Abonnementsvorſtellung in Beuthen um 
20 Uhr in Szene. In Gleiwitz gelangt um 20,15 Uhr der 
Schwank „Die neue Sachlichkeit“ zur Auffüh⸗ 
rung. — Eine Aenderung iftim Vorverkauf für die 
A ermas a Bio + be rag Der Vorver⸗ 
de! 3 uf. beginnt am Sonnabend für die ganze nächſte 
chheit erheiſcht Woche und am 3 für den ent So ſetzt 
morgen, Donnerstag, der Vorverkauf für die Volksvor⸗ 
ſtellung am Sonntag, dem 12. Oktober, in Beuthen 
15,30 Uhr, ein. Dieſe Volksvorſtellung mit ganz kleinen 
Preiſen bringt das ſtärkſte Erfolgsſtück aller größeren 
Bühnen, „Die Dreigroſchenoper“. Um 20 Uhr 
im findet die N des Schwanks „Die neue 
oed Sachlichkeit“ ftatt. - 


um — 
höhere Würde für feine J 


— ei» 


wächſt zwangsläufig aus 10 5 kurzen, au 
Tempo immer atemraubenden Szenen. 


tag, ſondern am Donnerstag nit den Seniorenmann⸗ 


Oberſchleſiſches Landestheater. Heute geht die per 


Gemeindevertretersitzung in Mikultschütz 


65000 Mark neue Wohlfahrtslaſten gefordert 


Bauverträge mit der Wojo — Getränke- und Bierftener abgelehnt — Winterbeihilfen 


an Bedürftige in 


Mikultſchütz, 7. Oktober. 

In einer ſechzehnwöchigen Pauſe hatte ſich 
eine Menge Beratungsſtoff angeſammelt. Nicht 
weniger als 17 Punkte umfaßte die Tagesord⸗ 
nung, bie nach 3332 ſtündiger Verhandlung durd 
gearbeitet waren. Es waren ſämtliche Gemeinde- 
vertreter erſchienen. Der Gemeindevorſteher, 
Regierungsrat Zur, eröffnete um 16 Uhr die 
Sitzung. Da Gemeindevertreter Kowollik zum 
Schöffen berufen worden iſt, tritt an ſeine Stelle 
der Hausbeſitzer Theodor Wieczorek, der 
durch Handſchlag in ſein Amt eingeführt wird. 
Aus dem Zuſatzprogramm der Oſthilfe ſind der 
Gemeinde 80000 Mark als Hauszinsſteuer⸗ 
darlehn mit der Maßgabe zugeſprochen worden, 
dafür Wohnungen zu bauen. Die Gemeinde 
beabſichtigt 


20 Wohnungen 


zu erſtellen und mit der Wo fo einen Treuhand- 
vertrag abzuſchließen Für ihre Tätigkeit verlangt 
die Wojo 3 Prozent der Geſamtheit als 
Entſchädigung. 


Vertreter Wieczorek ſchlägt vor, die be⸗ 
willigten 80 000 Mark an die Hausbeſitzer 

verteilen, damit dieſe mit dem Gelde mehr 
Wohnungen ſchaffen könnten. Schöffe Kowollik 
unterſtützt diefen Antrag und ſchlägt die Bil⸗ 
dung einer Kommiſſion vor, die beim Regie⸗ 
rungspräſidenten dieſe Forderung vertreten jot. 
Der Beſchluß der Gemeinbevertretung geht ſchließ⸗ 
lich dahin, den Bau des Zwanzig⸗Familienhauſes 
vorzunehmen und den Treuhandvertrag mit der 
Wo fo abzuſchließen. 


Anlehnung an das Beiſpiel 
(Eigener Bericht) 


Die Gemeindeverwaltung beabſichtigt den teil⸗ 
weiſen Ausbau der Donnersmarckſtraße durch 
Anlage des linksſeitigen Bürgerſteiges. Die Ge⸗ 
ſamtkoſten betragen 6900 Mark, davon hat die 
Wofo als Anleger bereits 4800 Mark an die Ge- 
meindekaſſe überwieſen. Da das neue 20-FJamilien. 
haus ebenfalls an der Donnersmarckſtraße zur 
Erſtellung kommt, iſt die Gemeinde verpflich⸗ 
tet, den Bau des Bürgerſteiges in Angriff zu 
nehmen. Die Abſtimmung ergibt die reſtloſe Uns 
nahme durch die Gemeindevertretung. 

Nach endgültigem Ausbau der Borſig ⸗ 
trape find die ee en nur zu 
einem teilweiſen Abſchluß gelangt. Die Gemeinde 
hat die auf die Anleger entfallenden Beiträge 
feſtgeſtellt und beantragt die U mlegung auf 
dieſer zunächſt auf die Grundſtücke des Oberſchle⸗ 
ſiſchen Bauvereins. Auch zu dieſem Antrag er» 
teilt die Gemeindevertretung ihre Zuſtimmung.— 
Da Kaufmann Konietzny ſein Amt als Per 
Kirksvorſteher niedergelegt hat, wird der Häuer 
Podſtawſki zu ſeinem Nachfolger gewählt. Im 
Anſchluß daran gelang der Entwurf zu einem 
Vertrag zwiſchen der Fürſt von Donnersmarck⸗ 
ſchen Generaldirektion und der Gemeindeverwal⸗ 
tung betreffend Verlegung des Hauptvorflutkanals 
über die Wieje von der Lindenſtraße bis zur 
Wieſenſtraße zur Verleſung, der ohne Verände⸗ 
rung angenommen wurde. 

An Stelle des aus der Wohnungskommiſſion 
ausgeſchiedenen Mitgliedes Maicher wird auf 
Vorſchlag des Gemeindevorſtandes der Techniker 
Fukofkfa gewählt. In geheimer Wahl wird 
ioa der Gemeindevertreter Wieczorek zum 

itglied der Baukommiſſion gewählt. 


| Die aus den örtlichen Aufkommen der Haus- 


zinsſteuer zur Verteilung gelangenden 


Der eingeſperrte Schupo 


Kontrolle durch die zerbrochene Fenſterſcheibe 


[Eigener Bericht) 


Beuthen, 7. Oktober. 


Vor dem Erweiterten Schöffengericht 
hatte ſich am Dienstag das Gaſtwirtsehepaar H. 
wegen wiſſentlich falſcher Anſchuldigung, Frei⸗ 
heitsberaubung, Widerſtands gegen die 
Staatsgewalt, Nötigung und Beleidigung 
zu verantworten. Die Angeklagten unterhalten 
in einem Hauſe auf der Bahnhofſtraße eine 
Speiſewirtſchaft, in der es nach den Wahrneh⸗ 


mungen eines Polizeibeamten mit den polizei ⸗ 


lichen Vorſchriften, die den Verkauf bon Waren. 
über die Straße nach Ladenſchluß und die Ein⸗ 
haltung der Polizeiſtunde regeln, nicht ſehr 
genau genommen wird. 


Am 19. April d. J. hatte der betreffende Poli⸗ 
zeibeamte wieder einmal Dienſt auf der Bahn⸗ 
11 Nachts gegen 2 Uhr bemerkte er noch 

icht in den Räumen der Angeklagten. 
Durch Klopfen ans Fenſter der im Sockelgeſchoß 
E Speiſewirtſchaft verlangte er Eintritt. 

ein Verdacht, daß ſich noch Gäſte in der 
Speiſewirtſchaft aufhalten, wurde noch dadurch 
beſtärkt, als der Angeklagte, nachdem er das 
S geöffnet hatte, in das Lokal rief: „Die 

chupo ift da!“ Beim Zuſchlagen des 
Fenſters ging eine Scheibe in Trümmer, 
und durch dieſe 5 perſchaffte fih der Be- 
amte Zutritt zur Speiſewirtſchaft. In der An⸗ 
nahme, daß die Gäſte, die durch den unverhofften 
Beſuch überraſcht worden waren, ſich im Hauſe 
verſteckt hatten, begab ſich der Beamte in den 
gar Jetzt ſchloß der Angeklagte die nach dem 

ofe führende Tür zu und ſperrte jo den Beam ⸗ 
ten ab. Erſt als dieſer Anſtalten machte, die 
Tür gewaltſam zu ſprengen, wurde ſie wieder 
geöffnet, und der Beamte mußte wieder durch das 
ai . Fenſter auf die Straße kriechen, 
da ſich beide Angeklagten geweigert hatten, die 


Haustür zu oken, Vorher war es noch in der 
Speiſewirtſchaft zwiſchen ihm und dem angeklag⸗ 
ten Ehemann zu einem Handgemenge getom- 
men, wobei letzterer dem Beamten den © u mmi- 
knüppel zu entreißen verſucht hatte. 


n der Zwiſchenzeit hatte die Ehefrau des An- 
ne die nach der Straße führende Tür geöff⸗ 
net und laut gerufen: „Hilfe, ein betrunkener 
Schupobeamter iſt bei uns a e le Bald 
darauf begab ſich 5 9 H. auf die Polizeiwache, 

angebli Namen des betreffenden Be- 
amten feſtzuſtelken. Bei dieſer Gelegenheit 
beſchuldigte ſie den Beamten der Trun- 
kenheit, wobei ſie ſogar behauptete, daß er ſich 
an dem Gel de bereichern wollte, das aufgezählt 
auf dem Tiſche lag. All dieſe ſchweren Anſchuldi⸗ 
gungen wurden in einer Beſchwerdeſchrift 
an die vorgeſetzte Behörde des Beamten wie ⸗ 
derholt. 

Die Angeklagten hatten einen umfangreichen 
Zeugen apparat aufgeboten, um den Be⸗ 
weis der Wahrheit zu erbringen. Dieſer Wahr⸗ 
heitsbeweis iſt aber mißlungen. Der Ber- 
ſreter der Anklage hielt beide Angeklagten im 
Sinne des Eröffnungsbeſchluſſes ſchuldig und 
beantragte gegen den Ehemann H. 7 Monate 
Gefängnis, gegen die Ehefrau 1 Monat 1 Woche 
Gefängnis. Die Verhandlung, die um 9 Uhr vor⸗ 
mittags ihren Anfang genommen hatte, erreichte 
erſt um 16 Uhr ihr Ende. 

Es wurden verurteilt Auguſt H. wegen Frei⸗ 
heitsberaubung und Widerſtands gegen die 
Staatsgewalt zu 150 Mark Geldſtrafe und wegen 
wiſſentlich falſcher Anſchuldigung an Stelle einer 
an ſich verwirkten Gefängnisſtrafe von 1 Monat 
zu 150 Mark Geldſtrafe, Eliſabeth H. wegen Be⸗ 
leidigung zu 50 Mark Geldſtrafe. 


um angeblich den 
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der Nachbarſtädte 


21250 Mark find von der Gemeindeverwaltung 
für den Bau eines Wohn hauſes beanſprucht 
worden. Für die aus den zentralen Aufkommen 
noch zur Verfügung ſtehenden 17500 Mark wird 
nun für die Zuteilung eine Anzahl hieſiger 
Bauherren vorgeſchlagen. Für eine Wohnung 
kommen lediglich 789 Mark in Anſatz. 

Vertreter Ochmann ſtellt feſt, daß in anderen 
Gemeinden die Zuweiſung zur Hauszinsſteuer viel 
ſchneller vorgenommen wird als hier. Er 
beantragt eine Entſchließung anzunehmen, die 
die ſchnellere und einfachere Zuteilung der Haus⸗ 
zinsſteuerhypothek zum Gegenſtand hat. Nach 
einer langen, ermüdenden Ausſprache wird be ⸗ 
ſchloſſen, die Zuteilung der Hauszinsſteuer nach 
em erarbeitetem Plan vorzunehmen. 

Nach kurzer Darlegung des Rechtsſtandpunktes 
wird die Angelegenheit „Erweiterung des Ge- 
meindevorſtandes auf fünf Mitglieder auf An- 
trag des Vertreters Kraus ſolange vertagt, 
als die Frage, wer den Poſten eines vierten 
Schöffen bekleiden wird, nicht erledigt iſt. Für 
die Vertagung ſind nur acht, für die Erweiterung 
des Gemeindevorſtandes gleichfalls acht Vertre⸗ 
ter. Damit fällt der Antrag. — Für den nicht 
beſtätigten kommuniſtiſchen Schöffen Gregarek 
wird von der Kommuniſtiſchen Partei der Gaſt⸗ 
wirt R. Bartocha vorgeſchlagen. Dazu ` bes 
merkt der Gemeindevorſteher, daß die Wahl des 
Gaſtwirts Bartocha ſolange nicht möglich iſt, als 
die Liſte der Kommuniſten nicht erſchöpft iſt. Die 
Kommuniſten ziehen darauf ihren Antrag zurück. 
— Auf Anregung des Vertreters Switallik 
ſoll aus der Mitte der Gemeindevertretung zum 
4. Schöffen Maſchineninſpektor Zum bu ſch vor- 
geſchlagen werden. 

Das Anwachſen der 


Wohlfahrtslaſten 


fordert eine Veränderung des Haushaltsplanes 
um 65 000 Mark. Dieſer Betrag dürfte ſolange 
keine Ueberſchreitung erfahren, als ſich 
die wirtſchaftliche Lage nicht etwa in einſchneiden⸗ 
der Weiſe verſchlechtert. Durch Einſpa⸗ 
rungen auf der Ausgabenſeite und durch un⸗ 
vorhergeſehene Einnahmen in anderen Titeln be⸗ 
ſteht die Möglichkeit, dem Wohlfahrtsetat Mittel 
in Höhe von 65 000 Mark zuzuführen. Nach Tan- 
ger Unterhaltung endlich wird die Veränderung 
angenommen. 

Eine einſtimmige Ablehnung erfahren 
die neuen Getränke- und Bierſteuern, da die eins 
zelnen Fraktionen auf dem Standpunkt ſtehen, 
daß erſt abgewartet werden muß, welche 


m nt 


Notperordnung einnehmen wird. Entgegen dem 
Antrag der Kommuniſten auf Bildung einer Rom- 
miſſion zur Prüfung der Jahresrechnung 
1929 wird diefje Angelegenheit an die Finanz ⸗ 
kommiſſion überwieſen. Schließlich gelangt 
ein Antrag der Erwerbsloſen auf Zuwendung von 
Geldmitteln zur Zahlung der Mieten 
nebſt Lebensmitteln und Kleidung zur Verleſung. 
Sollte dieſem Antrag ſtattgegeben werden, ent⸗ 
ſtehen der Gemeinde ſofort 28 590 Mark Koſten 
Der Gemeindevorſteher verweiſt die Antragſteller 
auf den ordnungsmäßigen Weg, auf dem das Ge⸗ 
ſuch feine Erledigung finden wird. Auf Antrag 
des Vertreters Ochmann kommt hierauf fol⸗ 
gender Zuſatzantrag zur Annahme: „Um 
den hieſigen bedürftigen Arbeitsloſen, Witwen, 
Kriegsverletzten, Waiſen und Armen tatſäch⸗ 
lich zu helfen, ift zu beſchließen, alle Win- 
terbeihilfen, die in den Nachbarſtäd ten 
Gleiwitz, Hindenburg, Beuthen an, die Hilfs- 
bedürftigen gezahlt werden, von feiten der Ge 
meinde ebenfalls zu gewähren. Der Antrag wird 
angenommen, ſobald die Nachbarorte in ähn- 
licher Weiſe Fürſorgemaßnahmen einleiten.“ 

In geheimer Sitzung kamen hierauf Perſonal⸗ 
und Beamten⸗Angelegenheiten zur Beratung. 


. —— —— — — 


20001 geſtie gen, Die Zahl der Geburten be- 
trägt 39 (1 unehelich), die der Todesfälle und Ehe⸗ 
ſchließungen ie 16. 


Stollarzowitz 


* Ueberfallen. In der Nacht zum Montag zwi ⸗ 
ſchen 3—4 Uhr morgens iſt der Arbeitsloſe Vin⸗ 
zent Nawra th durch 7 Männer vor dem Bylta- 
ſchen Saale in Ptakowitz, wo ein Tanz ⸗ 
vergnügen ſtattfand, auf dem Nachhauſewege 
überfallen worden. Der Ueberfallene iſt mit 
Zaunlatten, Fäuſten und Fußtritten derartig zer⸗ 
ſchlagen worden, daß er zuſammenbrach. Nach 


Ortsgruppe im Deutſchnationalen Hand⸗ 
F ande hatte aus An- 
laß der 37. Wiederkehr des Tages der 
Verbandsgründung zu einer 198 nach 
dem Blüthnerſaale eingeladen. Verbands. 
asc enenen 1 Bühler begrüßte die zahlreich 
erſchienenen Mitglieder und Gäſte und gedachte 
der Gründer des Verbandes, welche in einer 
Zeit größter Standesnot trotz zahlreicher Une 
feindungen und 
Grundſtein zu der heute fo machtvoll heran- 

ewachſenen Berufsorganiſation der 

eutſchen Kaufmansgehilfen legen konnten, Daß 


Verbands Bu im DHV. Die 


langer Zeit erit wurde er blutend aufgefunden. der Verband ſowohl hinſichtlich der Zahl feiner 


Die Sanitätskolonne Stollarzowitz, 
für die erſte ärztliche Hilfe. 


Gleiwitz 

+ Meifterprüfung. Unter dem Vorſitz von 
Stadtrat Obermeiſter Powroslo fand im 
Stadthauſe eine Meiſterprüfung im 
Bäckerhandwerk ſtatt. Die beiden Prüflinge 
Florian Grytz aus Gleiwitz und Wilhelm Bonk 
aus Peiskretſchaem beſtanden die Meiſter⸗ 


prüfung mit dem Prädikat „Gut.“ 


5 r Ortsgruppe Mitglieder als auch 
Ptakowitz, legte einen Notverband an und ſorgte Ei Einrichtungen, deren Entwicklung das 


feiner ſozialen und wirt- 


Mitglieder erkennen laſſe, 


roße Vertrauen der 
fo tarten Aufſchwung erleben konnte, per- 
anke er der Tatſache, daß er neben der Be⸗ 


der Mitglieder 
3 Entwidlung 
Einzelperſönlichkeit richte. Er⸗ 


| jeher zur Höchſtleiſtung im Berufe und 


ertie 


Für jede n 2 nahm die Veranſtaltung einen für alle Beteiligten 
Preislage ga BACHE <. erfreulichen Verlauf. — In der für Mittwoch an- 
das vorteil- nur in beraumten Monatsver ſammlung ſpricht 
hafteste : Wilhelmstr, 12 | Gaubildungsobmann Richtſteig, Breslau, 
Modell 8 MEWÜRT, nekntnhrias) über „Die Kaufmannsbildung der Gegenwart.“ 
FR [ED Alle Re t Ferner ift eine Beſprechung ſchwebender Tarif- 
Amateur-Arbeiten OPTAM paraturen | angelegenheiten angeſetzt. 


Widerſtände den D 


* Die Hoch- und Deutſchmeiſter kommen. 
Am Sonntag von 15 Uhr an konzertiert im 
Schützenhausſaale die glänzende Kapelle 
der Wiener Deutſchmeiſter in altöfterreichticher 
Paradeuniform unter der Leitung des letzten 
Regimentstambours, Herrn Pepi Klugmayer. 
Wer einmal im alten Wien den Aufmarſch der 
berühmten Regimentskapelle der Deutſchmeiſter 
mit ihrem Tambourmajor die gleichſam elektri- 
fierende Wirkung des Schlagwortes: „Die 
eutſchmeiſter kommen!“ miterlebt hat, 
der wird es beſonders warm begrüßen, daß die 
Hapelle in unſerer Stadt ihren Einzug hält. 


Die Eintrittskarten find im Muſikhaus Th. 
Cieplik erhältlich. 

* Heute „Neue Sachlichkeit“. Im Stadt- 
theater gelangt am heutigen Mittwoch der 
Schwank „Neue Sachlichkeit“ zur Auf- 
führung. 


„ Verein ſelbſtändiger Kaufleute. Am D t 
hält der Verein ſelbſtändiger Kaufleute im Alubgiamer 
des Evangeliſchen Bereinshaufes eine Mitglieder ⸗ 


verſammlung ab. 


T o ſt 


* Kriegervereinsjubiläum. Der Kriegerverein 
Poniſchowitz beging im Zuſammenhange mit 
dem 83. Geburtstage des Reichspräſidenten das 
Feſt der kirchlichen Weihe ſeiner Fahne und 
der vor 25 Jahren erfolgten Begründung des 
Kriegervereins Mit Rückſicht auf die wirtſchaft⸗ 
lich ſchwierige Zeit, und weil der Verein die ſich 
anſammelnden Geldmittel zur Schaffung eines 
Denkmals für die gefallenen Helden des Welt- 
krieges zu verwenden beabſichtigt, wurde das ur⸗ 


Stellungnahme der neue Reichstag zu der 


` 
fährt nur mit Gargoyle Mobiloel. 


> 


Sicherheit 
in der Luft ! 
oder auf der i 


ist das ein Unterschied? 


Genau wissen; wovon das Gelingen eines $ 
Fluges abhängt, seine Maschine kennen und 


sicher zu sein, dak man sich auf sie verlassen 


kann, weil der Motor zuverlässig geschmiert 
wird: das ist für Udet, den Altmeister 
des Kunstlluges, eine Selbstverständlichkeit. 
Udet ist aber nicht nur der hervorragende 
Flieger, er, der dieset e Nen ist auch ein 
erfahrener Automobilist. | Er kennt keine 


Schmierungssorgen, denn — er fliegt und 


n Wr r 


Auf y 
unverleften 


Mandrella aus Groß⸗Wartenberg an dos 
Amtsgericht in Coſel abgeordnet worden. 


* Blutige Schlägerei bei einem Erntekränzchen. 
Bei einem „Ern tefrängchen, das im Gaſt⸗ 


Arbeitsmarktlage in 96, 
— — i silme der Woche 


„Die Arbeitsmarktlage hat ſich in den letzten Beuthen wird Ernſt. Ex iſt bald hoffnungslos in ſie haus Goldmann in ner ftattjanb, tam 
vierzehn Tagen nicht weſentlich verändert. Die zärtlichen Verwandten“ verliebt, verfällt ihr rettungslos, muß aber feine | es zu einer blutigen Schlägerei. Die ra 
Es ift nur ein ſchwacher Zugang von insgesamt n Rolle zunächſt mal weiterſpielen bis zur unver- | witigen Brüder wurden vor die Tür gelebt. 


9⁵ Arbeitſuchenden zu verzeichnen. Während in im Intimen Theater en en ee ng 
den Ardeitsamtsbezirken Beuthen, Gleiwitzl Von vornherein ki gigan Dies ift ein ganz geſuchten Darſtellern. Neben Darry Lied dtte 
und Neuftadt die Zahl der Arbeitsloſen in- Paso 8 ilm 1 gut in Sant- wirkt Dolly Davis als launige, ſcharmante 
folge der ungünſtigen Arbeitsmarktlage im Berg- yet efehung und. Tonübertragung. ir Dollarprinzeffin. Siebtle ift als falicer Graf, 
bau, auf dem Baumarkt und in der Textilindu⸗ ennen fie are abie zärtlichen“ Verwandten, bie Suchen benin und in vielen anderen luſtigen 
ſtrie weiter ſtieg, war in den übrigen Be⸗ 1 bab an allen etwas auszuſetzen und zu wu eee köſtlich. Fer gute Publi⸗ 
. Er igen Be. nörgeln haben. Verwandtſchaft ift ja nun . ng ſorgen ferner Karl Huszar⸗ 
zirken ein Sinken zu beobachten. Die leichte Ang da und notwendig, am beiten ift es jedoch 
Beſſerung des Arbeitsmarktes i 8, i jedoch, Buffy als Dollarmillionär, Albert Pauligſi 
ſſerung des Arbeitsmarktes im Kreuzbur⸗ſman ſieht fih jo — wie möglich. Der liebſte und Adele Sandrock als gräfliches Paar, Ernſt 
ger Bezirk, die bereits in den Vorberichtszeit Verwandte ift Immer er, der mindeſtens tauſend Verebes As Veranſtalter sm, Zwiſchen⸗ 
zu beobachten war, hielt an. Die Zahl der] Kilometer weit weg wohnt, fih alle 10 Jahre ein- fälle. Im Deiparam wird der Marinefilm 
Ba Be fiel um weitere 328 Perſonen. win e Ben fh ae bat, Fan „Die letzte Schlacht des Kapitäns 
uch im Ratiborer i t o häßlich eingerichtet, da rank“, 
ch Bezirk ging die Zahl ſes ein junges Ehepaar ihren zum erſten Hoch⸗ Ber 5 Banna in der Ganptrolle, 
H eingeladenen Verwandtſchaft in 
einer Weiſe recht machen kann, zudem auch noch * 
das Maenner 4205 Wise tomit; 1 ung ge „Atlantic“ im Palaſttheater Roßberg 
rau ar ein uje verhülle dein Haupt! u 
Notſtandsarbeiten werden pa Perſonen 12 Theater! Na, das ſchlägt wie et Saaana des weichen G, e Fer 
Heihäftigt. Seit dem letzten Bericht ift die Zahl Bombe in die Schar der Witiſler ein. Ein Fa- gegenwärtig im Palaſtiheater. 1 Werk 
der Notſtandsarbeiter um 753 geſtiegen. Die . entrüſtete Reden werden mit dem iſt an dieſer Stelle bereits bei ſeiner ride: 
berühmten Bruſtton ſittlicher Entrüftung ge- ſiſchen Erſtaufführung in Gleiwitz eingehend 
. We ie Kin erde y jungen Frau zu gewürdigt worden. Wenn heute noch einmal dar- 
angeſichts Dief 1 8 tut, u auf hingewiesen wird, fo deshalb, weil es fih bei + Hchützenverein y 
ſchmeißt bie en à lebe e Eea en if A ie dem „Atlantic”- Film wirklich um eine ganz eg oma unter Vorſitz von Buchdruckerei⸗ 
B „ 3 e 1 ih große Filmtat handelt. Es ift nicht nur, beſitzer Beier berichtete der Schriftführer über 
Serie aus. und A. 1 mackvollen Berliner daß hier zum erſten Male bei Gelegenheit der die Bundesvorſtandsſitzung. Das Hindenburg⸗ 
D : Vorführung eines Schiffsunterganges ſch den wurde Freihand bei beſchränkter Lagen⸗ 
z — in kurzen Zü ugen er Jabott dieſes alle Möglichkeiten der Geräuſchaufnahme pm e rden ausgetragen &3 ſiegten 
onfilmſchwanks. Er gefällt uns deswegen ſo gut, verwandt worden ſind, vielmehr iſt auch die Pes ge! iga, 1. Preis (Bat Teiler), N ar 
wir find ihm deshalb Ah menſchlich nahe, weil ſetzung mit den erften Kräften der Ber-|2. Preis [574- Zeiler), Koko tt, 3. Preis (68 
jeder einzelne von uns ä Aa erlebt und erfah- | liner Bühnen⸗ und Filmſtars, 5 dem Film feine | Teiler), Beim Legatſchießen wurden die mi 
ren hat. — In der Schrift heißt es: 8 iſt überragende Bedeutung gibt. Wer beute noch beiten Lagen gewertet, von denen eine angeſtri 
dieses FP immer nicht den Tonfilm kennen gelernt hat — und eine Freihand aeihoflen werden mußte. n 
Filmes möchte man dieſes weiſe Wort fo bier ift Film, de ch den ſtarrſten Gegner 15 er erhielt Kokott mit 69 Ringen, den 
geen „Verwandtſchaft haben iſt gut, keine er iſt ein Film, der au n ſtarrſten Gegner] 2, Preis Fricke mit 65 Ringen und den 3. Preis 
aben ift beſſer. * ir haben überzeugen kann. Albin mit 63 Ringen. Die Preisderteilun 
aum einen Film 1 en, der menſchlich all zu fand am Abend in Satas Hotel ( umarktfeller 


Kirchweihfeſt. Am Sonnt begeht die 
See Rottenthel ihr 911 c 
e 


Ratibor 


* e ee Dienſtjubiläum. Am Donners 

ah re aei piten, ſeitdem Juſtiz-Ober⸗ 

Se ES t vom Landgericht Ratibor in der 
Juftis verwaltung tätig iſt. 


Die 3 in Ratibor. Montag. früh 
7 Uhr, las Marti iſchof 8 . 
in der St. Riebfrauentird eine hl. Meſſe, an die 
ſich die A an alt Er erteilte a 670 
Schüler der höheren bene das hl. Satra- 
ment der Firmung. admitan, begab ſich 
Kardinal Dr Bertram fe den Urfulinerin« 
nen, wo er 50 Schülerinnen ea) Von hier 
aus fuhr Se. Eminenz nach dem Zentral ⸗ 
gefängnis, um dort 66 Strafgefangene zu ie 
men. Dienstag früh nahm die Firmun 
St.⸗Nikolaus⸗Pfarrkirche im Stadtteil ne 


ihren Anfang. 
„Lützow“. In der letzten 


der Arbeitſuchenden um 182 zurück. Die Zahl 
der Hauptunterſtützungsempfänger ging um 
1285 zurück. Gegenüber dem Vorjahre iſt die 

Zahl der Arbeitſuchenden um 41 697 höher. Bei] F 


PET FV 


A 
A 4 3 
3 


Zahl der infolge Ablaufs der Unterſtützungs⸗ 
höchſtdauer Ausgeſteuerten, die den Wohlfahrts- 
ämtern zur evtl. weiteren Betreuung überwie 
ſen wurden, betrug 1853. 


ſprünglich in größerem Ausmaße geplante Belt 
der von 25 Jahren erfolgten Begründung nur in 
einem ſchlichten Feſtappel! begangen, der in 
Anweſenheit des 1. Vorſitzenden ** Kreiskrieger⸗ 
verbandes Toſt⸗Gleiwißz, Majors Nerlich, aus 
Gleiwitz, einen erhebenden Verlauf nahm. 

Die n genehmigt. 175 Bezirksaus⸗ 
ſchuß genehmigte die Steuerſätze der Stadt 
Toſt in Höhe von 375 Prozent vom Grundver⸗ 
mögen, 450 Prozent vom Gewerbeertrag und 1200 
Prozent vom Gewerbekapital. 

* Belohnte Ehrlichkeit. Einem hieſigen 
Marktfleiſcher ging am Wochenmarkt eine 


menſchli wächen ſo nett und b = 3 f 
BE u te aet ee e a E 
Sj es nach dieſen Eindrücken noch nötig, im) „Der Andere“ in den U.⸗P.⸗Lichtſpielen Geſellenvereins. Anläßlich der Jubelſeier feines 
Geldtaſche mit einem geöberen Geldbetrag [einzelnen auf bie ſchauſpieleriſche Beſetzung 1 5 Dieſes Tonfilmbrama behandelt die Ge- N iBEN Beſtehens hatte der Verein am Sonn- 
verloren. Da er die Geldbörſe auf dem Laden- gehen? Kaum! Denn wenn ſie nicht A bet- ſchichte einer Bewußtſeinsſtörung oder eines 
tiich hatte, nahm er einen Diebitahl an, Eine [Porragend wäre, hätte der Rezenſent dach begei. Doppellebens. Der Staatsanwalt als 
ältere Frau aus Eiochowitz brachte am Rage: ſtertes Loblied Ihmerlich fingen können, Wir nennen Verbrecher, als nächtlich herumſchweifender 
tag die Geldtaſche mit ihrem Inhalt zurück, die rn der Fülle der Dariteller nur einige wenige, Ahasvax, der bon nichts mehr weiß als er mit 
ihr der Fleiſcher mit gekaufter Ware ufam Ch 1 191 . Film AN Diery baben: | einem Einbrecher in feine eigene Botina eine 
mengepadt hatte. Der darüber erfreute Flei⸗ B arlotte An. Adele a rE telg Sie gedrungen ift, binnefallen ift und das Bewußt. 
cher gab ihr dann eine größere n Gen bon r M l. ol anbrod. und Wilbelm fein wiedererlangt hat. „Nervenüberreisung” tagt 
in Form von Fleiſch⸗ und Wurſtwa l . — ee und a men der Arzt. Dann gibt es einen Kampf des Staats⸗ 
* Bom evang. Kirchenchor. Einen Ausflug war ſchon * Erſtaufführun ap iah und aniwalta gegen den „Andern, gegen fein zwei: 
nach Dombrowta unternahm der evang, Kirchen- bog fih vor Lachen. 9 und tes Ich. Eine äußerſt feſſelnde Handlung, ein 
chor Bu feinen Im ran Km en Angehöri- Fenice ich en Ea dazu u eine 
gen, der einen gemütli uf nahm. auſpieleriſch fa e Darſtellung, die zwar 
| „Die tolle Lola“ in der Schauburg manchmal mehr vom Theater als vom Film hat, 
Peiskretſcham 


Ein ſtummer, unterhaltſamer ‚Film. Ja, fie] die aber feſſelt bis zum Schluß. Fritz Kort 
„ Verſetzt. Der techniſche Reichsbahn⸗Ober⸗ 


tag abend im 1 des Deutſchen Hauſes einen 
Lieder- und Familienabend veranſtal⸗ 
tet, der ſich eines ne: ee ig ee zu 
erfreuen hatte. Der Sängercho Vereins 
unter Leitung von Liedermeiſter Harfe. cher lei⸗ 
tete den Abend ein. Vizeſenior Hölzer zeichnete 
hierauf Stellmachermeiſter Koſellek für 50 jäh⸗ 
rige eg mit der gehen Vereinsnadel 
und eine Reihe verdienter Mitglieder mit der ſil⸗ 
bernen Vereinsnadel aus. Das übrige Programm 
des Abends hatte der rührige Chormeiſter Hüb⸗ 
ne er = herrlich ſchön zuſammenzuſtellen verſtan⸗ 
en, daß er ſich dafür . Beifall ſicherte. 
Bei den Klängen der Lindesſchützenkapelle mar⸗ 
ſchierte die Fahnenabteilung in! Saal, 
worauf die Nagelung der bei dem Jubelfeſt 
am — i ne liar tikang gom. — 


45 wirklich „toll. dieſe Lola, die die Männer pad Dane, 1 N S Pen 
nw i 
11110 a 


In, Wagenmeiſter Koſſyk von Ben n fein, mimiſch von wunderbarem amrit, Flie- | Da rtiſſement St Samen 
Peiskretſcham verſetz. Alkan T a ee glichen Rollen ßend in jeder Bewegung. Heinrich George, a e fi 1 ännendo; und © 5592 
12 Schwer verletzt. Durch einen Schuß ſchwer ſchon oft bewundern durften. Sie verfteht es. eine Erſcheinung von körperlichem und künſtleri⸗ von, a Pia rag Tanz der. den 

verletzt wurde in der vergangenen Nacht n auch in den unwahrſcheinlichſten Situationen ſchem Format. Wunderbar einzelne Szenen. ein ys 

130 Upr an der Dramabrücke der Reihsbahn-| überzeugend zu wirken. Als zweiter „Star“ hinneträllertes Lied „Du haft ja eine Träne im +} 

3 Joſef Hoim von hier. Hoim befand | ift der altbekannte Hans Junker mann zu Knopfloch“, To ironiſch und doch fo menſchlich Leo b fG ũ tz 


nennen, der einen lebensechten Varietédirektor] Es ift ein Film, der zu den beſten der tönenben 
auf die Leinwand bringt. Die ganzen verzwickten Produktion zählt. 
Geſchehniſſe, eine Komödie der Irrungen großen 


ſich mit feiner Frau auf dem Heimwege. Nach 
ſeinen Angaben iſt auf ihn an der Dramabrücke 
ar Are Ange rap ar F wich Ge ; 1 
geben worden. Die Kugel traf ihn zwischen bei: | Stils spielen in der bunten Welt des „Ueber⸗ Its M“ 
den Augen in die obere ahai, Er wurde | brettls“. Für die flotte Spielleitung zeichnet „Der Fal ne zians zu 
geht in das Krankenhaus übergeführt. Der . chard Ei berg. Der Beifilm „Das Cap 

äter iſt unerkannt entkommen. Panzergewölbe“ hat den Senſationsdar⸗ Ein Film, der bereits den Erfolg hinter 


«Rege Bautätigkeit. Trotz der allgemeinen 
wirtihaftlihen Notlage ift die Baut 1 
in unſerer Stadt als noch gut und rege zu 
nen. In a 12 it wird der ne 
Neubau des Klo ters aria Treu“ ice 


57 ſteller Stuart Webbs im Mittelpunkt. ſich hat und der zu den bedeuten dſten re per. 2 Biala pi Die y a 
5 ın ò en b ur Q 4 Werken unter den ſtummen Filmen gehört, iſt traße, wo der emeinnützige nungsba 1 
„ Mot dfah fährt i j „Der Erzieher meiner Tochter es, der hier in einer ſpannenden Hand- Ratibor 2 Häuſer mit je 12, alſo A Wohnungen, 
eee ee in den Thalia⸗Lichtſpielen lung dramatiſch aufgebaute Szenen bringt. errichten läßt. Im kommenden Frühjahr wer 
Lieſerauto. Kurz vor 13 Uhr am Dienstag Durch die Revue von Rudolf Meinert iſt 2 weitere e von derselben ea 


In dieſem ſtummen Harry⸗Liedtle⸗ Film eine qute Steigerung der einzelnen Szenen er⸗ 
wird viel Luſtiges von einer e e die reicht. Die Hauptrolle ſpielt Maria Jacobini, 
vom Adelsfimmel betroffen ift, erzählt. Als armer ſtark vor allem in der ren ſeeliſcher 
Teufel ſpeiſt man nicht ungeft raft mit einem Konflikte, elegant und anusdrucksvoll n dem oft 
Dollarmillionär. 5 2 einen ſofort für feine kontraſtreich wechſelnden Spiel. Man bedauert 

Zwecke nutzbar chen. Der flotte Heinz faſt, daß mit der für die nächſte Zeit geplanten 
Jaller folt zu ber Ae rt von Amerika nach! Umſtellung der Capitol-Lichtſpiele auf den Tom 
Europa das der het ‚arpr ingelfin erobern, |film der ſtumme Film faſt ganz das Terrain 
ſich als Graf pro AAE und fie nachber durch einen | verliert. Im Beiprogramm läuft ein 
fein ausgeklügelten Plan gend don ihrem Mri- | humorpoller Film „Garten Eden“ mit Co- 
::: y TE heilen. Aber aus dem Spiel rinne Griffith in der Hauptrolle. 


fuhr auf der Kronprinzenſtraße in der Nähe der 
St. Andreaskirche ein in Richtung Gleiwitz fah⸗ 
rendes Motorrad in ein Lieferauto. 
Das Auto war plötzlich in eine Querſtraße abge- 
bogen. Der Motorradfahrer Paul Kudella 
aus Gleiwitz erlitt ſchwere Kopfverletzun⸗ 
ge u. Sein Mitfahrer Hans Maſſon, ebenfalls 
aus Gleiwitz, trug einen komplizierten Bein⸗ 
bruch davon. Die Verunglückten ſind vom 
Feuerwehrkrankenauto in das Städtiſche Kran⸗ 
kenhaus eingeliefert worden. Die Schuld an 
dem Unglücksfall wird dem Führer des Lieſerautos 
zugeſchrieben, der keine Zeichen gegeben haben joll. 


* Pfänderverloſung. In dem Städt. Pfand- 
leihamt findet am kommenden Montag die Ver⸗ 
ſteigerung der nicht eingelöſten Pfänder ſtatt, 
welche in den Monaten Oktober, November und 
Dezember 1929 verpfändet worden ſind, und zwar 
von Pfand Nr. 30 510 bis 40 246. 


* Verlegung der Theatervorſtellung. Die 
ae Theateraufführung findet nicht Freitag, 
fon rn ausnahmsweiſe Donnerstag ſtatt. 
ur Aufführung gelangt zum erſten Male die Ko⸗ 
mödie „Sturm im Waſſer las“, die in 
Beuthen einen großen eifa errang Der 
Kartenvorverkauf bei Czech hat bereits 
begonnen. 


* Vom Standesamt. Im Monat Septem- 
ber gelangten in den Standesämtern I—IU 
Hindenburg OS. zur Beurkundung: 238 Gebur- 
ten, 152 Eheſchließungen, 113 Sterbefälle und d 
8 Tot eburten. — Es ſtarben an: Keuchhuſten 1, 
Dipht erie 5, eg 12, Krebs 12 Gehirn- 
ſchlag 5, Krämpfe der inder unter 2 Jahren 1 1, 
ende e 18, erg e fonftige 
rankheiten der Atmungsor 17 agen⸗ und 
Darmkatarrh, Brechdurchfa ſonſtige ufälle 
der Schwangerſchaft und des Giabels 2, Alters- 


— — — — 


v ͤͤͤ —— — W Leob ich bat 
an der Graf⸗Häſeler⸗Straße einen sg mit 7 
Wohnungen errichten laſſen und plant für das 
nächſte Jahr nördlich davon einen weiteren Neu- 
bau mit gleichviel Wohnungen. Die Brauerei 
Weberbauer hat auf ihrem Fabrikgelände 
eine Autogarage mit Reparaturwerkſtatt er⸗ 
bauen laſſen, die 10 Laſtwagen Platz bietet. In 
der gleichfalls neu errichteten Kunſteis⸗ 
fabrik werden täglich 300 Zentner Kunſteis 
hergeſtellt. Eine ganze Reihe von Umbauten bie- 
len, außerdem dem heimiſchen Baugewerbe Be⸗ 
Jonii Bia, in 2 Eie hinein. Im g 
„ Duartalöverfammlung der Schneider, und cen Freiſchw mm en gegenwärtia die 
z ar [Böſchungen bepflanzt. Der Bau von 
Küricmer-Swangöinnung Die annung wurze An- und Auskleideräumen iſt für nächſtes Jahr 
5 ſehen. Zu wünſchen wäre daß in Zukunft 
weit mehr Mittel zur Verffigung Seel 
—. — könnten, damit dadurch der Arbeitsloſigkeit 

geſteuert werden könnte. 


tet, Dbermeifter Muſchik 2 ori daß das Nene Breite für Gasheitung. Die fHähtifchen 
i panem haben mit Wirkung vom 1. Okto⸗ 
ber ab die Gaspreiſe wie folgt neu feftaciebt: 
Bei einem Monatsverbrauch von 0—50 Kubikmeter 
15 Pfg. für einen Kubikmeter, von 51--100 12 
Pfg., von 101—200 11 Pfg., von 201—300 10 Pfg. 
und von über 300 Kubikmeter 9 Pig. für einen 
Kubikmeter. In welche Staffeln der monatliche 
Gasverbrauch fällt. wird nach dem zugehörigen 
Gaspreiſe das verbrauchte Heizgas berechnet. Bei 
dieſen Gaspreiſen dürfte ſich die Einführung der 
Gasheizung mehr entwickeln. 
* Die Winterjpielzeit 17 17 Die Theater. 
t aemeinbe des Bühnenvol ee > 
Us Eröffnungsvorſtellung am 24. Mts. 
Leharſche PENE „Das Land u 9 
chelns“ zur Aufführung bringen. Mitte No- 
vember iſt als Vorſtellung das neue Luſtſpiel 
Sturm im Waſſerglas“ von Bruno 
Frank in Ausſicht genommen. Geſpielt wird von 
Kräften des Ratiborex Stadttheaters unter 
Leitung feines Direktors Memmler, der auch 


gegeben. J 0 55 haiten 12 Preisermäßi⸗ 
gung von ca. 33 Pr HA bei gemeinſamem Karten- 
ezug durch yi. eſchäftszimmer der Stadt- 
ae bis zum 16. Oktober. na Schluß 


ſchwäche 11, Selbſtmord 2, Verunglückung und 
andere äußere Einwirkung 4 und 28 Perſonen an 
anderen Todesurſachen. 

* Bund der Zivildienſtberechtigten. Eingangs 
der Monatsſitzung gedachte der Vorſißende, 
Steuerinſpektor Günzel, in ehrenden orten 
des 83. Geburtstages unſeres Reichspräſidenten. rertagungen fanden in ben eingelnen Sieben 
Nach Erledigung der Tagesordnung wurde eine am Dienstag in Bist AR om. 
Ka RA. * pun g gefokt, t, 15 7255 ge St 155 izer tatt neh Sib we geg in D 15 5 
ührende Meinung der Bevölkerun tellung ge⸗ E 
nommen wird, daß die Beamten * e Gehe borze (Haushaltungsſchule) um 20% Uhr ab- 
ter beziehen. Es wurde auch gegen den beabſich 
ve. 6pr 1 ungleichmäßigen en 

tellung genommen. Na Aufnahme 
von 6 neuen Mitgliedern wurde beſchloſſen, eine 
Weihn achtsfeier und ein Wintervergnügen 
in bescheidenem Rahmen abzuhalten. 

+ en i Eine N . m 
and am Montag im Jugendhaus St. Anna 
tatt. Der Stadtjugendpfleger Wolan pft be⸗ 
richtete amidi über die in Masave fi 
des Gaus Oberſchleſien im Reichsverband für det. Lebhaft wurde bedauert, da die Regierung 
deutſche Pena de in Gleiwitz am 20. Sep- — 1 der orderten Einrichtung einer 


gehalten. 


tember. Danach ift als Werbetag für das Handwerker: ltersverſicherung bzw. 
enden er für ganz O . Penſionskaſſe fo weni A Intereſſe gie, Es 
Sonntag, der 19. 3 feſtgeſetzt. Die wurde Kritik geübt an der ufſtellung der inb- 
Jugend erbergäibee muß volkstüm ich wer⸗ 
den. Geplant ſind Straßen⸗ und 5 
die vom! Oberpräſidenten bereits au 
fint, 1 — 9 a: die Cinmobne 109 
aufmerkſam machen, Zeltlager mit en, 
Wenn wir müde werden. Gedanken von Paul] Volkstänzen und Voltsſpielen das Fahrtenleben 
Steinmüller. Verlag Martin Warned, zeigen. Ein Feſtabend bietet Abſchnitte aus der S! 
Berlin W. 9. Preis geb. 1,00 Mar Sugen Adar Ferner wurde auf den am 
Paul Steinmüller, bekannt als Künder feeli- |]1. November beginnenden Laienſpiellehr⸗ 
er Wahrheiten, als Bürger zweier Welten, der gang Aae deſſen Notwendigkeit ſich in 
tägliches mit ewigem Licht durchleuchtet, voll |diefen Tagen noch beſonders erwieſen hat. Im 
ar en Ernſtes und doch voll Liebe und Lächeln. Anſchluß an me Laienſpielwoche bietet die Heim⸗ 
Die ihm eigentümliche Dichtungsform der Rhap⸗[gartenſpielſchar ihre Spiele. — Am 
fodien ift hier zur höchſten Vollkommenheit |18. Oktober finden im Kaſinoſaal die Je 
entwickelt. Berfom- Spiele ſtatt. Es wird Fauſt 1. Teil 


werker⸗ Einheit zwahlliſte durch die er 
kammer Zu der Lage des . 
wurde erklärt, daß von den hieſigen. Schneidern 
| on rala mit R Pr auf die ſchlechte Wirt- 


Co ſel 


* Verſetzt. Der zur Zeit beim Amtsgericht in 
Coſel beiti Deluge rener Kotzur it 
an das Am sgericht in Hirdenbura ve rf ebt wor. 
den. An feine Stelle ift der Dolmetſcheraktuar 


reren 


— 
* 


ane Feſtverſammlung des Katholischen 


Krouzburg 


een os Oper Bien Beamtenvereins Beuthen 


Am Sonntag gab das Oppelner Stadt ⸗ 


theater unter Leitung feines Direktors Sp- (Eigener Bericht 
Nach der Anſprache gab 


Oberinſpektor Zaplithal 
über den Stand des Ver- 


W bar 292 3 3 er 

ublikum ine ntri vorſtellung. 

Leg n f pR ECA i SA C e 
Trotz mancher anderer Feſtlichkeiten am ſelben Ver dieſige Ka holiſche Beamtenver ; 
Tage war das Haus fat ausverkauft, wasſein hatte aus Anlaß feines einjährigen 
3 een der Hagrat Ber gerri u. Beſtehens am Dienstag abend zu einer X eft- 
auch auf die vorausgegangene, lange theater ⸗ N BORN 17 1 
lofe Zeit in Kreuzburg zurückzuführen ift. r in den Schützenhaus ſaal IN 
Die Dppelner Truppe bot eine abgerundete Vor- gelaven. le Feſtverſammlung erhielt 
ſtellung, die teilweise eine feine Durcharbeitung durch den Kirchenchor von St. Maria, der 
4775 ließ. Von den Darſtellern konnte Hans unter Leitung des Chorrektors Lokay drei 


iebbera als Prinz Sou-Chong am beiten weihevolle Feſtlieder B brad A 
llen. Er verfügt über einen angenehm weichen i APEE AN Are en die EEE 
p ni, a höheren Tonlagen mühelos künſtleriſchen Auftakt. Daraufhin hielt der Vor- 
pen > En re 75 Wie- |fibende, 
rga annten lagers „Dein ift mein 
ganzes Sen“, die ihm an forten Beifall bei Studienrat Lieſon, 
offener Szene eintrug. Seine Partnerin, Frl. e + z ; 
fher, überzeugte ſtimmlich, konnte aber im A E e e un we 
Spiel weniger gefallen. Eine feine Leiftung bot An binigen ee Bl ich Gästen Er 
Frl. Brico als Prinzeſſin Mi. Ihr Genen gehn Prei en zahlreichen Haften. 
ipicler Scheiner t als Graf vom Pottenſtein begrüßte den Prälaten Schwierk, den General- 
Ir A i cy ee Teutoni ai imen", jefretär de3 Verbandes, Dr. Zimmermann, 
r Mirkumg| Ton, Towie bie fatholifhen Beamtinnen, bie ef- 
dieter Rolle geſteigert. Auch die übrigen Dar- malig zu einer Sitzung des Katholiſchen Beamten⸗ 
aa = übten sich ein harmonisches Ganze zu vereins eingeladen waren. In letzter Zeit ſei die 
bilden Di Bühnenbilder waren aut, manche Frage aufgeworfen worden, ob auch 
Mast: Gemorragenh Ein beſonderes Lob dem katholiſche Beamtinnen in den Verein aufgenom- 
D be H er und feinem Leiter Ko d, ber feiner | MER werden können. Vom Verbande wurde dies 
3 ein feinfinniger Füßrer ift Wenn auch im bejahenden Sinne entſchieden. Er dankte 
4 Rh ich . ünſcht dem Kirchenchor, der ſich in ſelbſtloſer Weiſe zur 
nicht alles die Höhe erreichte, De ze gen t Verfügung geſtellt hatte und gedachte des vers 
. e aan. 5 ſtorbenen Pfarrers Nieſtroj, der vor Jahres- 
nicht — Haufe“ it. HP Teil Ren perſönlichen Opfern den Verein ge- 
— : Igsgründe A : 
nie: Kainaat a aas Da e R e iar 
miang 8 beits ung „zur Gründun ereins führten, die Liebe 
amm für den Kreistag. Am Montag findet im zum betiden Volkstum, zur Kultur und zum 
Kreisſtändebaus eine Kreistagsſitzung Staate. Der Verein verbinde damit die Treue 
ſtatt, zu der ein umfangreiches Arbeitsheſchaf⸗ zu den chriſtlichen Grundſätzen des Volkstums. 
1 vorliegt. Als erſten Punkt ent- Damit verbinde der Verein die Treue zum Beru 
alt die Tegen, 77 Horiei her und um r, Neben den idealen Gründen 
it pI a i A . 
Fehr 1561. af Vorschlag des Kreisausſchußßes r die 145 Genn bung 68 y hk, a 
tollen im kommenden Jahre folgende Straßen wendig machten. Die katholischen Beamtenver⸗ 
neu geſchüttet werden: Brinnitze r Chauſſee in eine haben mit Schrecken vom Ganie- 
ihrer ganzen Länge von 7,5 Kilometer Länge von rungsprogramm der Reichsregierung er⸗ 
der Abzweigung Kreuzburg Breslauer Chauſſee fahren, nachdem dem Beamtenſtande 
in Konſtadt⸗Ellguth bis zur Grenze gegen den wiederum eine Sonderbelaſtung drohe. 


Kreis Oppeln bei Zawicz! ferner die vom Zoll. Es beftehe unter der Beamtenſchaft ein b 
foll. Er wies noch auf die V 


nee Nieder⸗Kunzendorf über Lowkowitz führende ſtarkes Bedürfnis nach Fortbildung. Daher 


auffee nach Pitſchen von Kilometer 8,515 werde der Verein engliſche Sprachkurſe Volkshoch 
dis Kilometer 11,715. Als dritte Chauſſee ift vor- und Stenographieunterricht einführen. 1 hin. 


chlagen: Chauſſee von Konſtadt nach 


e 
inersdorf mit e 
rabe in Schönfeld mit einer Oberflächenteerung 


2 Proſekte: Bau einer Heerſtraße bon 
zweigung nach Groß⸗Blumenau und den Bau treide, 


Weſendorf. 


„ Vom Kegelſport. Am Sonntag fand hier = i 
das Merite rein, des Kegelderbandes Kreug- feuer nicht auf andere Gebäude überariff. 


burg Konſtadt um den Pokal der „Kreuzburger 
Nachrichten“ ſtatt. Auf den Bahnen ſpielten ſich Ober- Glogau 


erbitterte Kämpfe ab, aus denen ſchließlich der © Moderniſterung des Poſtamtes. Am Poft- 


dieſige Kegelklub „Freunde“ mit einer Zahl von 


4355 Holz als Sieger hervorging. amt in Oberglogau werden die Bauarbeiten 


* gehn Jahre Ortsgruppe des der eifrig durchgeführt. Der Erweiterungsbau im 


Kreuzburg, in den Eiskellerſaal eingeladen, um Erweiterung der Packkammerrö i 
: ? j a ber Packkammerräume beitragen. 
in beſcheidenem Rahmen das Jubelfeſt des zehn Imwiſchen finb auch die im Inneren des Poſt⸗ 


Vorſitzende Matuſſek die Wear aun nommen worden. Grobem Intereſſe wird die 
: + ` mo., r neue Schalteranlage, die offene moderne 
aupworſtand in Berlin an die Mitalieber, an Schale kad feine E große Saber dale 


zehn Jahre dem Verein angehören, 


bre 1 3 be 185 e * Son — . We | jii beinni De Einrichtung ige Selbft- 
leihen laffen. Diefe Ausseichnung wur n- anſchlußamtes ingt umfangreiche Tabel- 
den Mitgliedern überreicht: N legungen im Stadtgebiet mit ſich. Mit dieſen 


Nowa, Molewfki, Weinberg, Graef 


dalot, Maruska und Hobeiſel Hierauf ſprach Arbeiten ift bereits begonnen worden. Durch 
der Vorſitzende der Landesgeſchäftsſtelle Gru⸗ die Kabellegung wird eine größere Anzahl Er ⸗ 


uow, Diveln. Er erinnerte an die Arbeiten des werbslo! vorübergehend it fi } 
Verbandes, die ſchöne Früchte gezeitigt babe und e N Arbeit finden 
ermahnte zu weiterem feſten Z ſtehen. no i f 4 


Uauſtadt . 
A „rige Heinz Joachim rugalla eie 

Dar pigie stot. dur De in| Oberneuland puſch ſich bie Händchen und wollte 
An ue na . 
* 3 \ 1 T 1 ter ei un 
Eine Scheune in Mihe gelegt. Bereits var fie! mit der Schlöfe ſo unglücklich auf die 


ri 


8 wurde die Scheune des Bauerauts⸗ 


ders Franz Thienel in Kreiwitz durch Kante der Ofenbank, daß er am folgenden Abend 


F 
einen Brandſtifter in Aſche gelegt. Am Sonn- infolge Gehirnblutung ſtarb. 


Buchhalterin, 


mit langjähr. Praxis 
im ® R 
Siende se lad, 
„ unt. Hi. 1261 
258.8. 8. Abenn, 


Kleine Anzeigen 
große Erfolge! 


a DANA, ng Vordienstmäglihkeit 


theten, „Hebammen, Heilgehilfen, Vornehme Tätigkeit für alle, 

a Semi Leue, die etwas rebegewandt find 
a en At und fiher auftreten können. 
imee i o Merely agrio Ceicht vertäufliher Artitel, da 


Glã 

geboten. Verlan 
n in keiner Famifie entbehrüch. 
Dirette Arbeit für leiſtunge⸗ 


Weta, Handelsgeſ., Beuthen, Dyngosſtr. 38, Il. 
fähige Fabrik. Vollkommene 
Anterſtützung. Zunächſt schriftl. 


ferner eine 


Bewerbung. unt. L. G. 115 an 
GESUCHT SOFORT „Ma“ Haaſenſtein & Vogler, 
Standes u. Alters nk und zuvert, Personen leg; Leipzig. 


MASCHINENSTRICKEREI 


8 b. angenehm, K. 


Ve R 0 s 
— yo sahig kg ADEN prias verkäufer(innen) 
Strickmaschinengesellsehaft für lei j í 
‚GUSTAV NISSEN & CO. HAMBURG 6 iea ma mertänsflähen 
Zollvereinsniederlage - Mercurstr. 1 unt ager ge an 125 


er B. 
G. d. Zeitg. Beuthen. 


melde ſich mit Zeugn. 
vorm. von 11—12 Uhr. 


C. Weiß, Beuthen, 
Bahnhofſtvaße 2. 


einen Ueberblick 
eins, der heute 445 Mitglieder zählt. 
ſten iſt dabei die Beamtenſch 
zei und der Reichsbahn vertreten. 


aft der Poli- 


Generalſekretär Dr. Zimmermann 


über die Entſtehung 
erbandes Katholi 


einen längeren Vortrag 
und die Ziele des 

amtenvereine Deutſchlands. Die Katholi 
amtenvereine jeien eine familienhafte Ge- 
meinſchaft, aber auch eine ſozigle und gefell- 
ſchaftliche Bewegung der Standesgenoſſen auf 
der Grundlage des Glaubens 
Die Gründung erfolgte im Jahre 1904. 
ein Bedürfnis der Berufskollegen, eine Ge- 
meinſchaft zu gründen. Erit feit 30 Jahren feien 
echte der Beamtenſchaft verbrieft worden. 
In der Beamtenrechts⸗ und ſozialen Bewegung 
Boden bereitet, er ſei aber 


und des Berufes. 


wurde dem Verband der 
auch eine katholiſche Beamtenbewegung. J 

Kampfe der Beamten ſei der Liberalismus jüh- 
\ Der Sozialismus habe mm- 
mehr einen gewaltſamen Einfluß auf die 
Beamtenſchaft errungen. Daher fei es notwendig, 
eine einheitliche Beamtengemeinſchaft zu gründen. 
Dadurch werde in die Beamtenſchaft keine Zer⸗ 


t, die ſich für die Ehre und das 
Anſehen der Beamtenſchaft einſetzt. Die katho⸗ 
eamtenſchaft habe nur die Wahl i 
ſelbſt geſchloſſen zu ſein. Ihre Aufgabe jei die 
Rettung der katholiſchen Familie und die 
tung des Berufsbeamtentums. 
f| die Beamtenſchaft zu erleiden hahe, richte fih in 
erſter Linie gegen die 
rufsbeamtentums. Daher t 
aus nationalen, ſtagtspolitiſchen, ſozialen und kul⸗ 
turellen Gründen für die 


Die Angriffe, die 


rhaltung des Berufs- 
i Das Berufsbeamtentum jei not- 
wendig, um das Vertrauen des Volkes zu gewin⸗ 
Studienrat Lieſon dankte für die Aus- 
gab bekannt, daß die Novem⸗ 
eine ethiſche Grundlage erhalten 
Sorlefungen der 
chule und die Bildung von Ar⸗ 


Ausnahme rr A TRAG S SEES TER E RE 


Oppeln 

* Zum Leichenfund in der Oder. Vor einigen 
Tagen wurde aus der Oder bei Oppeln eine männ⸗ 
ezogen, bei der man keinerlei Wus- 
jetzt ermittelt werden 
hierbei um den R 


alt di tagabend brannte nun wieder die neugebaute 
Ferner enthält die Tagesordnung Seine 12 t Wr hg neter, di 
ürbi Klein⸗ i „Scheune, die er lang iſt, war mi . 
Deutſch⸗Würbitz nach Klein⸗Blumenau mit Ab hei ‚den und Daföinen 1 Die alles if 
i He Q i urch den Brand wieder vernichtet worden. In 
Wee eeftrabe won ud adde de der Hauptſache mußten die zahlreich erſchienenen fand. 
Feuerwehren daffrr sorgen, daß das ftarke % Tu g- kenne, handelt ekt 
S. wollte in Oppeln fÍ 
abholen. Ob es . bei dem Sturz in die Oder 


nte nicht feſtgeſtellt werden. 
*Stiftungsfeſt des Mandolinen⸗Or 
Forms Feſtſaal beging das Erſte Oppelner Man⸗ 
dolinen⸗Orcheſter das 8. Sti 
flotten Weiſen leitete das 
von Pielarczyk das Felt ein. N 
og begrüßte das Vorſtandsmitg 
Mende die zahlreichen Gäſte und Mitglieder. 
Das Programm des Feſtes wurde weiterhin dur 
das Singſpiel „Die wilde Toni“ 
m Mittelpunkt des Abends ſtanden 
' n Darbietungen des Altorcheſters. 
Hierfür hatte Vereinsdirigent Titze ein b 
ders auserwähltes Programm aufgeſt 
dem Orcheſter gelegentlich des 


lufführung gelangen wird. Die Darbietun 
gen ließen erkennen, daß die 
einer beſonders hohen Stufe 
Feſtball wurde die harmoniſch verlaufene Ver⸗ 
anſtaltung boſchloſſen. ; 

* Aug der Arbeit der Sanitätskolonne. Die 
Sanitätskolonne 
im Gaſthaus „Zur Eiſe 
Mitgliederverſammlung ab, 


mord handelt, 


eine außerordentliche 
die von dem 2. Vorſitzenden, Pol 
Plötz, geleitet wurde. E 
ließ erlennen, daß von der Unfallwache und Kran. 
kentransportabteilung reiche Arbeit geleiſtet 
Insgeſamt wurden 670 Transporte, 

ransporte Kranker, und zwar 28 
aus dem Sindt- und 204 aus dem Landkrei 


e e oean Rein- 


[Suche ab 1. 11. 1930 


. t Gofteiepn | -Zimmerwohnung 
Beuthen, mit 
entralheizg. und all. 

fort, in ruhigem 


Bahn]; E F 
t ige 1 
beſſere Feather beiten 75 mihl. Immer 3 N ; 


Haus. Preis 
angebote unter B. 376|mit wat. Eingang. 7 
d lle 
Se e Lchlanlape 


ine große, ſonnige 
mit Beigel evtl. 
mit neuen Shader, 


zu vermieten. 


. 374ſoder gegen 
Astelle 2-Zimmer-Wo 


dief. 81g. Beuthen. tau f hen, 
—— —— bt — — un 
Ein etwa 100 qm großer, mod. eingerichteter G. d. 


Laden, 


„Mädchenkamm 
fonftg. Beigelaß, elett 


fat bis Vierzimmer-Wohnung, Fa 
Alt- oder Neubau, mögl. zentral gele: du verkaufen. 
ie inter 8. 975 er bie Sci ra 


* Motorrad, 


Kaufe jed. Poſten alte 1 Ladentiſch m. Glas. 
a 


5-.eine 2-Zimmerwohng. 


mit allem Komfort im Neubau Beuthen OS., 
re Stvaße, 4117 der Hauptpoſt, 
o fort zu vermieten. 
Keine Vorkenntnisse nötig. Garant. dauernd. u. 8. z. 519 an die Geſchſt. dieſer Zeitg. Beuth. 
Hause, ee ẽ᷑e—ü——— 32 


— neennerennenereeneee 
beer e far d An ig. anerk: Wieder- Bedienung 4 Beſchlagnohmefreie 


Zimmer. Wohnung Baiſuu 


3. Etage (Althaus), Beuthen DG 
gi 867 en Pes l dieſer 
. e ee 

Zeitung Beuthen DS, 


Gegenſtände zu kau⸗ 179—1410 d 
í „ ſen geſucht. eee ee, 
„Bücherwurm“, Vincent Gürtler, 
Schomberg D-6., 
Telephon e 


Schwere Schlänerei 


Während eines Tanzvergnügens im 
Saale des Lokals Ucher in Siemianowitz kam es 


zwiſchen Teilnehmern des Vergnügens zu Mei- 


nungsverſchiedenheiten. Der Wirt alarmierte 
hierauf die Polizei, die nun von den Gäſten 
angegriffen wurde. Die Beamten zogen 
nun ihre Säbel und verletzten damit die beiden 
Haupttäter Jan und Karl Dziuk. Trotzdem 
gelang es den Tätern zu entkommen. 


* 
In Bismarckhütte wurde eine oanu 
inhaberin von einem Manne, als fie die Tür ge- 
öffnet hatte, überfalllen. Der Angreifer 
würgte ſein Opfer ſolange, bis es ohnmächtig zu⸗ 
ſammenbrach. Dann durchſuchte er die Wohnung 
und ſämtliche Schränke, ſogar die Betten. er 
keine Wertſachen vorfand, zog er ſich zurück und 
entkam. 

= 


In Gieſchewald machte ein 21jöhriges Mäd- 
chen mit Hilfe von Benzin Feuer im Ofen an. 
Dabei entſtand eine Exploſion, wobei die 
Kleider der Unvorſichtigen in Brand gerieten. 
Bei dem Verſuch, die Flammen zu erſticken, erlit⸗ 
ten auch ein 14jähriges Mädchen und der 14jährige 
Bruder der Unglücklichen ſchwere Brandwunden. 
Alle drei mußten ins Krankenhaus geſchafft 


werden. 
* 


/ 
Der N Kurſus des Deutſchen 
Samariter - Vereins Kattowitz für „Erite 

ilfe bei Unglücksfällen“ beginnt am Mittwoch. 

ie Vorträge finden von dieſer gi ab regel- 
mäßig am Mittwoch einer jeden Woche, abends 
8 Uhr, in den Räumen des Mädchen ⸗ Gym ⸗ 
naſiums. 255 Lyzeum) in Katowice, 
ul. 3go maja (Grundmannſtraße) ſtatt. 


geführt. Es wurden weiterhin 100 Transporte 
von Berletzten ausgeführt (62 durch Verkehrs 
unfälle und 38 durch Betriebsunfälleſ. Stadt und 
Land find hierbei in gleicher Zahl vertreten. In 
9 Fällen rückte die Kolonne zu Bränden um 
in 7 Fällen zur Hilfeleiſtung bei Gasverviftungen 
aus. Nich dem Kaſſenbericht durch Kame⸗ 
rad Fiebig wurde dem Kaſſenführer Entlaſtung 
erteilt. Ueber die Hauptperſammluna 
zes in Ratibor berichtete 


ein entſprechendes Geſuch an den Magi⸗ 
ſtrat zu richten. Zur Inſtruktion der Kame⸗ 
raben ſollen in Zukunft jeden Sonnabend nach 


Abende auf der Wache ſtattfinden. Mit einem 
e eee Beiſammenſein wurde die Verſamm⸗ 
ung geſchloſſen. 

* Die Radrennbahn kommt! Der Wunſch der 
Oppelner Radſportwelt, auch in Oppeln eine 
Radrennbahn zu ſchaffen, ift durch den Bau 
des Stadions an der Roſenberger Straße leider 
nicht in Erfüllung gegangen. achdem bereits 
Beuthen und Gleiwitz Nadrennbahnen iben, 
wird im nächſten Jahr auch Oppeln mit 
einer neuen Radrenn aufwarten können. 
Dieſe wird auf dem Sportplatz des e 
Turn⸗ und Sportvereins errichtet werden. 
Vorarbeiten hierfür ſind bereits eingeleitet. 


Hürer⸗Kalender für Kultur und Kunſt, 19. Jahrgang: 
1981, herausgegeben von Karl Maußner. Wilhelm Lime- 
pert, Verlag, Dresden⸗A. 1. Preis 2,50 Mark. — 
Der „Dürer Kalender“ macht auch für 1981 
feinem vorzüglichen Ruf alle Ehre. Ein Künſtler⸗ Ab. 
reißkalender, der die Werte der r und 
Graphik aller Zeit in meiſt erſten Veröffentlichungen auf 
unſer Auge wirken läßt und, getreu ſeiner ge 
kulturellen und literariſchen eg Age r zur w 
ren Vertiefung wird jedem, der Ku und Leben 
grobe Einheit überſchaut — ein Feſtgeſchenk für jeden 

eſinnlichen Deutſchen! 


„Lebensborn 1981”. Ein volkstümlicher, unterhalten ⸗ 
der Begleiter. Diesmal iſt der hundertjährige ilhelm 
Raabe Jahresregent, und neben ihm treten zwei 
lebende Dichterinnen: Agnes Miegel eanne 
Bertha Semmig: deutſcher Humor, deutſche Kraft 
und Innigkeit in ſchönem Dreiklang. Was der Kalender 
ſonſt an Aufſätzen bringt zur Veredelung des Volks. und 


7 Familienlebens verdient alles Lob. Preis geh. 1,20, 


geb. 1,80 Mark. Wilhelm Limpert, Verlag, Dresden- A. 1, 
e . S 


— — 


Kraftwagen 


Ganomag) 


vu aufge . 


err, der mäßig 
in Beuthen zu 
tun hat, ſucht nettes, 


Oeſchſt. e Bolt, m. Maſchine u. 


7 d 
eſer Zeitg. Beuthen. 
1 Magnet 
inen 


„ 


Angres 
Beuthen OS., 
Krakauer Straße 2. 


28 lfd. m ſchmiedeeif. 
300 cem, in o 


k u. and.] wert zu verkaufen. t 


1419 % zum V k 
A dis 3420 Abr. Auf, O. K. 261 an bie 


Augustastraße 10, Itung 
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Freter, Gleiwitz, Geſchäftsſt. dieſ. Bei- 77 
9 , are 


— 
ee 
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Bleibt Heros Beuthen 


Mannſchaftsmeiſter im Boxen? 


Der Hindenburger Borklub ein ſtarker Gegner 


Heute um 20,15 Uhr ſtehen ſich im Schützen⸗ 
hausſgale zu Beuthen in der Endrunde zur 
Oberſchleſiſchen Mannſchaftsmeiſterſchaft die bei⸗ 
den kampfſtärkſten oberſchleſiſchen Boxvereine 
85 Hindenburg und „Heros“ Beuthen gegen- 
über. 


Schon lange haben ſich dieſe beiden Vereine 
nicht gegenübergeſtanden, 


ſo daß man mit Spannung dem Ausgang der 
einzelnen Kämpfe entgegenſehen kann. Der Hin- 
denburger Verein hat ſich im letzten Jahre durch 
gute Einzel⸗ und e URN 
in den Vordergrund 3 Auch die Beu⸗ 
thener Herosleute haben ihr Können ſtark ver- 
beſſert und werden alle Kraft daran ſetzen, zum 
zweiten Male Oberſchleſiſcher Meiſterſchaftsmeiſter 
zu werden, um damit auch endgültig den wert⸗ 
vollen Ehrenwanderpreis des Lanes- 
hauptmanns von Oberſchleſien zu gewinnen. 


Der Kampfabend iſt gleichzeitig als Werbe ⸗ 
veranſtaltung für das Oberſchleſi⸗ 
ſche Jugendherbergswerk gedacht, und 
der Oberſchleſiſche Amateurboxverband hat ſich 
bereit erklärt, 10 Prozent der Einnahme dem 
Oberſchleſiſchen Jugendherbergsverbande zur 
Verfügung zu ſtellen. 

Im Einleitungskampf des Abends ſind die bei⸗ 
den vorzüglichen Halbſchwergewichtler Wie⸗ 
ſchollek, „ABC.“ Gleiwitz, und Jeſch, „Ari⸗ 
ſton“ Ratibor, aufgeſtellt worden. Beide ſind 
harte und faire Kämpfer, die ſich bei ihrer ehr⸗ 
geizigen Veranlagung einen harten und überaus 
ſpannenden Figtb liefern werden. 


In den Meiſterſchaftskämpfen treffen ſich: 


Fliegengewicht: Biewald II, Hindenburg, 
und Mlynek, Beuthen. Mlynek iſt ein aus⸗ 
geſprochener Konterboxer, der das Publikum an⸗ 
läßlich ſeines letzten Kampfes begeiſterte. Bie⸗ 
wald II iſt ein ſtarker Draufgänger, der für den 
Beuthener ein nicht zu unterſchätzender Gegner iſt. 
Mlynek dürfte Punktſieger werden. Das Bantan- 
gewicht bringt Czislik, Hindenburg, und 
Krautwurſt II, Beuthen, zuſammen. Der 
Hindenburger beſitzt eine große Reichweite, die er 
gegen den wieſelflinken und kleinen Beuthener 
ausnützen müßte. Der Ausgang dieſes Kampfes 
iſt ungewiß, wenngleich Krautwurſt die beſſeren 
Ausſichten hat. Das Federgewicht vereinigt Bie⸗ 
wald I, Hindenburg, und Krautwur ſt 7; 
Beuthen. Der Kampf verſpricht äußerſt hart und 
intereſſant zu werden. Nahkämpfer gegen Diſtanz⸗ 
Boxer. Der Ausgang iſt ungewiß. Im Leicht ⸗ 
gewicht treffen ſich zwei gute Techniker. Brzoſa, 


— — M — 


— M MM 


Termin-Notierungen 

Anf Schl. Anf.- | Schl. 

kurse | kurse kurse | kurse 
Hamb. Amerika |7714 |77 Use Bergb. 
Hansa Dampf. Kaliw. Ascherel. 195 194% 
Nordd. Lloyd 78 77½ 1 En 225 
Barm. Bankver. |107%s L002 | Klöcknerw. 9954 1 
Berl. Handels-G. 193 ¼ 181 Köln.-Neuess. B. |78, 11 
r 105 er Mansteld. Bergb — 40% 
Darms“ &Nat.-B. 160 ¼ 152) Manch -Bau Dnt. 34 34 


ku. 1167 
Dt. Bank u. Dise 1184 nn Metallbank 


Dresdner Bank Oberbedarf 6 


Aku 00% |592 | Oberschl.Koksw 78 ½ 72% 
Allg.Blektr.-Ges. 120 — Orenst.& Koppel |48 
— Bei n — * 
Buderus Eisen 51½ 512¼ Be Bergb. 682% 675% 
Chari. Wasserw. 83½ 83% e 1473 1471% 
Daimier-Benz 25%. [251a Rpelg Braunk. [1175 |1173 
Dessauer Gas [115% |1121 rare a > 741 791½ 
Dt, Erdöl Kö, 1844 | Rutgers 50½ 50 
Elekt, Lieferung 115½ |1152 | Salzdetfurth 277½ 275½ 
1. G. Farben a. zn Schl. Elekt. u. G. 119½ 118½ 
e.. e Schultheiß 187½ (185¼ 
. ̃ esh | Siemens Halako in [17 
Holzmann Ph. 2 [74 Ver, Stahlwerke 60 168% 
Kassa-Kurse 
Versicherungs-Aktien heut | vor. 
‚m y Dt. Hypothek, B. 50 [190 
su vor. 0. el ee 
Aachen-Münch. |922 927½ | Dresdner Bank |115 |1151% 
Allianz Lebens. 1,0 176 Oesterr.Cr.-Anst |2734 |2734 
Allianz Stuttg. 178 178 Preuß. Bodkr. 159 160% 
Frankf. Allgem, ! — . — . — 55 
0. ani 
Schiffahrts- und Reichsbank 2161% (220 ½ 


Verkehrs-Aktien SächsischeBank 149 149 


Schl. Bod. Kred. 158 


A. G. f. Verkehrsw. 56 57 x 1 
Allg.Lok.u. Strb. 119½ 11181 Wiener Bank-V. [10% 10 ¼ 
Canada 2334 122 

Dt. Reichsb, V. A. 88¼ 88! Brauerei-Aktien 
Gr. Cass. Strb. 54½% 54½ 

Hapag 78 78 Berl. Kindi-B. 465 475 
Hamb. Hochb. 69 6954 Dortm. Akt.-B. 190% 1 
Hamb. Südam. 162 104% f do. Ritter-B. 218% ½218½ 
Hannov. Strb. 131 113 do. Union-B. 208% [20912 


Hansa Dampf. 122¾ 123 Engelhardt-B. 


Magd. Strb. 5⁴ Leipz. Riebeck |113 111814 
Nord Lloyd 7134 78 / Löwenbrauere 210 210 
Schantung 83½% 84 Reichelbräu 188 |1921% 
Sohl. Dpf. Co. Schulth.Patzenh. 180% 190 
Zschipk. Finst. 136 134 v. Tuchersche 115 117 
Bank-Aktien Industrie-Aktien 
Adca 101½ 101½% | Accum. Fabr. 1138/8 
Bank f. Br. Ind. 110 111% Adler P. Cem. 31 |32%s 
Bank t. elekt. W. 108 ½ 109 ¼ A. E. G. 120 122 
Barmer Bank-V. 107 107 / | do. Vorz.-A. 
Bayr. Hyp. u. W. 124½ 124½ fl do. Vora. B 
do. Ver. Bk. 133 133 AG. f. Bauaust. 15½ 
Berl. Handelsges 133 133 Aa 41 ½ |42 
Comm. d. Pr. B. 117¼ 118 Alg. Kunstzijde |5912 |6234 
Darmst. u. Nat. 158½ 161 Ammend. Pap. 11201 |119 
Ot. Asiat. B. % 35% Anhalt.Kohlenw 56 58 ½ 
Dt. Bank u. Disc. 116 116 Aschaff. Zellst, 85¼ |8612 
Augsb. Nürnb. 00½ 169% 


Oberſchleſiſcher Meiſter, 1 ii und Lo⸗ 
moſik, Beuthen, dürften ſich einen flotten Kampf 
1 den der Meiſter knapp für ſich geſtalten 
ürfte. 

Das Weltergewicht ift die intereſſanteſte Begeg- 
nung. Hier treffen ſich Beuthens Lokalmatador 
Klarowitz und der Zweite der Deutſchen 
ee Kmieczak, Hinden⸗ 

urg. 


Klarowitz hat ſeine letzten 5 Kämpfe alle 
durch ko. gewonnen. 


Seine derzeitige Form ift ſehr gut, und fo dürfte 
Kmieczak, Hindenburg, alle Mühe haben, einer 
entſcheidenden Niederlage zu entgehen. Trotzdem 
iſt der Hindenburger ſehr ernſt zu nehmen. Er 
iſt hart und kann wirkſam wiedergeben. Wenn er 
ſich auf die Taktik des Beutheners richtig einzu⸗ 
ſtellen verſteht und ſeine harte Rechte bei ihm gut 
plaziert anbringen kann, ift eine Ueberraſchung 
nicht ausgeſchloſſen. Beide Kämpfer ſind ſich bis⸗ 
her aus dem Wege gegangen. 


„Im Mittelgewicht ſtarten Mierawa, Hin⸗ 
denburg, und Loch, Beuthen. Mierzwa Hat fei- 
nen Kampfſtil auf dem letzten Kurſus in Berlin 
tarf verbeſſert. Loch ſteht vor einer ſchweren 

ufgabe, an die er jedoch auf Grund ſeiner letzten 
Leiſtungen getroſt herangehen kann. Mierzwa 
dürfte nach Punkten fiegen. Das Halbſchwer⸗ 
gewicht ſieht Richter, rſchleſiſcher Meiſter, 
Hindenburg, und Buchta, Beuthen, im Kampfe. 
Der Beuthener iſt ein verbiſſener und harter 
Kämpfer und hat in Richter einen ſtarken Gegner 
erhalten, deſſen gefürchtete linke Geraden ihm ge⸗ 
fährlich werden können. Richter dürfte Punkt⸗ 
ſieger werden. Im Schwergewicht werden N o- 
war a, Hindenburg, und der talentierte PIa- 
caet, Beuthen, aufeinander treffen Nowara, Ha! 
viel hinzugelernt und dürfte dem Beuthener einen 
Punktſieg nicht leicht machen. 


Die Breslauer Borer in Königshütte 


An Montag veranſtaltete der Borklub 
„Fortuna“ Königshütte einen inter⸗ 
nationalen Boykampfabend, zu dem drei Boxer 
vom Breslauer Amateurborklub eingeladen 
waren. Im Federgewicht ſtanden ih Höpp⸗ 
ner, Breslau und Wawrzynek, Fortuna, gegen- 
über. Der Breslauer zeigte aute Leiſtungen und 
ſchlug ſeinen Gegner hoch nach Punkten. Im 
Weltergewicht war Stannek, Breslau, gleich⸗ 
falls ſeinem Gegner Chmiel überlegen und ſiegte 
nach Punkten. Im Halbſchwergewicht errang 
Wyſtrach gegen Knorr, Breslau, einen knap⸗ 


Berliner Börse vom 7. 


pen Punkteſieg. Allerdings kämpfte Wyſtrach 
reichlich unfair, ohne vom Ringrichter verwarnt 
zu werden. 


Züdoſtdeutſchlands 
Polalmannſchaft 


Sieben Oberſchleſier ſpielen gegen den 
Baltenverband 


Die Vorrunde um den Pokal des Dent- 
ſchen Fußballbundes, die am kommen⸗ 
den Sonntag ſtattfindet, führt Südoſtdeutſch⸗ 
land mit dem Baltenverbande in Königs ⸗ 
berg, zuſammen. Die Südoſtdeutſchen haben 
hier einen Gegner erhalten, mit dem fie eigent- 
lich fertig werden müßten. Jedenfalls iſt er der 
ſchwächſte der ſieben Landesverbände, wenn er 
auch in letzter Zeit weſentliche Fortſchritte ge- 
macht hat. Der Südoſtdeutſche Fußball 
verband hat bei der Aufſtellung ſeiner 
Mannſchaft die letzten Leiſtungen (Oberſchleſien 
-Mittelſchleſien 4:1) berückſichtigt und haupt- 
ſächlich oberſchleſiſche Spieler heran⸗ 
gezogen. Lediglich vier Spieler ſind aus einem 
anderen Bezirk aufgeſtellt worden. Die ſüdoſt⸗ 
deutſche Mannſchaft wird in Königsberg in fol- 
gender Aufitellung ſpielen: 


Kurpanneck (Beuthen 09): 


Urbainſki (Beuthen 09), 
Sportfreunde); 

Hanke [Preußen Zaborze), Hampel (BSC. 08), 
Langner (VfB. Breslau]: 

Neudorf (BSC. 08). Palluſchinſki (Beuthen 
09), Malik (Beuthen 09), Clemens (Baborze), 
Pryſſok (Beuthen 09). 

Das Gros der Mannſchaft ſtellt alſo der 
Südoſtdeutſche Meiſter Beuthen 09, und zwar 
5 Spieler. Bedenken muß allerdings die Auf- 
ſtellung Urbainſkis erregen, der geſundheitlich 
immer noch nicht ganz auf dem Poſten iſt. Preu⸗ 
ßen Zaborze ſtellt zwei Vertreter und ſonſt ſind 
noch 08 Breslau, Sportfreunde Breslau und 
VfB. Breslau vertreten. 

Hoffentlich erfüllen die Oberſchleſier die Er⸗ 
warkungen, die man an ihre Aufitellung, knüpft, 
und bringen aus Königsberg einen Sieg mit. 
Ein Teil der Verbandsſpiele am Sonntag. und 
zwar die, bei denen 09 und Zaborze beſchäftigt 
find, wird wohl auf einen ſpäteren Termin ver- 
legt werden. 


Eintrittskarten für 


Deutſchland— Norwegen 


Für das Fußball Länderſpiel 
Deutſchland — Norwegen am 2. Novbr. 
im ſtädtiſchen Stadion zu Breslau ſind fol⸗ 
gende Eintrittspreiſe feſtgeſetzt worden: 
Vorverkauf 0,75 bis 3 RM., Kaſſe 1 bis 4 RM. 
und 0,50 RM. für Schüler. Laut Beſchluß der 
Bundesleitung im Einvernehmen mit dem Orga⸗ 
niſations⸗Ausſchuß wird den Bundesvereinen ein 
Vorkaufsrecht (bis zum 19. Oktober) auf 
25 Prozent aller verfügbaren Plätzen eingeräumt. 
Schriftliche Anmeldungen an die Geſchäftsſtelle 


Woydt (Breslauer 


des Südoſtdeutſchen Fußballverban⸗ M 


des in Breslau 16, Piaſtenſtraße 31. 


Oktober 1930 


Kuzorra und Czepan bei „Vienna“ z 


Wie verlautet, haben die beiden zu Berufs- 
ſpielern erklärten weſtdeutſchen Fußball⸗Inter⸗ 
nationalen Ernſt Kuzorra und Fritz Czepan 
ab 1. November in Wien eine Anſtellun bei 
„Vienna“ gefunden. In den bereits abgeſchloſſe⸗ 
nen Verträgen ſoll ſich eine Klauſel befinden, nach 
der die Schalker im Falle einer Begnadigung 
durch den DFB. von dem Vertrag zurück- 
treten können. 


Schiedsrichter der Pokal⸗Vorrunde 


Für die am kommenden Sonntag ſtattfinden⸗ 
den Vorrundenſpiele der repräſentativen Ver- 
bandsmannſchaften um den Pokal des Deutſchen 
Fußball⸗Bundes ſind folgende Schiedsrichter be⸗ 
ſtellt worden: Baltenverband — Südoſtdeutſch⸗ 
land in Königsberg: Flachowſky, Werdau: 
Mittel — Norddeutſchland in Chemnitz: Wein ⸗ 

ärtner, Offenbach; Weſtbeutſchland — Ber- 
in in Dortmund: Hula Hamburg. Süd- 
deutſchland iſt in der Vorrunde ſpielfrei. 


Deutſchlands 
größte Kegelhalle geweiht 


Die Hamburger Kegelhalle, die nicht 
nur Deutſchlands, ſondern Europas größte Halle 
überhaupt darſtellt, wurde in feierlicher Form 
und in Gegenwart der zum Einladungskampf 
geladenen ſchwediſchen Gäſte geweiht wor- 
den. Der Länderkampf zwiſchen den Mann- 
ſchaften Schwedens und Deutſchlands zeigte die 
Schweden in überlegener Form. Sie ſiegten 
mit 5462 Holz W eag einer deutſchen Leiſtung 
von 5177 Holz. efter Schwede war der Stod- 
holmer Oeſtmann mit 702, beſter Deutſcher 
der Mainzer Wolf mit 700 Holz. 


Tennis in Meran 


Auf der hübſchen Anlage des Meraner Tennis- 
klubs herrſchte wieder Hochbetrieb. Selbſt die 
trübe Witterung, die ſpäter auf den anfänglichen 
Sonnenſchein folgte, vermochte keinen Einfluß 
auf die allgemeine gute Stimmung auszuüben. 
Auf allen Plätzen wurde eifrig geſpielt. Dabei 
ging es auch nicht ohne Ueberraſchungen ab. Im 
Damen-Einzeljpiel um den Lenzpo al kam der 
Sieg der jungen Italienerin Ribol i, die nach 
bartem Dreiſatzkampf über Frau Schomburgk 
triumphierte, recht überraſchend. Mit 3:6, 9:7, 
8:6 behielt die Italienerin die Oberhand. Da- 
gegen kam Frl. Auſſem mit 6:1, 6:1 über die 
Franzöſin Meunier eine Runde weiter, die italie- 
niſche Spitzenſpielerin Valerio ſiegte über 
Frl. Kozeluh 6:3, 6:8, 6:2. Im anderen Damen- 
einzelſpiel gewann Frau Schomburgk 6:1, 
6:0 über die Polin Lobkowitz, Cilly Auſſem 
ſchaltete die Pragerin Amende 6:0, 6:1 aus, die 
Schweizerin Payot zeigte fih der Italienerin 
Perelli mit 6:2, 6:2 überlegen und Frl. Jedrze⸗ 
jowſka, Krakau, gab der Ungarin Baumgarten 
6:3, 6:2 das Nachſehen. Im Herreneinzel um den 
Meraner Pokal mußte ſich Dr Buß dem Englän⸗ 
der Hughes mit 6:0, 6:2 beugen. Kuhl ⸗ 
mann, der vorher Heyne 6:2, 6:3 geſchlagen 
hatte, zog dann gegen Dr. Kleinſchroth mit 
1:6, 0:6 den Kürzeren. Der Hamburger Frenz 
fand in dem Prager Hecht einen unerwartet 
ſtarken Gegner und wurde 6:4, 2:6, 11:9 geſchla⸗ 
gen. Nicht beſſer erging es dem Berliner W. 
enzel, der von dem Polen Tloczinſki mit 
8:6, 6:4 beſiegt wurde. 


a — Industrie- Obligationen 


heut | vor. heut | vor. 
Bachm. & Lade. 82¼½ |8214 |Goldina 2634 
Barop. Walzw. 38 Goldschm. Th. 42¼ 43 
Basalt AG. 30% Görlitzer Wagg. 105 ½ [106% 
Bayer. Motoren 58¼½ 58 ¼ |Gruschw. Text. 5⁵ 
Bayer. Spiegel * “ 
Bember; 
Berger J, Tiefb. 234 230% |Hackethal Dr. 3 
Bergmann 145 149 JH 5% 807 
Berl Gub. Hutt. 16214 | Hamb. H. W. 138, |119 
do. Holzkont. |3234 |3234. | Hammersen 102 ½ |102 
do. Kar d. 50% 50% Hanno. Masch. 26 261/4 
do. Mas 3734 |361% Harb. E. u. Br. |61 61 
do. Neurod. K. |36 |3714 Harp. Bergb. 5 887% 
Berth. Messg. |31 131 Hedwigsh. m, 77 
Beton u. Mon. |941a 94% Hemmor Pu. 125¼ |127 
Bösp. Walzw. 38 37% [Hilgers 52 62 
Brannk. u. Brik. 148½ |148 Hirsch Kupfer | 1119 
Braunschw.Kohl |218 218 Hoesch Eisen 75% |77 
Breitenb. P. Z. |86 87 Hoftm. Stärke 58½ 58 ¼ 
Brem. Allg. G. |126 126 Hohenlohe 60 5914 
Buderus Risen. 52½ [51% Holzmann Ph. 74½ 74½ 
Byk. Guldenw. Horchwerke 31 32 
Hotelbetr.-G. 11117 111½ 
Huta, Breslau 63 62 
Carlshütte Altw. 28½ |2714 Hutschenr C. M. 51½ 53½ 
Cen. F Heydon a% |44 
em. F. Heyden Js 
do. Ind. Geisenk. 40 4 Use Bergbau 204 201 
do. Schuster ia 87 do.Genußschein. 114% 115 
L G. Chemie 177½ 177 / [Industriebau 18 
9 ie — 
ompania Hisp. 1, t, 
eee e a PN H a „ 
Daimler 253/4 
Dessauer Gas |114!% |117%s Í Rahla Porz. 321/3 138 
Dt. Atlant. Teleg. 100% 100 %½ Kais. Keller 62 62 
do. Erdöl 64% %% Kall. Aschersl 198% [194% 
do. Jutespinn. 46% |4714 Kali-Chemie 126 127 
do. Kabelw. 57 58 Karstadt 90 90% 
do. Linoleum 158% 156 [Kirchner & Co. 38 381/4 
do. Schachtb. 80% |811 Klöckner 69 72 
do. Steinzg. 183 —5 Kochlmann S, 53 53 
do. Telephon |, 03 ¼ |Köln-Neuess. B 7714 |7914 
en St m, Per [Kom Gas u. EL Sur |551 
40. Eisenhandel 48% 46% |Kanınz Nek 192 102 
Dres. , Bi |ia Seeed |1084 [106 
Dynam. Nobel |6234 |64 Kronprinz Metall |2714 [28:4 
Kunz. Treibriem. 74% 75 
—.— Eee: 123½ 1126 

n n- 

Verkehnem. si (iaz, [Fenmegen 0. f. ff 
Elektr.Lieferung |116t/⁄4 |117% | Leipz. Pianot. Z. 11½ |1134 
= ve * 119 [Leonh. Braunk. 156½ 156 ½ 
40. Licht u Kran 121% 28% Landen Ham. Nass, 145 

Be Lindström 485 (35 
Hasoner Lingel Schuhf. 57½% |5814 
Lingner Werke |70 70 
Fahlbg. List. C. |41 417% [Lorenz C. 184 
1.G. Farben 136% |1371 |Lüneb 
eldmühle Pap. 117 118 W leiche 52 ¼ |521, 
Koche a ui L 
öther 4 0 
— — Gas Ea 821 
Froeb. Zucker 53¼ 54 do. Mühlen 35 351% 
Magirus C. D. 1718 17 
Gelsenk. B 9734 |98 Mannesmann R. 71½ 72% 
Genschow & Co. 51 Mansfeld. Bergb. |43%s 44 
Germania PtL 93 94 Mech. W. Lind 79% 79% 
e a Meinecke 61 61 
L. Lowe & 22 ji 


| heut | vor. heut | vor. 
Meißner Ofen 45 45 ½ fdo. Portl. Z. 56 58 
Merkurwolle 114% 114% Stock R. & Co. |6712 |6534 
Metallgesellsch. |9714 97% Stöhr & Co. Kg. 74 798% 
Meyer H. & Co. 119½ |1191% [Stolberg. Zink. 593% 
Meyer Kauffm. 22 2134 |StollwerckGebr. 95 06 
Miag 7712 79 Stralsund. Spielk 184½ |1851% 
Mimosa 188 192 [Svenska 296 300 
Mikteldt, Stahl 101 1015 y 
tteldt. . 1 
Mix & Genest 128 |128 [Tack & Cie. 1% 1107 
Montecatini 445, |4434. | Teleph. J Berl. |, 
Motor Deutz 65% |66 8 Fer 7016 un 
A 1 1 S V. . je 
Mühlh. Bergw. 80 ½ 180% | Tiotz Leenh. |118 120 
Nationale Auto 11% fi: Trachb. Zucker [331a |321 
Natr. Z. u. Pap. |59 60 Transradio 123 1128 
Niederlausitz. K. 124 125 [Triptis AG. 37. |87 
Niederschl. Elek. 12 rucht. Aachen 108% |109 
Nordd. Wollkäm. 64% 64½ 
Union Bauges. 30% 39½ 
Oberschl.Eisb.B. 45½ |4714 |Union F. chem. 2 ½ (52 ½ 
Oberschl.Koksw 73 ½ 74/ 


do. Genußsch. 
Orenst. & Kopp. 47½ 48 
Ostwerke AG. 1148 


Varz. Papiert. 
Ver. Berl. Mört: 


6 70 ¼ 
88 87 


8 — 126 
Phönix b. 672 1 o. Glanzsto 111 
do, ee 59 . = h do. Jut. Sp. L. B. 881/2 
Pintsch L. 18414 [18414 [do. M. Tuch, |38, |3212 
Plau. Toli u. G. [24% 24% |do. Stahlwerke, 4884, |70 
Pöge H. Elektr, 124, do. Schimisch. Z. 120¼ 120¼ 
Polyphon * 150 ig . i 120 KA 
Preußengrabe |138 |135 | Viktoriawerko |39 0 
Rauchw. Walt. |2014 12014 Vogal Te De 9415 Fan 
o lag. 
do. Elektrizität 123¼ 124½ 
do. Möb, W 35 / 
do. Textil 28 Wanderer W. 3 34 
do. Westf. Elek. 1511% Wenderoth 65 65 
do. Sprengstoff |5234 53½ |Westereg. Alk. |196 196 ¼ 
do. Stahlwerk 74½ 75 Westfäl. Draht |73 76 
Riebeck Mont, 87% 88% | Wicking Portl. Z. |70 71 
A D Riedel 1 55 Wunderlich & C. 153 55 
Rosenthal Ph. c leoo bei Mason ja m 
Rositzer Zucker |2834 20% |Zeiß-Ikon 2 8 
Rückforth Nacht 50% |59 Zellstott. Ver. 65 
Ruscheweyh 66% 60% do. Waldhof 120% [121% 
Rütgerswerke 50 50 
Sachsenwerk 80 81 * 
Sächs. Gußst. D. 43½ 43½ 
Sächs.-Thür. Z. |742 74½ Neu-Guinea 315 315 
Salsdett. Kali 275½ 280 Otavi 3 30¼ 
103¼ 105 


Sarotti 

Saxonia Portl, C. 91 9 
rer 302 1802 
Schles. Bergb. Z. 41½ 


Amtlich nicht notierte 


Schles. Bergwk. Wertpapiere 
Beuthen |70 69 N 
do. Cellulose 631s 63¼% | Dtsch Petroleum 60 160% 
do. Gas La. B |1181, |1201% |Faber Bleistift 105 
do. Lein. Kr. 6% | 644 |Kabelw. Rheydt {160 160 
do. Portl.-Z. 100 100 Lerche & Nippert 5³ 
do. Textilwerk 8½ Linke Hofmann 64½ 167 
Schubert & Salz. 142 140% |Manoli 200 
Schuckert & Co. 134% |136 Neckarsulm 50 J50 
Schwanebeck Oehringen Bgb. 201 201 
Portl.-Zement 78¼ 78 ½ |Stoewer Auto 18% |1312 
Sieg.-Sol. Gußst. Uia s 
Siegersd. Werke |3734 |3734 |Nationalfilm 90 190 
Siemens Halske 178½ [180¼ f Uta 90 90 
Siemens Glas 95 93 
Staßf. Chem. 21½ 22 Burbach-Kali 184 134 
Wintershall 187 140 


Stett. Chamotte * ig 


Diamond ord. 
Kaoko 85 (85 heut | vor. 
Salitrera 130 130 |LG. Farben 6% 92% 92% 
$ . | Linke-Hofmann 90.3 
Chade 60% 350 Oberbedart 8934 
Obschl. Eis.-Ind. 91 
| Renten-Werte ] Schl. Elek. u. Gas 92,39 


Dt. Anl. Ablös. 55.9 57 
do. Anl. Auslos. | 65s | 6.7 
do. Schutzgeb. A. 2,7 2.7 
6%, Dt. wertbest. 


Anl., fällig 1985 94 
6% Dt.Reichsanl. |88 88 
70% Dt.Reichsanl. |99 99 
Dt. Kom.-Sammel 
Abl.-Anl. o. Ausl. 14 14 
do. m. Ausl. Sch. 156% 


80% Land C. G. Pfd. 97,1 07.1 


8%,Schles.Ldsch. k 
Gold-Ptandbr. 97,1 97.1 

8%, Pr. Bodkr. 17 98 93 

do. Ctribåkr. 27 |98 973% 


do. Pfdbr.Bk 47 19734 97 
7½%%% Pr. Ctr Bod. 

Gold. Hyp. Pfd. I 90 
74910 Pr. Ctr. Bod. 

G. Komm.-Obl. I 97 


8% Schl. Bodenk. 
Gold-Pfandbr. 21 99.4 99,4 
do. do, im 95 
do do. V 196 9 
do. Kom. Obl. XX 93ʃ½ 
10% P. Gpfb. S. 37 100.8 


80% Pr. Ldpf. R. 19 10 101 
So. s 17/18 |100 100 


i 13/15 |100 100 
= 4100 100 


do. 
E 5 = E R.21 |97 

r. . 
1 R. 20 198 98 


Ausl. Staatsanleihen 


5% Mex. 1800 abg. 27% 281% 
hh Oesterr. S 


chatzanw. 14 39,9 
4% do. Goldrent. 27,6 
4%, Turk. Admin. 4,2 
do. Bagdad 5,05 | 5,05 
do. von 1905 5.15 


do. Zoll, 1911 5.1 |51 
Türk. 400 Fr. Los 11% 
4% Ungar. Gold 24.3 
do. do. Kronenr. | 2 2,3 
Ung. Staatsr. 1320 20.3 
4½% do. 14 er 


* 


4% % Budap. St 14 


Lissaboner Stadt 10½ 


58 ½ 0 


* 


S% Oesterr. Ung. 20% 
4% do. Gold-Prr 4.2 4ta 
4% Dux Bodenb. |10,9 10,9 


4% Kaschauoder 11% 11% 
4½% Anatolier 
Serie | 12 11.9 


do Serie II 12 11,9 
do. Serie III 258 u 


Breslauer Börse 


Breslauer Baubank 41 
Carlshütte — 
Deutscher Eisenhande! 45 
Elektr. Werk Schles. 80 
Fehr Wolff 44% 
Feldmühle — 
Plöther Maschinen 


. 2 Zucker 40 

ruse extil 

eu Wb > 
uta 62,90 

Komm. Elektr. Sagan 66 

Königs- und Laurahütte 37 

Meinecke 


Breslau, den 7. Oktober. 
Rütgerswerke 
Schles. Feuerversich. 
Schles. Elektr. Gas It. B 120 
Schles. Leinen Eu 
Schles. Portland-Cement 108 
Schles. Textilwerke — 
Terr. Akt., Ges. Grübsch. 58 
Ver. Freib. Uhrentabrik — 


Zuckerfabrik Fröbeln 55 
do. Haynau — 
do. Neustadt — 
do. Sebottwite — 


6% Bresi. Kohlenwertanl. 19,30 
5% Schles. Landschaft! 


Meyer Kauftmann 211% Roggen-Pfandbriefe 6,92 

980 3 47 . — 
n — . 8 r — 

Belo P resl. Stadtanl. 28 
Valuten-Freiverkehr 


Berlin, den 7. Oktober. 


46.95 — 47,15. Kattowitz 46,95 — 47,15 


Polnische Noten: Warschau 
Posen 46,95 — 47,15 


Gr. Zloty 46,95 — 47,35. Kl. Zloty  - 


Diskontsäütze 
Berlin 4%, New York 214%, Zürich 2½% Prag 40%, 
London 30%, Paris 214%, Warschau 6½%, Makau 8%, 


— — 


Die überſtürzte Abfahrt des R 101 


Ernſte Vorwürfe gegen das Luftfahrtminiſterium — Nicht genügend ausgeprobt 


[Drabtmeldung unſeres Berliner Sonderdienſtes) 


das fünfte Luftſchiſſunglück Wer regiert in Yeutichland? 


London, 7. Oktober. Von fachmänniſcher 
Seite wird zur Erklärung der Luftſchiffkata⸗ 
ſtrophe eine Reihe Theorien herangezogen. Alle 
werben in der Oeffentlichkeit 
ſprochen, ſo z. B. Fehler in der Bauweiſe, 
Ausſetzen des Höhenſteuers, falſcher Stand 
des Höhenmeſſers, Napigationsfehler und dergl. 
Alle bergen einen gewiſſen Kern von Wahrſchein⸗ 
lichkeit in ſich, und eine Reihe von ihnen läßt 
ſich durch gewiſſe Ausſagen einiger Ueberlebender 
auch ſtützen. Auffallend iſt, daß die amtlichen 
engliſchen Stellen, aljo insbeſondere das britiſche 
Luftfahrtminiſterinm, ſich in Schweigen hül⸗ 
len. Aeußerungen, die urſprünglich von den 
Unterfuchungsbeamten gemacht ſein ſollen, werden 
widerrufen, ſo daß man zum Teil ſchon den Ein⸗ 
druck hat, als ob die offiziellen Stellen etwas 
verbergen wollten. Es gilt als wahrſcheinlich, 
daß irgendwie die überſtürzte Abfahrt 
des Luftſchiffes an der Kataſtrophe beteiligt ge- 
weſen iſt. Es ſind ausreichende Probeflüge unter⸗ 
laſſen worden, nachdem man eine Verlängerung 
des Luftſchiffkörpers durch Einbauen eines Mit- 
telſtückes vorgenommen hat. Die Abfahrt nach 
Indien wurde trotz ungünſtiger atmoſphäriſcher 
Bedingungen angetreten. Schon bei der Fahrt 
über England konnte ſich das Luftſchiff nur mit 
Mühe in einiger Höhe halten. Trotzdem wurde 
die Rückfahrt nicht angetreten. Es ſcheint, daß 
man die Fahrt nach Indien um jeden Preis noch 
rechtzeitig vor der Beendigung der Reichskonfe⸗ 
renz vollenden wollte, um die Delegierten für en 
Ausbau des Luftſchiffnetzes zu intereſſieren. 

Der Leiter der engliſchen Unterſuchungskom⸗ 
miſſion, Major Holt, hat in Beauvais Mit- 
glieder der Preſſe empfangen, um über den Fort- 
gang der Nachforchungen zum Unglück des Luft ⸗ 
ſchiffes R. 101“ Auskunft zu geben. Er be 
ziffert die Zahl der geborgenen Leichen auf 46, 
nicht, wie zuerſt angegeben, auf 47. Der Irr⸗ 
tum iſt nach Holt darauf zurückzuführen, daß man 
eine Leiche, die durch den Brand in zwei Teile 
zerfallen war, in zwei Särge gelegt hat, ſtatt in 
einen. Durch dieſe Aufklärung wird auch die 
Annahme hinfällig, daß ſich an Bord des Luft⸗ 
ſchiffes ein blinder Paſſagier befunden hätte. 


Auf die Frage nach den Ergebniſſen 

der techniſchen Anterſuchung wei⸗ 

gerte ſich Major Holt zu ant- 
worten. 


Er erklärte nur, daß die Arbeiten 
wierig und ſchwierig ſein würden. 


Gemeinſame Veſtattung 
auf Staatskoſten 


(Telegraphiſche Meldung) 


London, 7. Oktober. An die Familien» 
angehörigen der Opfer der Kataſtrophe des 
„R 101“ iſt ein Schreiben gerichtet worden, in dem 
unter der Begründung, daß es nahezu un mög ⸗ 
lich iſt, die Mehrzahl der Opfer zu identifizieren, 
vorgeſchlagen wird, alle ſterblichen Ueberreſte ge ⸗ 
meinſa m zu beitatten, um ein einheitliches 
Gedächtnismal an ihrer letzten Ruheſtätte, 
wahrſcheinlich in Cardington oder in ſeiner 
Nachbarſchaft, zu errichten. Die Beſtattungs 
ſeierlichkeiten ſollen auf Staatskoſten erfol ⸗ 
gen. In der St.⸗Pauls⸗Kathedrale in London 
wird ein Gebächtnisgottesdienſt zele ⸗ 
briert werden. 


In Beauvais fand Dienstag vormittag eine 


Trauerfeier 


für die Opfer des Luftſchiffunglücks ſtatt. Daran 
ſchloß fh die Ueberführung der Leichen 
nach Boulogne. Die öffentlichen Gebäude 
hatten auf Anordnung der Regierung Halb. 
ma ſt gehißt. Auch die deutſche Botſchaft in Paris 
hatte halbmaſt geflaggt. Der Ueberführung der 
Leichen wohnten ein Vertreter des Präſidenten 
der Republik ſowie Miniſterpräſident Tardien 
und der Luftfahrtminiſter Laurent Eynac 
bei. Der Marſchall des engliſchen Luftfahrtwe⸗ 
ſens, Sir Shalmond, war zu der Feier in 
Begleitung des Unterſtaatsſekretärs im Luftfahrt 
Ministerium im Flugzeug in Beauvais eingetrof⸗ 
fen. 32 Bomben- und Jagdflugzeuge des 34. 
Fliegerregiments in Le Bourget ſind aufge⸗ 
ſtiegen, um in Beauvais den Opfern des Unglücks 
die legte Ehre zu erweiſen. Im Krankenhaus 
von Beauvais, wo die Verletzten untergebracht 
find, befürchtet man das Ableben eines weiteren 
Verletzten mit Namen Church. Er hat im Ge- 
ſicht und an den Händen ſchwere Wunden. 


Bei der Trauerfeier in Beauvais überreichte 
Lord Tyrroll auf Anweiſung des engliſchen 
Königs dem Miniſterpräſidenten Tardien ein 
Schreiben, in dem der perſönliche Dank des Kö⸗ 
nigshauſes für die Teilnahme und bie Hilfelei⸗ 
itung Frankreichs anläßlich der Luftſchiffkata⸗ 
ſtrophe ausgedrückt wird. 


ſehr lang⸗ 


ausführlich be - 


Bisher keine Einladung an Eckener 
! (Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 7. Oktober. Von einem Teil der Ber- 
liner Preſſe wird aus London gemeldet, Dr. 
Eckener ſei von der engliſchen Regierung auf⸗ 
gefordert worden, an der Unterſuchung über 
die Urſache des Unglücks des Luftſchiffes „R 101“ 
teilzunehmen. Wie wir erfahren, iſt eine ſolche 
Einladung an Dr Eckener nicht ergangen. 

In ſeiner Rede in Leipzig, in der Dr. 
Eckener auch auf das Unglück und ſeine mög⸗ 
lichen Urſachen zu ſprechen gekommen war, 
hatte er erklärt, daß nach ſeinen Erfahrungen die 
Luftſchiffe der Zeppelinbauart, zu denen er auch 
das engliſche Luftſchiff rechnete, jeder Wetterlage 
gewachſen feien, Die Regenböen, mit denen „R101“ 
zu kämpfen gehabt habe, konnten kaum als Ur- 
ſache der Kataſtrophe angeſehen werden. Der 
„Graf Zeppelin“ habe z. B. bei der Rhone⸗ 
fahrt ein zweifellos viel heftigeres Gewitter 
überſtanden. Damals wäre der Hagelſchlag 
jo ſtark geweſen, daß man in ber Kabine des Luft⸗ 
ſchiffs die Karten nicht mehr leſen konnte. Man 
habe hinterher ungefähr 20 Hagelſchläge an 
der Außenhülle des Luftſchiffes feſigeſtellt. 


Re Elite der englischen 
Luftfahrt iſt dahin 


Das Luftſchiffunglück hat Groß-Britannien 
ſo ziemlich alle Luftſchiffachleute ge⸗ 
koſtet. Es ſind ums Leben gekommen: Lord 
Thomſon, Staatsſekretär für Luftſchiffahrt, 
Luftvizeadmiral Sir Brander, Direktor für 
Zivilluftfahrt, Flugzeugkapitän Colmore, Di- 
rektor für Luftſchiffentwicklung im Luftfahrt- 
miniſterium, Oberſtleutnant Richmond, zwei⸗ 
ter Direktor für Luftſchiffentwicklung, techniſche 
Abteilung im Flugminiſterium, Major Scott, 
zweiter Direktor für Luftſchiffentwicklung, Abtei ⸗ 
lung Flug im Flugminiſterium, Major Biſhop, 
Chefingenieur der Aeronautiſchen Abteilung im 
Luftfahrtminiſterium, Geſchwaderführer Lope, 
der der Abteilung für Luftſchiffentwicklung zuge⸗ 
teilt war, Fliegerleutnant Irvin, Kapitän des 
Luftſchiffs, Geſchwaderführer Johnſton, Navi- 
gationsoffizier, Kapitänleutnant Atherſton, 
1. Offizier, Fliegeroffizier Steff, 2. Offizier, 
M. Gidlett, Vorſtand der Luftſchiffabteilung 
im Meteorologiſchen Büro, Miſter Buſhield 
von der ageronautiſchen Aufſichtsabteilung, Ge- 
ſchwaderführer O'Neill, der den Staatsſekretär 
für Indien vertrat, Geſchwaderführer Pal- 
ftera von den Königlich⸗Auſtraliſchen Luftſtreit⸗ 
kräften, Miſter Bud, Adjutant des Staatsſekre 
tärs für Luftweſen. 


Bei einer Filmaufführung in Aſtrachan 
brach Feuer aus. 17 e darunter 
mehrere Kinder kamen um, 14 trugen ſchwere 
Brandwunden davon. 


nach dem Kriege 


R 101 it nach dem Kriege das 
fünfte Luftſchiff. das verloren 
gegangen iſt. Es iſt aber bereits die 


zweite größere Luftſchiffkataſtrophe, die Eng 
land betroffen hat. Bald en eendigung des 
Krieges ſtürzte der bei den Vickers Werken 
in England für Amerika gebaute Z. R. 2 bei 
einer erſten Probefahrt über der Humber- 

ündung ab, weil der Luftſchiffkörper mitten 
durchbrach. Dann hatte die franzöſiſche 
Marine den Verluſt der „Dixrmuiden“, eines 
abgelieferten deutſchen Heeres⸗Zeppelins, zu be- 
klagen, von der nur einzelne Wrackteile im 
Mittelmeer gefunden wurden. Bald darauf ver- 
unglückte in Amerika die drüben gebaute „She. 
nandoah”, von deren Beſatzung nur ein Teil 
mit dem Leben davonkam. Dann fand 1928 
Nobiles Unglück ſtatt mit dem „Italia“, und 
jetzt hat Enaland jein ſtolzeſtes Luftſchiff und 
mit ihm die größten Männer der engliſchen Luft⸗ 
fahrt verloren. 


Mord⸗Prozeß Lainzer Tiergarten 
(Telegraphiſche Meldung) 

Wien, 7. Oktober. Der mit großer Spannung 
erwartete arh e N wegen Er⸗ 
mordung der Aljährigen Käthe Fellner im 
Lainzer Tiergarten hat begonnen. 9 
Verleſung der „ die bis zum Mittag 
dauerte, wurde der Angeklagte Guftav Bauer 


vernommen, der fih bei feinen Ausſagen mehrfach ' 


in Widerſprüche verwickelte. 


Die angeſehene engliſche Zeitung „Obſerver“ 
wirft die Frage auf, in weſſen Händen heute die 
Geſchicke Deutſchlands liegen und erkennt dabei 
als maßgebend den Kreis um Hindenburg. 
Nächſt dem Reichspräſidenten müſſe man den 
Staatsſekretär Meißner nennen, der, „ein El⸗ 
ſäſſer und darum ein geſchickter Taktiker“, ſchon zu 
Gberts Zeit als kluger Ratgeber bekannt war. Sei 
Meißner die wahre Macht hinter dem Thron, ſo 
ſtehe nicht weniger einflußreich neben ihm der 
Oberſtleutnant von Hindenburg der Sohn 
des Präſidenten; er ſei ein typiſcher Soldat und 
ausgeſprochen rechtsgerichtet. Oft hört Hinden⸗ 
burg auch den Rat des alten Grafen Oldenburg ⸗ 
Januſchau, hinter dem Schiele ſtehe, einer der 
beſten Köpfe Deutſchlands und Hindenburgs 
Liebling ebenſo wie der ſchlagfertige Trevi⸗ 
ranus. Außerhalb dieſes Freundeskreiſes ſei 
die maßgebende Perſönlichkeit der Reichsfinanz⸗ 
miniſter Dietrich, bei dem das Herz mit der 
Linken fühlt, der Blick ſich aber um der Tatſachen 
willen zur Rechten richtet. Dieſem warmherzigen 
und temperamentvollen Süddeutſchen ſtehe der 
Sozialiſt Braun mit ſeiner kühlen oſtpreußiſchen 
Energie als eine der ſtärkſten Perſönlichkeiten 
gegenüber: der Kommunismus weiſe nicht einen 
einzigen ſolchen Kopf auf, da Moskau alle Leute 
mit eigenem Willen und Können ſchleunigſt aus⸗ 
chaltet. 


Ausgabenſenkung in Preußen 


(Telegraphlſche Meldung.) 


Berlin, 7. Oktober. Im 


dem Finanzprogramm der Reichsregierun 

auch der preußiſche Finanzminiſter Höpker⸗ 
Aſchoff bemüht, den preußiſchen Staats- 
haushalt für 1931 fertigzuſtelfren. Das 


Staatsminiſterium wird darüber zu entſcheiden 
haben, inwiefern die von der Reichsregierung auf- 
geſtellten Grundſätze von der preußiſchen e⸗ 
gierung bei der Etatsaufſtellung für 1931 zu 
berückſichtigen ſind. Uebereinſtimmung beſteht 
darüber, daß auch Preußen im kommenden Jahr 
eine Ausgabenſenkung im großen Maßſtabe wird 
durchführen müſſen. In einer Anweiſung, die 


der Finanzminiſter an die Reſſorts hat heraus- 


gehen laſſen, heißt es, der „Germania“ zufolge: 

„Es ift nicht möglich, die Steuereinnahmen 
durch weitere Anſpannung der Steuern zu ſtei⸗ 
gern, da fie bereits überſpannt find, Es bleibt 
nur übrig, die Ausgaben zu ſenken. Bei der 
Haushaltsaufſtellung werden deshalb die Anſätze 
der Miniſterialzulagen, der nicht ruhegehalts⸗ 
fähigen Aufwandsentſchädigungen, der nebenamt⸗ 
lichen und nebengeſchäftlichen Vergütungen, der 
Prüfungsvergütungen, der Unterſtützungen und 
Notſtandsbeihilfen herabgeſetzt werden. Die Aufs 
wandsentſchäbigungen für die Staatsminiſter, die 


Die Urſache des Dresdener Unglück 


[Telearapbiſche Meldung 


Berlin, 7. Oktober. Die Unterſuchungskommiſ⸗ 
ſionen, die an der Unglücksſtelle beim Dres ⸗ 
dener Flughafen Hellerau die Ermittelun⸗ 
gen über den Abſturz der D 1930 vorgenommen 
haben, haben am Dienstag in Berlin eine Konfe. 
renz abgehalten. Die Urſache des Unglücks wird 


Der polniſche Seim „dezimiert“ 


(Telegraphiſce Meldung 
Warſchau, 7. Oktober. Die ehemaligen Abge⸗ 
ordneten Kwapinſki (Soz.), Zachidny und 
Dr Baran (Ukrainer, Adamowiecz und 


ſich kaum jemals mit Sicherheit aufklären laſſen. Szapiel (Bauernpartei] find verhaftet worden. 


Anhaltspunkte für irgendwelche Mängel an der 
Maſchine, deren Schwanzende gänzlich unverſehrt 
blieb und deren Tragflächen noch zum großen 
Teil erhalten blieben, ließen ſich jedenfalls nicht 
feſtſtellen. Es muß angenommen werden, daß eine 
ſtarke Vertikalbbe das Abrutſchen bewirkte. Der- 
artige Böen kommen im ganzen Elbetal bei 
Dresden vor. An der Unterſuchung waren Ver- 
treter der Lufthanſa, der Deutſchen Verſuchs⸗ 
anſtalt für Luftfahrt und der Luftpolizei beteiligt. 
Die Unterſuchungskommiſſionen haben in Berlin 
einen Gedankenaustauſch gepflogen. Sie ſind 
übereinſtimmend zu folgendem Ergebnis ge 
kommen: 


„Der Abſturz des Flugzeuges iſt keinesfalls 
auf techniſche Kehler hinſichtlich der Konſtruk⸗ 
tion, der Werkſtoffausführung uito. a Sr 
ren. Nach den Zeugenausſagen und dem rud- 
befund muß man annehmen, daß der Pilot P uft 
mit Rückſicht auf die Plagverhältniffe in 
Dresden und das große Schwebevermögen ſeines 
Flugzeuges möglichſt mit geringer Ge. 

chwindigkeit landen wollte. Während der 
eſchreibung der Kurve in der Luft, die an der 
Grenze der eee indig keit ge- 
legen haben dürfte, und begünſtigt durch die un⸗ 
gewöhnlich ſtarken vertikalen und horizontalen 
ni e 10 iſt das Flugzeug wohl in u. ungewollte 
eitliche Drehbewegung geraten. 0 
Flugzeug im Augenbii der Kataſtrorhe nur in 
einer Höhe von etwa 400 Meter flog, ift es dem 
Führer offenbar nicht mehr gelungen, das abrut⸗ 
ſchende Flugzeug wieder aufzufangen und den 
Gleitflug normal zu beenden. 


Im ganzen ſitzen nun 42 frühere Abgeordnete des 
Sejm, alſo rund 10 Prozent der Geſamtzahl, in 
der Feſtung von Breſt⸗Litowfſk oder in Ge- 
fängniſſen. Kwapinſki war der nächſte Gehilfe 
Pilſudſtis in der geheimen Militärorganiſation 
noch während der ruſſiſchen Revolution. 
Er wurde ſ. Z. von den Ruſſen zum Tode verur⸗ 
teilt und brachte zehn Jahre, von 1907 bis zum 
Ausbruch der ruſſiſchen Revolution im Zuchthaus 
von Orel zu. Dieſe Verhaftung hat großes Auf- 
ſehen erregt. 

Ein neues, verbreitetes Interview 
Marſchall Pilſudſkis ift wiederum der Budget ⸗ 
frage gewidmet. Pilſudſti ſagt, jeder Staats- 
haushaltsplan ſei mehr oder weniger Betrug. 
Bisher hätten die Abgeordneten betrogen, 
jetzt verſuchten der Finanzminiſter und ſeine Be⸗ 
amten ihn zu betrügen. Auch Militärs hätten 
ihon das Budgetmachen gelernt. Zumindeſt das 
Budget des Kriegsminiſteriums werde er ſo groß 
machen, wie es ihm paſſe. Sejmmarſchall 
Daszinſkis veröffentlicht einen „Offenen 
Brief“ an den Staatspräſidenten, in dem er aus⸗ 
führt, die fortwährenden Beſchimpfungen der Mb- 
geordneten ſeien unerträglich. 

* 


Dr Wrona, einer der bis zuletzt noch in 
Freiheit gebliebenen Führer der Bauernpartei, iſt 
auch noch verhaftet worden, nachdem er erklärt 
hatte, daß er entſchieden für das Verbleiben ſeiner 
Partei in der Oppoſition ſei. Die Leitung der 


uſammenhang mit! bisher 8000 Mark jährlich betrugen, werden auf 
ift! 4800 Mark herabgeſetzt, die der Staatsſekretäre 


von 4000 auf 2400, die der Oberpräſidenten von 
2400 auf 1800. Auch die Aufwandsentſchädigun⸗ 
gen der Regierungspräſidenten und der Landräte, 
ſowie der höheren Richter werden herabgeſetzt.“ 

Die Fonds für Um zugskoſten und für 
Lehrmittel ſind um 10 Prozent zu kürzen. 
Alle übrigen ſächlichen Ausgaben ſind, ſoweit ſie 
nicht auf geſetzlichen 
gen beruhen, um 5 Prozent zu kürzen. Die Ges 
ſamtſumme des Extraordinariu ns ber ein⸗ 
zelnen Verwaltungen iſt um 10 Prozent geringer 
zu halten als 1930. Der Finanzminiſter erſtrebte 
weiter, gemäß dem Landtagsbeſchluß, eine Auf⸗ 
hebung von Behörden, Anſtalten und Junſtituten. 
Für den Haushalt 1931 muß mit einem Min⸗ 
derertrag von 82 Millionen Mark der Ueber- 
ſchußverwaltung und mit einem erhöhten Zu 
ſchuß von 23 Millionen Mark für die Hoheits⸗ 
verwaltungen gerechnet werden, ferner 8 Millio- 
nen Mark Mehrbedarf der Staatsſchuld, 
176 Millionen Mark Fehlbetrag für 1929, 
insgeſamt fehlen alſo für den Haushalt 1931 rund 
130 Millionen Mark. 


Zweimal Schweik 


Warſchau. Eine draſtiſche Löſung fand ſoeben 
ein literariſcher Konflikt in Polen. In einem 
literariſchen Wochenblatt wurde die Tatſache ge- 
brandmarkt, daß im Programm des Warſchauer 
„Polniſchen Theaters“ als Bearbeiter 
„Schwejk“ der polniſche Dichter Hemar ge 
nannt wurde, während in Krakau und Lem⸗ 
ber, wo das Stück unzählige Male mit großem 
Erfolg in der deutſchen Faſſung geſpielt wurde, 
auf den Programmen die wirk ichen Bearbeiter 
Brod und Reimann figurierten. Hemar er- 
klärte darauf, daß er feine Bearbeitung in An 
lehnung an das Original geſchrieben habe und 
die deutſche Faſſung gar nicht kenne. Die andere 
Seite wandte hierauf ein, daß es dann doch wirklich 
erſtaunlich wäre, daß die beiden polniſchen Texte 
fió von einander faſt gar nicht unter ſchie⸗ 

en. Die Polemik wäre zweifellos noch weiter 
gegangen, wenn nicht eines Tages der Schauſpieler 
Stefan Jaracz, der in Warſchau den S 
ſpielte, plötzlich erkrankt wäre. Die Direktion, 
die die Vorſtellung nicht ausfallen laſſen wollte, 
ſetzte fich ſofort telephoniſch mit dem Lemberger 

arſteller des Schwejk in Verbindung, der mit 
dem Flugzeug noch rechtzeitig zur Abendvorſtel 
lung in Warſchau eintraf und nach einer kurzen 
Probe die Hemarſche Faſſung“ ohne ir⸗ 
gendwelche Schwierigkeiten ſpielte, obwohl ihm nur 
die deutſche Bearbeitung — in der Ueberſetzung 
bon Joſef Mittlin — bekannt war. 


Bauernpartei teilt mit, daß dieſe weiterhin im 
zentrolinken Block verbleibe. Jetzt iſt die Staats⸗ 
liſte dieſes Blocks eingereicht worden. An der 
Spitze ſteht Das zynſki. Es folgen Mali- 
nowſki (Wyzwolenie), Dombiti, Witos, 
Liebermann. An der Spitze der ebenfalls 
eingereichten Nationaldemokratenliſte ſteht 
Trampezynſki, es folgen Rybarſki und 
der verhaftete Dembſki. An der Spitze der Liſte 
des Regierungsblocks ſteht Marſchall Pilſud⸗ 
ti. Ihm folgen Oberſt Slawek und faſt das 
geſamte Miniſterkabinett. 


er rechtlichen Verpflichtun⸗ 


weit 


ea a ER a 


Verkehrsbericht des Schiktahrts- 
Vereins zu Breslau 


Woche vom 29. 9, bis 5. 10. 1930 


Die starke Ansammlung von Kahnraum in 
den oberen Häfen von Coselhafen bis 
Maltsch einschl. hat leider auch in der ab- 
gelaufenen Woche noch keine Milderung 
gefunden. Die Kohlenverladungen sind 
immer noch nicht viel stärker geworden; es ist 
dies umso bedauerlicher, als das nunmehr drei 
Wochen währende vollschiffige Wasser von den 
Fahrzeugen nicht ausgenutzt werden kann. Der 
Verkehr bei Breslau ist infolgedessen nicht 
übermäßig groß. Nachstehend die amtlichen 
Passiermeldungen von Ransern: Zu Berg 38 
beladene, 52 leere Kähne, zu Tal 124 beladene 
und 11 leere Kähne. In den oberen Häfen wur- 
den zu Tal umgeschlagen in: 

Coselhafen 385415 t einschl. 4027 t ver. 
schiedene Güter; Oppeln 496 t verschiedene 
Güter; Breslau 6406 t einschl. 6247 t ver- 
schiedene Güter: Maltsch 11769 t einschl. 
1666 t verschiedene Güter und 3693 t Steine. 


Eine erfreuliche Tatsache ist für die abge- 
laufene Woche zu berichten, nämlich, daß so- 
wohl in Stettin wie in Hamburg für den 
Bergverkehr reichlich Ladung gefal- 
len ist. In Stettin sind allein in sechs See- 
dampfern 31 600 t. in der Hauptsache Erze, aber 
auch etwas Schwefelkies eingegangen, 
und von diesen Mengen sind rund 22000 t von 
der Binnenschiffahrt übernommen worden, der 
Rest ist zur Bahn gelöscht. Der zahlreich in 
Stettin vorhandene Kahnraum hat also gute 
Beschäftigung gefunden, so daß kein Fahrzeug 
leer. herauszeschleppt zu werden brauchte. In 
Hamburg sind nicht nur die üblichen Kohlen- 
verladungen nach Berlin zu verzeichnen, son- 
dern vor allem starke Erz-, Phosphat- und 
Futtermittel-Uebernahmen nach der Oder; auch 
starke Nachfrage für Verladungen nach der 
Mittel-Elbe sowie Roggen, Lagergeschäfte in in 
Hamburg vorhandene Deekkähne. Die Anteil- 
frachten zeigen steigende Tendenz, Die 
Elbe ist ebenfalls vollschiffig. 

Wasserstände: 

Ratibor am 30. 9. 297 m, am 6. 10. 1.95 m. 

Dyhernfurth am 30. 9. 2,97 m, am 6. 10. 
221 m. 

Neiße-Stadt 
—0,47 m. 


Berliner Produktenmarkt 


Beruhigt 


Berlin, 7. Oktober. Nach dem gestrigen 
Preiseinbruch machte sich an der heutigen Pro- 
duktenbörse eine Beruhigung geltend. Das 
Inlands angebot bleibt sowohl zur 
Waggon- als auch zur Kahnverladung weiter 


am 30. 9. — 0,46 m; am 


Breslauer Produktenmarkt 


Unverändert 


Breslau, 7. Oktober. Die Tendenz für 
Brotgetreide ist gegen gestern gehalten. 
Die Mühlen bewilligen Besonders für Weizen 
höhere Preise als der Handel. doch ist sowohl 
in Roggen als auch in Weizen das Angebot 
äußerst gering. Hafer liegt völlig geschäfts- 
los, Gersten in guten Qualitäten gefragt. 
Futtermittel sind unverändert geschäfts- 
los, Heu und Stroh sowie Saaten ruhig, j 


der geschäftslos und eher schwächer, 


Ve ee ER er = 


Berliner Börse 


Geringe Unternehmungsiust — Berger auffallend schwach — Im Verlauf Deckungen 
Nachbörse geschäftsios 


Berlin, 7. Oktober. Die heutige Börse er- 
öffnete mit Verlusten von 1 bis 2%. Prozent in 
schwächerer Haltung, Die Vorgänge in Bra- 
silien wirkten sich entgegen den Erwartungen 
des Vormittags doch stärker aus, zumal die 
maßgeblichen Auslandsbörsen, insbesondere New 
York und London, kräftig in Mitleidenschaft 
gezogen worden waren. Auch die geringe Un- 
ternehmungslust der Spekulation und der 
Ordermangel bei den Banken verstimmten, be- 
sonders, da die wenigen überhaupt vorhandenen 
Aufträge Verkäufe waren. In den Haupt- 
werten wie Farben und Siemens betrug das An- 
gebot etwa 60 bis 90 Mille. Auffallend schwach 
eröffneten Berger mit minus 6 Prozent, wäh- 
rend Schubert & Salzer, Aku, Chade, Svenska, 
Deutsche Linoleum, Rheinische Braunkohlen. 
Deutsche Ton- und Steinzeug, Bergmann, Licht 
und Kraft, Schuckert, Siemens und Reichsbank 
etwa 3 Prozent verloren. Danat bank büß- 
ten anfangs 1% Prozent, gleich nach der ersten 
Notiz weitere 1% Prozent ein. Auch an den 
übrigen Märkten setzten sich die Rückgänge im 
Verlaufe zunächst fort, und es traten weitere 
Abschläge von 1 bis 2 Prozent ein. 


Später setzten Doeckungen und Inter- 
ventionen zweier Großbanken ein, 
in deren Auswirkung sich Erholungen ergaben, 
die teilweise bis an das Anfangsniveau, ver- 
einzelt sogar etwas darüber, führten. An- 
leihen uneinheitlich, Altbesitz nach der 
Ziehung stärker angeboten und etwa 1 Prozent 
rückgängig. Neubesitz behauptet. Auslän- 
Mexi- 
Pfand- 


kaner um 1 Prozent gedrückt. 


briefe still, Goldpfandbriefe und Stadtanleihen 


teilweise schwächer, Liquidationspfandbriefe 


eher fester, Reichsschuldbuchforderungen bis zu 


1 Prozent rückgängig, Devisen anziehend, 
Madrid schwach, Rio flau, Kurse in dieser De- 
vise werden nicht genannt, das Geschäft ist 
vorläufig eingestellt, Schweiz und Holland inter- 
national fest. Geld etwas leichter, Tagesgeld 
4 bis 6, vereinzelt 3% Prozent, Monatsgeld 5 bis 
6 Prozent, Warenwechsel etwa 4% Prozent. 
Der Kassamarkt tendierte heute bei gerin- 


Breslauer Produktenbörse 


Getreide Tendenz: ruhig 


7.10. | 6.10. 
Weizen (schlesischer) "i ol = 
Hektolitergewicbt v. 24 kg | 23,80 30 
É Be Hg 23.50 23.50 
2 $ 22.80 22.80 


Roggen (schlesischer) 
foktolitergewicht v. 705 kg 16,00 16,00 


klein, und auch an den Küstenstationen sind die 8 1 688 15.50 | 15,50 
Verkäufer zurückhaltend. Auf gestrigem Preis- Hafer, mittlerer Art u. Güte, neu 2 28 
stand bekunden Mühlen und Reporteure ver- Baaugersig, feinste 26.0 | 20,00 
schiedentlich Nachfrage. höhere Forderungen Sommergerste, mittl. Art u. Gute 17,80 | 17,80 
sind jedoch nicht durchzuholen. Am Liefe- Wintergerste 17,50 10 
rungsmarkt waren die Anfangsnotierungen Industriegerste . i 

für Brotgetreide fast völlig unverändert. Hafer Hülsenfrüchte lendenz: weiter ruhig 

setzte bis 1% Mark fester ein. Das Mehl- 7.10. | 3. 10. 7. 10. | 3. 10, 
geschäft beschränkte sich nach den leb, Vit bros. 31-34 31-34 Dierdabohn: - 

. haften Käufen am Schluß der Vorwoche auf Dee paz e Le f 
die Deckung des notwendigsten Bedarfes zu ae Erbs. | 31-33 | 31-33 | gelbe kai. 3 3 
unveränderten Preisen. Hafer liegt bei aus-] weiße Bohn. | 33-35 | 86-35 I blaue Lupin. s, 
reichendem Angebot im Promptgeschäft gleich- re 
falls stetig, Gerste in unveränderter Markt- atem er ige 4 10 
lage. _ 7290 . 10. 

ag 8 Br" | = 
Rog eie 4 — 834 
Berliner Produktenbörse R 
i Berlin, 7. Oktober 1980 Mehl rendenz: ruhig 
Märkisch e rn — 
er 20— eizenkleiemelasse — Er} * 

“Okt 244 Tendenz ruhig Weizenmehl (60%) alt rar 

s Dez. 256—2542 r (609) neu | 84.50 50 

8 März 271270 Roggenkleie Ulla Roggenmehl (60%) alt —.— 2 
Tendenz: matter Tendenz: ruhig $ (60%) neu 25,00 | 25,00 

i für 100 kg brutto einschl. Sack Auzugmeh! alt PEE pa EA 
8 in M. frei Berlin P nea 40,50 | 40,50 
Märkischer 150—152 Raps — Kauhfutter Tendenz: ruhig 

is — 3 mur 1000 kg in M. ab Stationen me iesi 

> en. 1791—1771% 8 doggen- Welzenstroh drahtgepr. | 0,80 0,80 
„ r 

: : i = x i 

für 1000 kg in M. = „  bindfadgepr. 0.70 0.70 
Gerste Viktoriaerbsen 30,00 —4, 00 Roggenstroh Breitdrusch 1,80 1,30 
Braugerste 190—215 KI. Speiseerbsen — Heu, gesund, trocken | 2,40 2,40 
Futtergerste und Futtererbsen 19,00— 21,00 Heu, gesund, {rocken 2.70 2.70 
Industriegerste 167—180 Peluschk en 19,00—20,50 Hen, gut, gesund, trocken, alt | — — 
Tendenz: ruhig Ackerbohnen 17.00—18,00 Heu, gut, gesund, trocken, neu urn g 
Hater 8 19,00— 21,00 

aue Lupinen — è 

Märkischer 146—159 is H 

der 1308-154 |Seradelie-aite — Berliner Viehmarkt 

ü ez. 162 — 

„ Mr 178177 | Repökuchen 350100 Berlin, den 7. Oktober 1980 
Tendenz: ruhig Leinkuchen 16,00—16,30 ñ Bezahlt für 50 kg 
tur 1000 kg in M. ab Stationen | Trockenschnitze! Ochsen Lebendgewicht 
Mais 3 prompt 178 a) vollfleisch. ausgemästete höchsten Schlacht- 

Plata -i ln 13,80—13,80 ae BEE Re ER 57 
Rumünischer — a Wer Fr 2. ältere ; i y Š Ë — 
tur 1000 kg in M. für 100 kg in M. ab Abladestat | b) sonstige vollfleischige 5 — 4 a = 5355 
märkische Stationen fur den ab 2. ältere . . . 92 
Weizenmehl 2% | Beriiner Markt per kg | ©) eischige EAE 
, . * . . <. 
tur 100 xg brutto einschl. Sack gig m Bullen 
n n M. erin Odenwälder. blaue — a) jüngere vollfleischige höchsten Schlachtwertes 56—58 
Feinste Marken üb. Notiz bez. do. ge — b) sonstige vollfleischige oder ausgemästete . 54-55 
Roggenmehl do, ieren — e) fleischige 8 y á i p 51—58 
Lieferung 239427 Fabrikkartoffeln — d) gering genährte 3 : 50—51 
Tendenz: behauptet pro Stärkeprozent Kühe 
a) jüngere vollfleischige höchsten Schlachtwertes 42-4 
35—40 


2 sonstige vollfleischige oder ausgemästete 


c) fleischige x 29—84 

d) gering genährte S 5—28 
F Arsen 

a) vollfleiseh. ausgemästete höchsten Schlacht. 

wertes i . . . . i b3 — 55 

o) volifleischige . 7 . . . 47-51 

c) tleischige è 2 . . . 43—45 
Fresser 

u mäßig genährtes Jungvieh . . . 40—50 
Kälber 

a) Doppellender bester Mast . . - 

b) beste Mast- und Saugkälber . 78—88 


c) mittlere Mast- und Saugkälbet . . 
d) geringe Kälber er ae Ui a 


g) Sauen S 


‚Standard per Kasse 43%—44, per drei Monate 


75.— e 
.55-70zu bringen. 


gen Umsätzen ausgesprochen schwach. Far 
kenswert gedrückt waren die Werte der Kera- 
mischen Industrie. Auch Hypotheken- 
bankaktien lagen merklich ruhiger und um etwa 
1 bis 3 Prozent abgeschwächt. Am Privat- 
diskontm&rkt war die Nachfrage etwas 
stärker, wieder wurden Reichs wee hsel 
per 5. Januar 1931 abgegeben. Viel Beachtung 
fand das Anziehen des Dolla-s auf 
4,2020 amtlich und 4.2030 im Freiverkehr. Es 
wurden an die Reiehsbank recht bedeutende 
Anforderungen gestellt, die zum Teil mit dem 
morgigen Börsenausfal] zusammenhängen dürf- 
ten. Die Börse schloß in sehr ruhiger und eher 
schwächerer Haltung. 

Die Tendenz an der Nachbörse ist ge- 
schäftslos. 


Breslauer Börse 


Schwächer 


Breslau, 7. Oktober. Die Tendenz der heuti- 
gen Börse war bereits wieder schwächer. Am 
Aktienmarkt kam verschiedentlich Ma- 
terial heraus, das bei der großen Zurückhaltung 
der Käufer nur sehr spärlich Aufnahme findet. 
Auch der Umstand, daß morgen der Berliner 
Börsenverkehr ausfällt, mahnt zur Zurückhaltung, 
Von Banken lagen Bodenbank 150% stärker ab- 
geschwächt. Danatbank gingen auf 160 zurück. 
Etwas erholt Schlesische Zement mit 103, wenig 
verändert Schottwitzer Zucker mit 104 und 
Gruschwitz Textil mit 4. Am Anleihe- 
markt kam erstmalig nach der Auslosung eine 
Notiz für Altbesitz zustande, der Kurs ging um 
etwa 3% Prozent zurück, 56 der Umsatz war 
sehr gering. Sprozentige landschaftl. Gold- 
pfandbriefe unverändert 97,10. Liquidations- 
Landschaftliche Pfandbriefe etwas schwächer 
83%, dagegen die Anteilscheine fest 27.60. 
Roggenpfandbriefe gleichfalls höher, 6,92, Liqui- 
dations-Bodenpfandbriefe gaben auf 86% nach, 
bei ziemlich geringem Umsatz, die Anteilscheine 
dagegen ohne Geschäft, 12,40 rein Geld. 


Schate * 


a) Mastlümmer und jüngere Masthammel 
1) Weidemast . 3 8 
2) Stallmast ; 

b) mittlere Mastlämmer, ältere Masthammel 

c) got genährte Schafe ` „ ’ 

d) fleischiges Schafvieh u... + . 

e) gering genährtes Schafvie 


Schweine 


n T 
> 
1 
— 
D 


a) Fettschweine über 300 Pfd. Lebendgewicht . 58—60 
b) vollfl. Schweine v. ca. 240 - 300 Pfd. Lebendgew. 59-60 
c) vollfl. Schweine v. ca. 200—240 Pfd. Lebendgew. 59-60 
d) vollfl. Schweine v. ca. 160-200 Pfd. Lebendgew. 57—60 
e) fleisch. Schweine v. ca.120- 160 Pfd. Lebendgew. 55—57 


f fleisch. Schweine unter 120 Pfd. Lebendgew. we 
. ` -O 

Auftrieb: Rinder 1216, darunter: Ochsen 432, Bullen 259° 
Kühe und Färsen 625, Kälber 2150, Schafe 4212, Ziegen — 
Schweine 12268. Zum Schlachthof direkt seit letztem Vieh- 
markt 2508. Auslandsschweine 645 

Marktverlauf: Rinder ruhig, Kälber und Schweine glatt, 
Schafe schleppend. 

Die Preise sind Marktpreise für nüchtern gewogene Tiere 
und schließen sämtliche Spesen des Handels ab Stall für 
Fracht, Markt- und Verkaufskosten, Umsatzsteuer sowie den 
natürlichen Gewichtsverlust ein, müssen sich also wesentlich 
über die Stallpreise erheben. 


Warschauer Produktenbörse 


Warschau, 7. Oktober. Roggen 19—19,50 
Weizen 28,50—29,50, Roggenmehl 35—36, Wei- 
zenmehl 0000 54—64, Weizenmehl luxus 64—74, 
Roggenkleie 10,25—10,50, Weizenkleie mittel 
13.25—14,25, Weizenkleie grob 16—17, Hafer ein- 
heitlich 20—22, Graupengerste 20—241, Brau- 
gerste 25—26,50, Leinkuchen 31—32, Raps- 
kuchen 21—22, Umsätze klein, Stimmung ruhig. 


Metalle 


Berlin, 7. Oktober. Elektrolytkupfer (wire- 
bars), prompt, eif Hamburg, Bremen oder Rot- 
terdam: Preis für 100 kg in Mark: 964. 

Berlin, 7. Oktober. Kupfer 87 B., 85% G., 
Blei 35 B., 30 G., Zink 8% B., 27 G. 

London, 7. Oktober. Kupfer. Tendenz willig, 


437644, Settl. Preis 43%, Elektrolyt 46447, 
best selected 46—471, Elektrowirebars 47%, 
Zinn, Tendenz willig, Standard per Kasse 122— 
122%. per drei Monate 123%—123%, Settl. Preis 
122, Banka 126%, Straits 125, Blei, Tendenz 
willig, ausländ. prompt 16%, entf. Sichten 16%, 
Settl. Preis 16%, Zink, Tendenz willig, gewöhnl. 
prompt 14%, entf. Sichten 15, Settl. Preis 14%, 
Antimon Regulus. chines. per 34—25%, 
Quecksilber 22%. Wolframerz e. i. f. 20. Silber 
16/10, Lieferung 16%10. 


Steuerbegünstigungen bel Neubauten 
in Polen 


Im polnischen Gesetzblatt Nr. 64 vom 


7| 16. September ist das Gesetz über die Steuer- 


begünstigungen bei der Errichtung von 
Neubauten erschienen. Gemäß Artikel 1 
sind neuerrichtete Gebäude und Zubauten für 
Wohn-, Handels- und Industriezwecke für einen 
Zeitraum von 15 Jahren von der Entrichtung 
der Immobilien-, bezw. Gebäudesteuer befreit, 
insofern diese Bauten bis Ende 1940 vollendet 
werden. Gemäß Artikel 2 sind physische und 
juristische Personen, die bis Ende 1940 Wohn- 
häuser errichten, berechtigt, die für den Bau 
aufgewendeten Summen von dem der Einkom- 
mensteuer unterworfenen Einkommen in Abzug 


Frankfurter Spätbörse 
Gedrückt 


Frankfurt a, M., 7. Oktober. Die Börse war 
fast ohne jedes Geschäft. Alle Werte lagen 
leicht gedrückt. Namentlich Bankaktien. 
nachdem die Berliner Mittagskurse schon unter 
den Frankfurter Schlußnotierungen lagen. Auch 
Rentenwerte waren geschäftslos. Far- 
—— — 


Privatdiskont 3% Prozent für beide Sichten. 
Reichsbankdiskont 4 Prozent, 


nun 
benindustrie 136%, Felten 95%, Schuckert 134, 
Dresdner 115%, Barmer Bankverein 106%, 
Hamburg- Amerikanische Paketfahrt 77%, AEG. 
120, Buderus 52, Daimler 25%, Linoleum 153, 
Licht und Kraft 120%, Gesfürel 121%, Aschers- 
leben 1%, WRheinstahl 73, Rütgerswerke 50, 
Siemens 177. Die Abendbörse war im Ver- 
laufe schwach, Das Geschäft war ohne An- 
regung und bewegte sich in engsten Grenzen, 
Schlußkurse: Farben 135%. Gelsenkirche- 
ner 98%, Siemens 175%, Stahlverein 68%, Aku 
59%, AEG. 119%, Darmstädter Bank 157, Com- 
merzbank 117%, Neubesitzanleihe 6,60. 


EFFECT 


Polens Pelzhandel contra Leipzig 


Seit Jahr und Tag macht Polen alle Anstren- 
gungen, um Leipzig vom Pelzhandel 
nach Polen auszuschalten. Nun 
haben gerade in den letzten Tagen diesbezüg- 
liche Verhandlungen stattgefunden, die noch 
andauern, und zwar hat der polnische In- 
dustriellen- und Kaufmanns ver- 
band in der Mandschurei dem polnischen Pelz- 
handel vorgeschlagen, direkte Handels- 
beziehungen zwischen den Pelzlagern in der 
Mandschurei auf der einen Seite und dem pol- 
nischen Pelzhandel auf der anderen Seite auf- 
zunehmen, um auf diese Weise Leipzig völlig 
auszuschalten. Es besteht die Absicht. sowohl 
Rohpelze nach Polen einzuführen, als auch die 
im Veredelungswege hergestellten Fertigfabri- 
kate aus Polen nach der Mandschurei zurück- 
zuexportieren. Nach den bisherigen Erfahrungen 


zu schließen, handelt es sich auch in diesem 
Falle lediglich um einen Versuch mit um 
tauglichen Mitteln, dessen Realisierung, 
wenn sie überhaupt ernstlich, in Erwägung ge- 
zogen wird, wohl längere Zeit auf sich warten 
lassen dürfte. 


Magdeburger Zuckernotierungen 
Magdeburg, 7. Oktober. (Terminpreise.) Ten- 
denz fest. Okt. 6,20 B., 6,10 G. Nov. 6,20 B., 
6,10 G., Dez. 6.25 B., 6.15 G., Januar-März 6,30 
B., 625 G., März 6,40 B., 6,35 G., Mai 6,55 B., 
6,45 G., Aug. 6,85 B., 6,75 G. 


Bremer Baumwollkurse. Nordamerikanische 
Baumwolle. Terminpreise. Tendenz ruhig. Dez. 
1093 B., 10,88 G., Januar 1931: 11,02 B., 11,00 
G. März 11,25 B., 11,21 G., Mai 11,45 B., 11,43 
G., Juli 11,58 B., 11,55 G. 


* 
Devisenmarkt 
Fur drahtlose 7. 10 eS 8 10 
Auszahlune aut dei | Brei | Geid | Brief 
BuenosAires1P. Pes. 14 76 1,480 1,482 
CanadalCanad.Dol. | 420 400 L200 | 4208 
fare amade | e | ame e 2006 
Konstant. } türk. St. — TA 2 Br 
London 1 Pfd. St. 20,40 20,44 20,397 20,437 
New York 1 Doll. 4,1980 4,2060 4,197 4,205 
Rio de janeiro 1 Milt. = ET „425 0,427 
Uruguay 1 Gold Pes. 3,377 3,383 3,357 3, 
Amstd.-Rottd. 100G1. | 169.34 | 169,68 | 169,27 | 169,61 
Athen 100 Drehm. 5,438 5,448 5,435 5,445 
te | Sa | So | | Se 
Budapest 100 Pena | 23,49 | z363 | 18,425 |. 23,566 
Danzig 100 Gulden 81,53 31,69 31,52 81,68 
1 100 1 10505 85 m 883 
talien 100 Lire 2 ‚seo 2 22,01 
Jugoslawien 100 Din. 7,443 1,457 7,439 7453 
ane 100 Kr. ea 2 11150 nam 
owno 4 1,97 
Lissabon 100 Escude | 18,825 | 18,805 | 18,83 18.87 
Öse 100 Kr. | 112,88 | 118,56. 11231 | 112,58 
Paris 100 Fre. | 16,465 | 16,505 | 16,465 | 16,505 
— aira arg u Ban 12,479 
eykjavik 100 isl. Kr. 2,2 5 92.2 427 
Riga 100Lais | 30,8 31,04 30,81 97 
Schweiz 100 Fr 31,545 31705 51.8 31.64 
Sonia 1 vu 045 3,049 3,043 049 
ee e | d: | Ri | 28 
tockholm 3 2, p 112,74 | 112 
Tellan 100estn. Kr | 1112 | 11201 1 fizo 
Wien 100 Schill. 09.21 500.30 59,21 59,38 
Warschauer Börse 
vom 7. Oktober 1930 (in Złoty): 
Bank Polski 161,00—163,50 
Kijewski 42,50 
Ostrowieckie 54,25— 53,50 
Devisen 


Dollar 8.95%, Dollar privat 8,96%, New York 
8,912, London 43,35, Paris 35, Wien 125,83, Prag 
26,47, Italien 46,72, Belgien 124,47. Schweiz 
173,27. Holland 359,80, Stockholm 239,65, Danzig 
173,33, Bukarest 5,32, Berlin 212,31, Pos. Inve- 
stitionsanleihe 4% 108, Pos. Konversionsanleihe 
5% 55,50—55,65—55,50, Dollaranleihe 6% 79, 
Bodenkredite 4% 52,25—53,50—53, Tendenz 
in Aktien stärker, in Devisen uneinheitlich. 


Verantwortlicher Redakteur Dt Fritz Seiter. Bielsko, 
Druck: Kirsch & Müller, Sp. ogr. odp., Beuthen OS. 
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